Aebischer Luca SBFI

Von: simeon.seiler@spas-edu.ch

Gesendet: Donnerstag, 16. Mai 2024 10:15

An: _SBFI-Vernehmlassungen-BR; Peter Michael SBFI

Betreff: AW: Vernehmlassung: Teilrevision SR 414.711.5 | Consultation: Révision partielle RS

414.711.5 | Consultatizione: Revisione parziale RS

Kennzeichnung: Zur Nachverfolgung
Kennzeichnungsstatus: Gekennzeichnet

Lieber Herr Peter, sehr geehrte Damen und Herren

Im Namen der SPAS bedanke ich mich dafiir, als Adressatin dieser Vernehmlassung bericksichtigt worden zu sein.
Die SPAS verzichtet diesmal auf eine Stellungnahme und freut sich, bei anderen Vernehmlassungen wiederum
eingeladen zu werden.

Herzlichst, Siméon Seiler

Siméon Seiler
Geschéftsleiter
Secrétaire général

| |SPAS

| Schweizerische Plattform der Ausbildungen im Sozialbereich
Plate-forme suisse des formations dans le domaine social

Schweizerische Plattform der Ausbildungen im Sozialbereich (SPAS)
Plate-forme suisse des formations dans le domaine social (SPAS)

Schwarztorstrasse 5 | Postfach | 3001 Bern

www.spas-edu.ch | simeon.seiler@spas-edu.ch | M 078 221 86 51

Erreichbarkeit: In der Regel vormittags (Mo/Di und Do/Fr)
Accessibilité : généralement joignable le matin (lu/ma et je/ve)

Von: vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch <vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch>

Gesendet: Montag, 6. Mai 2024 20:09

An: vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch

Betreff: WG: Vernehmlassung: Teilrevision SR 414.711.5 | Consultation: Révision partielle RS 414.711.5 |
Consultatizione: Revisione parziale RS



Von: _SBFI-Vernehmlassungen-BR <vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch>

Gesendet: Montag, 6. Mai 2024 19:37

An: _SBFI-Vernehmlassungen-BR <vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch>

Betreff: Vernehmlassung: Teilrevision SR 414.711.5 | Consultation: Révision partielle RS 414.711.5 | Consultatizione:
Revisione parziale RS

Sehr geehrte Damen und Herren

Das Staatssekretariat fiir Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) fihrt zur Teilrevision der Verordnung des WBF
liber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels ein Vernehmlassungsverfahren durch. Wir laden Sie ein,
zum Verordnungsentwurf und zu den Ausfiihrungen im erlauternden Bericht Stellung zu nehmen.

Wir bitten Sie, Ihre Stellungnahmen bis spatestens am Montag, 1. Juli 2024, an folgende Adresse zu senden (bitte
nebst einer PDF-Version auch eine Word-Version):
vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch

Bei Riickfragen stehe ich lhnen gerne zur Verfligung.

Freundliche Griisse
Michael Peter

Eidgendssisches Departement fur Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF
Staatssekretariat fiir Bildung, Forschung und Innovation SBFI
Berufs- und Weiterbildung

Einsteinstrasse 2, CH-3003 Bern
Tel. +41 58 465 32 97
michael.peter@sbfi.admin.ch
www.sbfi.admin.ch

e2-news.ch

Beilagen:

DE 01 Entwurf Teilrevision

DE 02 Erlauternder Bericht

DE 03 Synoptische Darstellung der Anderungen
DE 04 Orientierungsschreiben Kantone

DE 05 Orientierungsschreiben Organisationen
DE 06 Liste der Vernehmlassungsadressaten

Madame, Monsieur,

Le Secrétariat d'Etat a la formation, a la recherche et a l'innovation (SEFRI) méne une procédure de consultation sur
la révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur |'obtention a posteriori du titre d'une haute école spécialisée.
Nous vous invitons a prendre position sur le projet d'ordonnance et sur le rapport explicatif.

Nous vous prions d’envoyer vos prises de position jusqu’au lundi 1 juillet 2024 au plus tard a I’adresse suivante (merci
de fournir une version Word en plus d’une version PDF) :
vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch

Pour toute question, veuillez vous adresser a M. Michael Peter.
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Nous vous prions de croire, Madame, Monsieur, a I'assurance de notre considération distinguée.

Michael Peter
Chef unité Droit de la formation

Département fédéral de I'’économie, de la formation et de la recherche DEFR
Secrétariat d’Etat a la formation, a la recherche et a I'innovation SEFRI
Formation professionelle et continue

Einsteinstrasse 2, CH-3003 Bern
Tél. +41 58 465 32 97

michael.peter@sbfi.admin.ch
www.sbfi.admin.ch
e2-news.ch

Annexes :

FR 01 Projet de révision partielle

FR 02 Rapport explicatif

FR 03 Représentation synoptique des modification
FR 04 Lettre d’information aux cantons

FR 05 Lettre d’information aux organisations

FR 06 Liste des destinataires consultés

Gentili Signore e Signori,

La Segreteria di Stato per la formazione, la ricerca e l'innovazione (SEFRI) sta conducendo una procedura di
consultazione sulla revisione parziale dell’Ordinanza del DEFR sull’ottenimento retroattivo del titolo di una scuola
universitaria professionale. Vi invitiamo a commentare il progetto di ordinanza e il rapporto esplicativo.

Vi preghiamo di trasmetterci le vostre prese di posizione entro il 1 luglio 2024 al piu tardi al seguente indirizzo
(allegando una versione in formato Word e una in formato PDF):
vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch

Per eventuali informazioni potete rivolgervi al Signor Michael Peter.
Distinti saluti

Michael Peter
Capo dell’Unita Diritto della formazione

Dipartimento federale dell’economia, della formazione e della ricerca DEFR
Segreteria di Stato per la formazione, la ricerca e I'innovazione SEFRI
Formazione professionale e continua

Einsteinstrasse 2, CH-3003 Berna
Tel. +41 58 465 32 97

michael.peter@sbfi.admin.ch
www.sbfi.admin.ch
e2-news.ch




Allegati:

IT 01 Progetto di revisione parziale

IT 02 Rapporto esplicativo

IT 03 Rappresentazione sinottica del progetto
IT 04 Lettera d'informazione ai cantoni

IT 05 Lettera d'informazione alle organizzazioni
IT 06 Elenco dei destinatari della consultazione




Kanton Schaffhausen
Erziehungsdepartement

Herrenacker 3

CH-8200 Schaffhausen

www.sh.ch

T +41 52 632 7195 Erziehungsdepartement Departementssekretariat

patrick.strasser@sh.ch . .
Eidgendssisches Departement fur

Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF
Staatssekretariat fur Bildung,
Forschung und Innovation SBFI

Per Mail an:
vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Schaffhausen, 21. Mai 2024

Vernehmlassung zur Teilrevision der Verordnung des WBF iiber den nachtraglichen Er-
werb des Fachhochschultitels

Stellungnahme des Erziehungsdepartements Kanton Schaffhausen

Sehr geehrte Damen und Herren

Vielen Dank fur die Méglichkeit zur Stellungnahme zu oben genannter Vernehmlassung und
zum damit verbundenen Verordnungsentwurf sowie zu den Ausfithrungen im erlauternden Be
richt. '

Das Kernanliegen dieser Vorlage zur «Offnung des nachtraglichen Erwerbs des Fachhochschul-
titels (NTE) Pflege» wird begrusst. Die geplanten Anpassungen stellen einen wichtigen Beitrag
zur Linderung des Fachkréftemangels dar, indem gut qualifizierte und im Arbeitsmarkt etablierte
Personen den entsprechenden FH-Titel nachtréglich erwerben kénnen, und die Durchlassigkeit
innerhalb des Bildungssystems —'gerade auch im Pflegebereich — weiter erhéht wird.

-Zum neuen Art. 1a: Es ist wichtig, dass trotz der geplanten Erleichterungen weiterhin ein hohes
Qualifikations- sowie Kompetenzniveau sichergestellt bleibt. Wer im Arbeitsalltag den hohen
Anforderungen im Pflegebereich gerecht werden muss, sollte die nétigen Kompetenzen mitbrin-
gen. Dass dabei neu die Aus- und Weiterbildungsbemithungen grosszgiger valorisiert und die
Voraussetzungen fir den Erwerb des NTE Pflege erweitert werden sollen, ist grundsatzlich zu
begrissen. Ob jedoch jemand mit einer Weiterbildung im Fachbereich "Management" oder "Bil-
dung" (gem. Art. 1a Abs. 1 Bst. b Ziffer 7) und bloss zwei Jahren Berufspraxis (gem. Art. 1a Abs.
1 Bst. c) Uber ein ausreichendes Know-How und gentigend Erfahrung im Pflegebereich verfugt,
wird kritisch betrachtet — auch wenn diese Personen, wie im Bericht erlautert, im Allgemeinen
Uber fundierte Kompetenzen in der anwendungsorientierten Forschung, Qualitats- und Organi-
sationsentwicklung verfugen.



Die weiteren geplanten Anpassungen dieser «Offnung des NTE in Pflege» sind zu begrissen
und werden als sinnvoll und gewinnbringend erachtet.

Nebst den formellen Anpassungen an der VO-NTE soll tiber die damit verbundenen Erleichte-
rungen und Verbesserungen adéquat kommuniziert werden. Der damit verbundene Nutzen und
die Vorteile sollten der breiten Offentlichkeit und insbesondere den betroffenen Zielgruppen be-
kannt sein. Die Kommunikation soll zentral durch den Bund wahrgenommen werden.

Wir danken Ihnen fir die Kenntnisnahme und Berticksichtigung der oben genannten Punkte.

Freundliche Grisse

Kanton Schaffhausen
Erziehungsdepartement

D/er_\/orsteher:
"/ S

Patrick Strasser, Regierungsrat



Von: Schénmann Daniel, BKD-AH

An: Monnier Suzanne SBFI

Cc: Scruzzi Marco SBFI; Peter Michael SBFI

Betreff: Re: Ordonnance DEFR sur I"obtention a posteriori du titre HES: révision partielle
Datum: Mittwoch, 29. Mai 2024 16:34:48

Anlagen: image001.png

Chére Madame Monnier,

Merci beaucoup pour votre offre. Malheureusement, en vue de la pause estivale du
Conseil-executif bernois, notre délai de dépot du projet de prise de position pour co-
rapport aupres des directions est déja écoulé.

Sous réserve des co-rapports et de I’appribation par le gouvernement bernois, Berne
prendra position selon ces grandes lignes:

- Wir hitten es begriisst, wenn ein Vorhaben, das sich auf das HFKG bezieht und
Hochschultitel betrifft, in der SHK thematisiert worden wire.

- Der Kanton Bern stellt sich nicht grundsitzlich gegen jede Beriicksichtigung neuerer
Weiterbildungen in Pflege, welche fiir den nachtréglichen FH-Titelerwerb angerechnet
werden konnen.

- Er fordert jedoch Zuriickhaltung bei dieser Ausweitung, der Erwerb eines FH-Titels ohne
Besuch eines FH-Studiengangs war primir fiir Personen gedacht, die gleichwertige
altrechtliche Qualifikationen bereits zum Zeitpunkt der Eifiihrung der FH-Studiengénge
aufwiesen. Inzwischen stehen HF und Passerellen an die FH zur Verfligung, es darf nicht
zu einer Abwertung der HF-Diplome in der Wahrnehmung kommen.

- Keinesfalls darf die Erwartung aufkommen, dass irgendwann auch fiir neurechtliche
Abschliisse in Pflege ein Weg zm FH-Titel ohne Besuch einer FH ermdglicht werden
konnte.

Avec mes cordiaux messages,
Daniel

Am 28.05.2024 um 18:23 schrieb Suzanne.Monnier@sbfi.admin.ch:

Cher Monsieur Schénmann,

Le projet de révision partielle de 'ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori
du titre d’'une haute école spécialisée fait actuellement I'objet de la consultation
publique de trois mois.

Cette révision s’inscrit dans le cadre de la pénurie de main-d’ceuvre qualifiée.
Si vous I'estimez utile, Marco Scruzzi, Michael Peter (responsable des questions

juridiques au sein du SEFRI) et moi-méme serions disposés a un échange skype avec
vous sur la toile de fond de la révision en question.


mailto:daniel.schoenmann@be.ch
mailto:suzanne.monnier@sbfi.admin.ch
mailto:marco.scruzzi@sbfi.admin.ch
mailto:michael.peter@sbfi.admin.ch

le portail info du
Secrétariat d’Etat a la
formation, a la recherche
et 3 l'innovation SEFRI




Dans I'affirmative, je ferais un sondage sur les disponibilités respectives.

Vous remerciant par avance de votre retour je vous adresse mes meilleurs
messages.

Suzanne M. Monnier
Conseillere scientifique Hautes écoles et formation générale:
Politique des hautes écoles

Département fédéral de I'économie,

de la formation et de la recherche DEFR
Secrétariat d’Etat a la formation,

a la recherche et a I'innovation SEFRI
Einsteinstrasse 2, CH-3003 Berne

Tél.  +41(0)58 464 90 20

Fax +41(0)58 464 92 47
<mailto:suzanne.monnier@sbfi.admin.ch>

www.sbfi.admin.ch

e2-news.ch

<image001.png>
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Secrétariat d’Etat a la formation, a la
recherche et 4 I'innovation (SEFR{)
Madame Martina Hirayama
Secrétaire d'Etat
Einsteinstrasse 2
3003 Berne
Notre réf. /
Votre réf. YR /HGS
Date 29 mai 2024

Révision partielle de Pordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre d’une haute
école spécialisée - consultation

Madame la Secrétaire d'Etat,

Votre correspondance du 6 mai dernier concernant 'objet cité en référence nous est bien parvenue
et a retenu toute notre attention. Nous vous remercions de nous avoir consultés. Aprés un examen
approfondi, nous vous transmettons, par la présente, la prise de position du Gouvernement valaisan.

Le projet de révision partielle tel que proposé est accueilli avec satisfaction par le Conseil d’Etat ot
soutenu globalement s’agissant en particulier des aspects suivants :

- les conditions d’'obtention a posteriori du titre pour la profession infirmigre sont alignées sur
celles des autres professions de santé.

- L'édlargissement des acquis d'un plus grand nombre de formations continues gque
précédemment contribue & améliorer I'image de la profession et les perspectives de
développement dans la profession infirmiére ; ces objectifs sont au coeur de la mise en
ceuvre des soins infirmiers forts.

- L'ouverture & d'autres titres et types de formations continues (y compris études
post-diplémes, EPD) s'inscrit dans la perspective d'évolution de la réglementation de la
formation continue (décloisonnement tertiaire A et B).

- Il s'agit toutefois de rappeler que cette OPT s'applique aux détenteurs d'anciens titres .
Le Conseil d'Etat émet les remarques suivartes sur les différents articles mentionnés ci-dessous ;

Remarqgues article par article

- Art. 1a, al. 1, let. b, ch. 7 : la terminologie « formation continue de 200 [econs au minimum
dans le domaine d’études Santé, Travail social, Psychologie, Médecine, Gestion ou
Sciences de I'éducation » pose la question de savair comment le suivi de ces legons (sans
obtention de crédits ECTS) devrait se référer 3 des formations tertiaires certifiantes pour
apporter la garantie du développement des compétences. Ne s’agirait-il pas dés lors de
limiter ces formations continues & des formations cerlifiantes ou non, déliviées par les
institutions du niveau tertiaire Aocu B ?

Av. de France 71, CP 670, 1950 Sion
Tal 027 606 21 00




Copies a

- Art. 1a, al. 3: afin de disposer de garanties sur les compétences, nous proposons de
remplacer « ou » par « ef » dans la terminologie « les personnas justifiant d’au minimum
400 legons ou et 20 crédits {art. 3, al. 2) selon le sysiéme européen de transfert et
d’accumulation de crédits (ECTS) aprés avoir suivi au plus deux cours postgrades de niveau
universitaire dans le domaine d'éiudes Santé, Travail social, Psychologie, Médecine,
Gestion ou Sciences de I'éducation ou deux autres formations continues équivalentes ne
doivent justifier d'aucune formation ni d'aucun dipldme au sens de 'al. 1, let. b. ».

- Art. 1, art. 1a et art. 3 : dans le texte frangais, c’est le terme « universitaire » qui est utilisé
alart. 1,al 1, let. b, alart. 1,al 3, let. ¢, alart. 1, al. 4, let. d, & lart. 1a, al. 2 et 3 ainsi que
dans le titre de 'art. 3 et & f'al. 1. Ce terme doit étre remplacé, dans fous les articles
mentionnés, par le terme « haute école » en cohérence avec la terminologie de la LEHE.
Par ailleurs, dans la version allemande, c'est le terme « Hochschulstufe » qui est utilisé.

En conclusion, dans le contexte des professions de la santé en pénurie, le Gouvernement valaisan
considére cette révision partielle de F'ordonnance du DEFR sur l'obtention a posteriori du titre d'une
haute école spécialisée comme une mesure tendant a4 améliorer les perspactives de carriére du
personnel en sains infirmiers. D’'un point de vue individuel, c’est également un signal clair et
important d’ouverture pour des personnes qui se sont formées avant que le niveau HES ait été
développé dans le domaine de la Santé et qui se retrouvent sans opportunité compte fenu que le
systéme de formation a évolué. Dans |le domaine des soins infirmiers, cette ouverture est nécessaire
pour réduire également une iniquité de traitement systémigue.

Cette révision, nécessaire pour le domaine des soins infirmiers, doit toutefois rester mesurée.
En effet, elle s'inscrit dans un contexte ol les prises en charge se complexifient, la charge de travail
s'accroit, la dotation en personnel devient limitée. La sécurité des patients et la qualité des soins
doivent étre garanties dans fous les contextes.

Nous espérons que vous tiendrez compte de nos obsetvations ot remargues et vous prions de croire,
Madame la Secrétaiig §'Etat, a I'expression de notre considération distinguee.
Au nom du Conseil d'Etat

e presidept L.a chanceliére

[ —

//2»%

Monique Albrecht

Franz Ruppen

par courriel a vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch
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Allianza Alleanza Le Die
dal Center del Centro Centre Mitte

Per Mail: vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Bern, 3. Juni 2024

Teilrevision der Verordnung des WBF liber den nachtraglichen Erwerb des Fach-
hochschultitels: Er6ffnung des Vernehmlassungsverfahrens

Sehr geehrte Damen und Herren

Sie haben uns eingeladen, zur oben erwahnten Vernehmlassungsvorlage Stellung zu nehmen. Fir diese Ge-
legenheit bedanken wir uns bestens.

Gemass Verordnung fir den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels vom 4. Juli 2003 (VO-NTE) sind
Inhaberinnen und Inhaber von altrechtlichen Diplomen zum nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels
(NTE) berechtigt. Im Jahr 2015 wurde der NTE auch fiir den Studiengang Pflege im Fachbereich Gesundheit
eingefiihrt. Die Mitte geht davon aus, dass die geplante Anpassung der oben erwahnten Verordnung die At-
traktivitdt des NTE im Bereich der Pflege erhéhen und sich positiv auf den Fachkraftemangel sowie die Be-
rufsverweildauer im Bereich héherer Qualifikationen im Pflegebereich auswirken dirfte.

Die Pflege ist ein wichtiger Pfeiler der medizinischen Versorgung und der Bedarf steigt aufgrund der demo-
grafischen Alterung der Gesellschaft laufend. Die Mitte begrisst deshalb die mit den unterbreiteten Ausfih-
rungsbestimmungen verfolgten Erweiterungen der Voraussetzungen fir den Erwerb eines NTE im Bereich
der Pflege.

Die Mitte

Sig. Gerhard Pfister Sig. Gianna Luzio

Prasident Die Mitte Schweiz Generalsekretarin Die Mitte Schweiz
Die Mitte Seilerstrasse 8a T 031 357 33 33

Schweiz Postfach info@die-mitte.ch

CH-3001 Bern www.die-mitte.ch



HI Ka n-to n Der Vorsteher des Bildungs- und Kulturdepartements BKD

Obwalden

CH-6060 Sarnen, BKD

Per E-Mail

Staatssekretariat fiir Wirtschaft, Bildung
und Forschung WBF

Vernehmlassung.br@sbfi.admin

Sarnen, 3. Juni 2024

Teilrevision der Verordnung des WBF iiber den nachtriaglichen Erwerb des Fachhochschulti-
tels: Stellungnahme des Kantons Obwalden

Sehr geehrte Frau Hirayama//b,o/éa'é,d /?4«4—.@

Mit Schreiben vom 6. Mai 2024 gewahren Sie uns die Moglichkeit zur Stellungnahme zur Teilrevision
der Verordnung tber den nachtréaglichen Erwerb des Fachhochschultitels. Besten Dank.

Aus Sicht des Kantons Obwalden teilen wir lhnen mit, dass wir der Teilrevision dieser Verordnung zu-
stimmen. Angesichts der angespannten Fachkraftesituation im Gesundheitswesen begriissen wir die
vorgeschlagenen Regelungen.

Fir die Moglichkeit zur Stellungnahme bedanken wir uns.

Freundliche Griisse

iultur epartement BKD
&4-!/ i
hristial

O

Kopie an:
- Staatskanzlei

QROFIS,
o %

Bildungs- und Kulturdepartement BKD ;" *
Briinigstrasse 178, 6060 Sarnen ; % 5
Tel. 041 666 62 41

christian.schaeli@ow.ch oS
www.ow.ch B

OW-#1612826-v1-Teilrevision_Verordnung_iiber_den_nachtréaglichen_ERwerb_des_Fachhochschultitels.docx



Frei Katrin SBFI

Von: Giroud Michéle <michele.giroud@sbk-be.ch>

Gesendet: Donnerstag, 6. Juni 2024 13:19

An: _SBFI-Vernehmlassungen-BR

Cc: Klopfenstein Flurina; Frost-Hirschi Andrea; Kocher Hirt Manuela

Betreff: SBK Bern: Stellungnahme zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels

Anlagen: 2024 05 29 Vernehmlassungsantwort SBK Revision NTE-Verordnung.pdf

Kennzeichnung: Zur Nachverfolgung

Kennzeichnungsstatus: Gekennzeichnet

Sehr geehrte Damen und Herren

Im Namen der SBK Sektion Bern moéchte ich Ihnen mitteilen, dass wir die Stellungnahme und die Argumente zur
Teilrevision der Verordnung des WBF lber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels des SBK-ASI
vollumfanglich unterstiitzen.

Wir sind der Meinung, dass die von der SBK-ASI vorgebrachten Punkte und Vorschlage wesentlich zur Verbesserung
und Weiterentwicklung der Pflegeausbildung in der Schweiz beitragen werden. Es ist uns ein wichtiges Anliegen,
dass diese Argumente und Positionen in die weiteren Entscheidungsprozesse einfliessen und Berlicksichtigung

finden.

Falls Sie weitere Informationen oder eine detailliertere Stellungnahme von unserer Seite benétigen, stehen wir
Ihnen gerne zur Verfligung.

Wir danken Ihnen fiir lhre Aufmerksamkeit und die Beriicksichtigung unserer Unterstitzung.

Freundliche Grusse

Michéle Giroud

SBK Sektion Bern | Micheéle Giroud | Mitglied der Geschéftsleitung| Leiterin Weiterbildung und Kommunikation |

Monbijoustrasse 30 | 3011 Bern
Telefon Zentrale 031 380 54 64 | Telefon direkt 031 380 54 70 / 079 341 64 77 | michele.giroud@sbk-be.ch

www.sbk-be.ch | www.facebook.com/sbkbern | www.linkedin.com/sbk bern | www.twitter.com/sbk bern |
www.instagram.com/sbk bern
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Von: Michéle Giroud

An: SBFI-Vernehmlassungen-BR

Betreff: SIGA-FSIA: Stellungnahme zur Teilrevision der Verordnung des WBF (iber den nachtréglichen Erwerb des
Fachhochschultitels

Datum: Donnerstag, 6. Juni 2024 14:57:21

Anlagen: image001.ipg

2024 05 29 Vernehmlassungsantwort SBK Revision NTE-Verordnung.pdf

Sehr geehrte Damen und Herren

Hiermit mdchte ich lhnen mitteilen, dass SIGA-FSIA die Stellungnahme und die Argumente
zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels des SBK-ASI vollumfanglich unterstutzen.

Wir sind der Meinung, dass die von der SBK-ASI vorgebrachten Punkte und Vorschlage
wesentlich zur Verbesserung und Weiterentwicklung der Pflegeausbildung in der Schweiz
beitragen werden. Es ist uns ein wichtiges Anliegen, dass diese Argumente und Positionen
in die weiteren Entscheidungsprozesse einfliessen und Berucksichtigung finden.

Besten Dank fur Ihre Aufmerksamkeit und die Berticksichtigung unserer Unterstutzung.
Freundliche Grusse

Michele Giroud

SIGA-FSIA Prasidentin / présidente

Schweizerische Interessengemeinschaft fur Anasthesiepflege (SIGA-FSIA)
Fédération suisse des infirmiéres et infirmiers anesthésistes (SIGA-FSIA)
Stadthof, Bahnhofstrasse 7b, 6210 Sursee

Tel: 0793416477

michele.giroud@siga-fsia.ch,www.siga-fsia.ch
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vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch
Bern, 29. Mai 2024

Stellungnahme des Schweizer Berufsverbandes der Pflegefachfrauen und Pflegefach-
manner SBK zur Teilrevision der Verordnung des WBF uber den nachtraglichen Er-
werb des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Damen und Herren

Der Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen und Pflegefachméanner, SBK-ASI, dankt
Ihnen fur die Méglichkeit, zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels Stellung zu nehmen.

Der SBK ist der nationale Berufsverband, der die Interessen der diplomierten Pflegefachper-
sonen und allen in der Pflege tatigen Personen vertritt. Mit seinen rund 25'000 Mitgliedern ist
er einer der grossten Berufsverbande im Gesundheitswesen.

Allgemeine Bemerkungen

Seit die Verordnung, die den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels flr den Studi-
engang Pflege im Fachbereich Gesundheit regelt, am 1. Januar 2015 in Kraft-getreten ist,
hat der SBK zahlreiche Versuche unternommen, eine Revision dieser Verordnung zu erwir-
ken: Einerseits Uber Rekurse gegen Nichterteilung des NTE Pflege vor dem Bundesverwal-
tungsgericht, andererseits Uber einen Brief an Bundesrat Guy Parmelin, dem Vorsteher der
WBF, am 29. Oktober 2020. Nachdem die Motion 19.4151 von Nationalrat Benjamin Roduit
am 1.10.2021 abgeschrieben worden war, fand am 14.12.2021 ein Treffen zwischen Vertre-
ter:innen des SBK, des SBFI und des WBF statt. Dort einigte man sich darauf, die im Kapitel
2.3 des erlauternden Berichts des Vernehmlassungsverfahrens erwahnte Arbeitsgruppe zu
bilden. Als Teil dieser Arbeitsgruppe waren die SBK-Vertreterinnen eng in die Erarbeitung
der sich nun in Vernehmlassung befindenden VNEF eingebunden. Der SBK begrusst daher
die vorgeschlagene «Offnung» des NTE Pflege ausdriicklich.

Die verstrichene Zeit und die Verzégerung dieser Vernehmlassung bewertet der SBK aber
auch als verpasste Chance zur positiven Positionierung der Pflege. Denn, dass erst nach 20
Jahren nach der Vergabe der ersten FH Titel eine akzeptable Lésung fur den NTE vorliegt,
erachtet der SBK als schlichtweg stossend.

Der SBK hat in seinem Argumentarium vom 16. Februar 2022 zuhanden des SBFI und der
genannten Arbeitsgruppe festgehalten, dass eine Offnung des NTE Pflege, also eine weni-
ger restriktive Regelung fir die Erlangung des Fachhochschultitels in Pflege, fur Pflegefach-
personen, die ein altrechtliches Pflegediplom erworben haben, aus den folgenden Griinden
dringend angezeigt ist:
- Der Fachhochschultitel (FH-Titel) bietet Pflegefachpersonen Zugang zu attraktiven
Karrieremdglichkeiten. Dabei ermdglicht der FH-Titel nicht nur den Zugang zu einem
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konsekutiven Masterstudiengang in Pflege, der als Grundvoraussetzung gilt, um die
Rolle einer Pflegeexpert:in APN (Advanced Practice Nurse) innezuhaben, sondern
wird auch benétigt, um Bachelorstudierende an einer Fachhochschule zu unterrichten
oder diese in der Berufspraxis als Berufsbildner:in zu begleiten oder eine wissen-
schaftliche Karriere als Pflegewissenschafter:in zu verfolgen.

- Attraktive Karrieremdoglichkeiten helfen mit, dipl. Pflegefachpersonen im Beruf zu hal-
ten.

An der sich in Vernehmlassung befindenden VNEF begrisst der SBK insbesondere, dass:

- die in Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 4 — 15 erwahnten Weiterbildungen der
sich in Kraft befindenden VO-NTE gestrichen und zu Gunsten von non-formalen Wei-
terbildungen — alt- und neurechtlich - sowie von formalen Bildungsabschlissen der
hoheren Berufsbildung erganzt wurden (VNEF Art. 1a Abs. 1 Bst. b Ziffern 4 — 7).

- neu formale sowie nicht-formale Bildungsabschliisse nicht mehr ausschliesslich im
Fachbereich Gesundheit erworben sein missen, sondern Abschlisse aus den Berei-
chen Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung ebenfalls berlck-
sichtigt werden.

Riickmeldungen zu den revidierten Artikeln des Verordnungsentwurfs VNEF

Art. 1
Keine Erganzungen.

Art. 1 Abs. 3 Bst. c

Wie bereits erwahnt, begrisst der SBK die Erweiterung der Fachbereiche, in denen ein Wei-
terbildungsabschluss absolviert werden kann, um die Voraussetzungen fur den Erwerb eines
NTE zu erflllen. Dass diese Erweiterung der Fachbereiche im Sinne der Einheitlichkeit fr
alle Gesundheitsberufe angewendet wird, also neben der Pflege auch auf die unter Art. 1
Abs. 3 Bst. a Ziffern 1 und 2 genannten Abschliisse Ubertragen wird, ist nachvollziehbar und
wird deshalb vom SBK nicht bestritten.

Art. 1a Abs. 1 Bst. aund c
Keine Erganzungen.

Art. 1a Abs. 1 Bst. b
Die neu eingefligten Ziffern 4.; 5; 6 und 7 begrusst der SBK ausdricklich, beantragt aber
eine Anpassung bei Ziffer 7 (siehe Formulierungsvorschlag weiter unten).

Der SBK verweist ausdricklich auf folgendes Dokument, welches der SBK am 5. Juli 2022
an den Projektverantwortlichen des SBFI geschickt hat: «Revision Verordnung des WBF
tiber den nachtréglichen Erwerb des Fachhochschultitels in Pflege. Ergénzungen Artikel 1
Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 16 und Ziffer 17. Vorschlag und Erkldrungen SBK. Genehmigt
durch den Zentralvorstand des SBK am 4.7.2022.»

Kapitel 2.2 und die Tabelle 1 im Anhang dieses Dokuments zeigen auf, dass bei altrechtli-
chen Weiterbildungen in Anasthesie- Intensiv- und Notfallpflege folgender Sachverhalt be-
ricksichtig werden muss: Die Reglemente oder Curricula dieser Abschliisse enthalten oft nur
Vorgaben Uber eine minimale Anzahl Theoriestunden (a 60 Minuten). Diese Theoriestun-
den lassen aber nur beschrankt einen Ruckschluss auf die tatsachliche Anzahl an
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Weiterbildungsstunden zu, weil einerseits die Anzahl der Theoriestunden im Laufe der Jahre
angestiegen sind, ohne dass Reglemente oder Curricula angepasst wurden; andererseits
sind in den eben genannten altrechtlichen Dokumenten weder Selbststudium, angeleitete
Berufspraxis noch Validierung der Abschlusskompetenzen mittels Prifung oder schriftlicher
Abschlussarbeit ausgewiesen.

Die Formulierung der VNEF muss gemass SBK zwingend sicherstellen, dass Fahigkeits-
ausweise in Andsthesie-; Intensiv- oder Notfallpflege, die im Rahmenlehrplan fiir
Nachdiplomstudien der hoheren Fachschulen «Anédsthesiepflege»; «Intensivpflege»
«Notfallpflege» (RLP NDS HF AIN) in Kapitel 7.1 aufgefuhrt werden, ebenfalls fiir den
Erwerb des Fachhochschultitels angerechnet werden. Denn Inhaber:innen dieser Ab-
schllsse sind berechtigt, den jeweiligen geschutzten Titel dipl. Expertin / dipl. Experte Anas-
thesie-; Intensiv- oder Notfallpflege NDS HF zu tragen. Diese Titel wiederum entsprechen
den Abschliissen, die unter Ziffer 4 der VNEF erwahnt werden.

Das im RLP NDS HF unter 7.1.1 genannte Reglement zur «dipl. Pflegefachfrau / zum dipl.
Pflegefachmann Anasthesie» des Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen und Pfle-
gefachmanner SBK verlangte beispielsweise nur eine verbindliche Mindest-Stundenzahl fir
den theoretischen und den praktischen Unterricht von 150 Stunden (a 60 Minuten). Je nach-
dem, welcher Minuten-Wert flir eine Lektion vom SBFI eingesetzt wird (45 Minuten oder 50
Minuten), erflllt die eben genannte Weiterbildung in Anasthesiepflege die in Art. 1a Abs. 1
Bst. b Ziffer 7 VNEF formulierte Bedingung, dass der Umfang mindestens 200 Lektionen be-
tragen muss, nicht.

Um bei der Beurteilung von NTE-Gesuchen sicherzustellen, dass die im RLP NDS HF Kapi-
tel 7.1 aufgefuhrten Abschlisse in Anasthesie-; Intensiv- oder Notfallpflege angerechnet wer-
den, fordert der SBK deshalb, dass der in Ziffer 7 geforderte Umfang der Weiterbildung wie
folgt angepasst wird:

Formulierungsvorschlag Art. 1a Abs. 1 Bst. b Zif. 7:
Weiterbildung im Fachbereich Gesundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Manage-
ment oder Bildung im Umfang von mindestens 200-Lektionen 150 Lernstunden, und

Art. 1a Abs. 2
Keine Erganzungen.

Art. 1a Abs. 3

Der SBK ist damit einverstanden, dass im Fachbereich Pflege Nachdiplomkurse auf Hoch-
schulstufe im Umfang von 400 Lektionen oder 20 ECTS nachgewiesen werden mussen,
wenn Personen nicht eine ergdnzende Ausbildung oder ein erganzendes Diplom gemass Ar-
tikel 1a Absatz 1 Buchstabe b nachweisen.

Der SBK kann jedoch nicht nachvollziehen, weshalb die Anzahl nachzuweisender Kurse auf
héchstens zwei Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe beschrankt wird; zumal diese Ein-
schrankung nicht in erster Linie fachlich, sondern mit einem héheren Aufwand bei der Ge-
suchbeurteilung durch das SBFI begriindet wird.
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Die Beschrankung auf maximal zwei Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe bedeutet konkret,
dass Personen, die nicht Uber eine erganzende Ausbildung oder ein erganzendes Diplom
gemass Artikel 1a Absatz 1 Buchstabe b verfligen, zwei CAS oder einen DAS nachweisen
missen, um die geforderten ETCS-Punkte zu erreichen.

Als Berufsverband wissen wir, dass sich viele Pflegefachpersonen im Laufe ihres Berufsle-
bens auch an Fachhochschulen kontinuierlich weiterbilden. Sie absolvieren jedoch nicht nur
CAS, DAS oder MAS, sondern auch einzelne Module, die in der Regel bis zu 5 ECTS umfas-
sen. Diese Module mussen zwingend mitberlcksichtigt werden.

Der SBK fordert deshalb, dass Art. 1a Abs. 3 wie folgt gedndert wird:

Formulierungsvorschlage:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit héehstens-zwei Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Ge-
sundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héechstens
zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20
Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européischen Kredittransfersystem (European
Credit Transfer System, ECTS) erreicht.

Der SBK konnte sich optional mit folgender Beschrankung der Anzahl ECTS / Lektio-
nen pro Nachdiplomkurs oder gleichwertiger Weiterbildung einverstanden erklaren:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit héehstens-zwei Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Ge-
sundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héechstens
zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20
Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européischen Kredittransfersystem (European
Credit Transfer System, ECTS) erreicht. Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe
oder gleichwertige Weiterbildungen miissen mindestens 5 ECTS inkl. Modulab-
schluss oder 100 Lektionen umfassen.

Art. 2 Abs. 2
Keine Bemerkungen.

Art. 3
Artikel 3 Abs. 1 muss gemass den Ausfuhrungen zu Art. 1a Abs. 3 angepasst werden.

Formulierungsvorschlage Art 3. Abs. 1:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit héehstens-zwei Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Ge-
sundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héehstens
Zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20
Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européischen Kredittransfersystem (European
Credit Transfer System, ECTS) erreicht.

Oder alternativ:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit héehstens-zwei Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Ge-
sundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héehstens
zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20
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Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européischen Kredittransfersystem (European
Credit Transfer System, ECTS) erreicht. Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe
oder gleichwertige Weiterbildungen miissen mindestens 5 ECTS inkl. Modulab-
schluss oder 100 Lektionen umfassen.

Art. 4 Abs. 2 Bst. b und Abs. 3
Keine Bemerkungen.

Abschliessende Bemerkungen

Die sich in Vernehmlassung befindende VNEF berlicksichtigt — im Gegensatz zu der sich in
Kraft befindenden VO-NTE — bereits erbrachte Bildungsleistungen adaquat und wird es dipl.
Pflegefachpersonen mit einem altrechtliches Pflegediplom erméglichen, mittels NTE einen
Zugang zu konsekutiven Masterstudiengangen in Pflege zu erhalten, sollten sie denn diesen
Karriereweg anstreben.

Da die VNEF nur die altrechtlichen Pflegediplome betrifft, gilt es nun die Modalitaten anzu-
schauen, die den Ubertritt an eine Fachhochschule fir dipl. Pflegefachpersonen HF regeln.
Auch wenn im erlauternden Bericht zu dieser Vernehmlassung steht, dass Diskussionen
Uber die Zulassungsmodalitaten fur HF-Absolvierende an Hochschulen aus Sicht des WBF
gesondert geflihrt werden muissen, weist der SBK darauf hin, dass diese Diskussion drin-
gend ist und entsprechende Massnahmen ergriffen werden mussen. Insbesondere mussen
folgende, langst definierten, Massnahmen aus dem SBFI| Projekt «Positionierung der Héhe-
ren Fachschulen» umgesetzt werden: Verbesserung der Durchlassigkeit zwischen den Ab-
schlissen der Hoheren Berufsbildung und den Hochschulen, sowie eine adaquate Anrech-
nung bereits erworbener Bildungsleistungen auf Stufe HBB bei der Zulassung zu Bachelor-
studiengangen an Fachhochschulen. Deshalb sollten die von swissuniversities erlassenen
Best-Practice Vorgaben, welche die Zulassung zum Bachelorstudium an Fachhochschulen
regeln und im erlduternden Bericht dieser Vernehmlassung auf S. 6 ebenfalls erwahnt wer-
den, dringend in dem Sinne revidiert werden, als dass die auf Stufe HBB erbrachten Bil-
dungsleistungen in einem deutlich héheren Ausmass angerechnet werden als bisher.

Im Namen des SBK danken wir Ihnen fur die Bertcksichtigung unserer Argumente und An-
liegen. Frau Dr. sc. med. Bally steht Ihnen fir weitere Ausklnfte gerne zur Verfligung.

Freundliche Grisse

Ch el

Sophie Ley Dr. sc. med. bhristine Bally
Prasidentin SBK-ASI Leiterin Abteilung Bildung

christine.bally@sbk-asi.ch
Tel. +41 31 388 36 25
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KANTON
LUZERN

Bildungs- und Kulturdepartement
Bahnhofstrasse 18

6002 Luzern

bkd.lu.ch

Per Mail

Eidgendssisches Departement fiir
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF
SBFI
vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch

Luzern, 11. Juni 2024

Protokoll-Nr.: 644

Teilrevision der Verordnung des WBF iiber den nachtraglichen Erwerb des Fach-
hochschultitels; Vernehmlassung

Sehr geehrte Damen und Herren

Im Namen und Auftrag des Regierungsrates teile ich Ihnen mit, dass wir diese Teilrevision be-
grussen. Die vorgesehenen Anpassungen erleichtern den Erwerb des Fachhochschultitels und
erhéhen die Attraktivitat des Pflegeberufs. Der nachtragliche Erwerb des Fachhochschultitels
erleichtert Inhaberinnen und Inhabern von altrechtlichen Pflege-Diplomen mit qualifizierten
Fachausbildungen den Zugang zu Aus- und Weiterbildungen auf Hochschulstufe und die An-
rechnung erworbener Bildungsleistungen. Er erh6ht damit die Durchldssigkeit im Bildungs-
system und schafft Transparenz in Bezug auf die erworbenen Kompetenzen. Dabei bleiben
die Anforderungen und die relevanten Kompetenzen hoch und gewahrleisten, dass der Fach-
hochschultitel nicht verwéassert und zugleich auch die Ausbildung an einer Hoheren Fach-
schule nicht geschwacht wird. Die Fachkraftesituation im Gesundheitsbereich und insbeson-
dere in der Pflege hat sich in den letzten Jahren verscharft. Diese Massnahmen leisten einen
Beitrag, die Verweildauer von qualifizierten und engagierten Fachkraften im Beruf zu verlan-
gern, die Attraktivitdt des Berufes zu erhdhen und den Fachkraftemangel im Bereich hoherer
Qualifikationen zu lindern. Die geplante Teilrevision leistet daher einen notwendigen Beitrag
zur Reduktion des Fachkraftemangels in der Pflege.

Wir danken fiir die Gelegenheit zur Stellungnahme und bitten darum, diese angemessen zu
berticksichtigen.
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Freundliche Griisse

\A
y L

Dr. Armin Hartmann

Regierungsrat
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Hochschule Gesundheit
Teil der Kalaidos Fachhochschule

Eidgendssisches Departement fur Wirtschaft, Prof. Dr. Jacqueline Martin
Bildung und Forschung WBF CEO

Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und Innovation SBFI

Berufs- und Weiterbildung Direct +41 43 222 63 02

Einsteinstrasse 2

CH-3003 Bern
Jacqueline.Martin
@careum-hochschule.ch

Zurich, 11. Juni 2024

Vernehmlassung: Teilrevision SR 414.711.5

Sehr geehrte Frau Staatssekretérin Hirayama

Wir nehmen sehr gerne die Méglichkeit wahr, im folgenden Text eine Stellungnahme zur Teilrevision der
Verordnung des WBF (ber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels zu machen.

Wir begriissen es, dass mit dieser Revision die Bedingungen fur den Erwerb eines Fachhochschulabschlusses
in der Pflege denjenigen der anderen Gesundheitsberufe gleichgestellt wird. Fir uns stellt sich jedoch die
Frage, ob die gesetzlichen Anforderungen noch erfillt sind. Im erlauternden Bericht heisst es namlich: Als
Pramisse gilt, dass die Anforderungen an den NTE-Pflege nach wie vor hoch sind und den Kompetenzen
eines Bachelors of Science in Pflege entsprechen miissen. Die Anderungen der Verordnung deuten jedoch
darauf hin, dass die Licke zwischen einem Fachhochschulabschluss, einer frilheren Ausbildung oder einer
héheren Fachschule (HF) einfach Giberbriickt werden kann.

Wir fragen uns z.B. beziglich des Nebeneinanderstellens von ECTS und Lektionen; es ist nicht klar, ob der
Besuch von Bildungsangeboten, ohne die entsprechenden ECTS-Punkte zu erwerben und damit eine Zertifi-
zierung zu erlangen, als gleichwertige Voraussetzung fur den ruckwirkenden Erwerb des Titels angesehen
wird.

Es ist uns wichtig darauf hinzuweisen, dass die Anerkennung der verschiedenen Weiterbildungsabschliisse
zum Zwecke des rickwirkenden Titelerwerbs keinen Einfluss auf die Entwicklung der Berufsrollen der Pflege-
fachpersonen FH haben darf. Die klinische Beurteilung und das wissenschaftliche Arbeiten sind spezifische
Kompetenzen, die in den Bachelor-Studiengangen erworben werden, in denen diese Facher Uiber die gesamte
Dauer des Studiengangs vermittelt werden. Bachelor-Absolventinnen und -Absolventen mussen in der Lage
sein, wissenschaftlich zu argumentieren und wissenschaftliche Erkenntnisse zu bewerten, insbesondere an-
gesichts von Fake News und Empfehlungen der kiinstlichen Intelligenz. Ein Bachelorstudiengang (BSc), der
diese Kompetenzen vermittelt, ist die Grundvoraussetzung fiir weitere Karrierestufen, z.B. MScN, respektive
Advanced Practice Nurse, denn wissenschaftliches Arbeiten, das Erstellen von evidenzbasierten Leitlinien,
Analyse- und Argumentationsfahigkeit sowie wissenschaftliche Reflexion sind Voraussetzungen fiir diese Rol-
len und missen, als Kernkompetenzen verstanden werden.

Careum Hochschule Gesundheit, Gloriastrasse 18a, CH-8006 Zirich
T +41 43 222 63 00, gesundheit@careum-hochschule.ch, www.careum-hochschule.ch 1
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Bei allem Verstandnis fur die Notwendigkeit, die beruflichen Perspektiven der Pflegeberufe im Gesundheitssystem
angesichts des derzeitigen Mangels an ausgebildeten Fachkréften zu starken, méchten wir trotzdem dafir pladieren,
die Soliditat der riickwirkenden Anerkennung von beruflichen Qualifikationen weiterhin zu gewdahrleisten, um die
Patientensicherheit bzw. die Qualitatssicherung der schweizerischen Gesundheitsversorgung nicht zu geféhrden.

Entsprechend sollte in der Revision ausdrucklich darauf hingewiesen werden, dass der NTE bei den Pflegeberufen,
in denen der duale Ausbildungsweg fortbesteht, nicht fiir diejenigen gelten soll, die ein HF-Diplom (eine Qualifikation

nach 2006) erworben haben. Insbesondere auch, da bei diesen Berufsfachpersonen die Durchlassigkeit zu einem
FH-Abschluss durch die verkiirzten BScN-Aufbaustudiengange bereits heute gewéhrleistet ist.

Freundliche Griisse

!

Prof. Dr. Jacqueline Martin
CEO

Careum Hochschule Gesundheit, Gloriastrasse 18a, CH-8006 Zirich
T +41 43 222 63 00, gesundheit@careum-hochschule.ch, www.careum-hochschule.ch 2
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Il Consiglio di Stato

Segreteria di Stato per la formazione,
la ricerca e I'innovazione SEFRI
Martina Hirayama

Segretaria di Stato

e-mail: vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Procedura di consultazione
Revisione parziale dell’ordinanza del DEFR sull’ottenimento retroattivo del titolo di
una scuola universitaria professionale

Gentile Segretaria di Stato, signora Hirayama,

la ringraziamo per averci dato I'opportunita di esprimerci in merito al progetto di Revisione
parziale dellordinanza del DEFR sull’'ottenimento retroattivo del titolo di una scuola
universitaria professionale (ORT).

Accogliamo favorevolmente la modifica posta in consultazione che adegua i requisiti
relativi allORT in cure infermieristiche. Siamo del parere che, data la carenza di
personale qualificato, & importante che anche nelle cure infermieristiche le persone ben
qualificate nella filiera professionale e attive sul mercato del lavoro possano ottenere
retroattivamente il titolo SUP che corrisponde alle proprie competenze.

Riteniamo che si tratti di una revisione che garantisce che il titolo SUP non venga
svalutato e che al contempo le formazioni SSS non perdano importanza, mantenendo la
propria peculiarita, cosi da ampliare il piu possibile il bacino di potenziali nuove infermiere
e nuovi infermieri. Per il Cantone Ticino si tratta di un aspetto molto importante e
strategico, poiché le due filiere SSS/SUP in cure infermieristiche sono promosse a livello
cantonale in modo coordinato, con I'obiettivo di assicurare una crescita armoniosa dei
diplomi e quindi del personale formato. Nel Cantone Ticino dal 2012 al 2022 il numero
complessivo di titoli rilasciati di infermiera/e dipl. SSS e Bachelor of Science in cure
infermieristiche SUP & passato da 138 a 200, con un incremento pari al 45%.

Riteniamo inoltre che la modifica posta in consultazione promuova la permeabilita del
sistema formativo e crei trasparenza in merito alle competenze acquisite, un aspetto
particolarmente interessante e valorizzante del sistema formativo svizzero.

Sottolineiamo inoltre che, anche se il progetto di ordinanza non & direttamente collegato
alliniziativa popolare «Per cure infermieristiche forti (Iniziativa sulle cure
infermieristiche)», la normativa proposta pud contribuire ad ampliare le opportunita di
sviluppo professionale delle persone che lavorano nel settore.

Se da un lato si potrebbe supporre che le modifiche all’ordinanza inducono a pensare
che il gap fra un diploma ottenuto attraverso una formazione di tipo universitario
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professionale (SUP), e quello ottenuto presso una formazione precedente o presso una
scuola specializzata superiore (SSS) sia facilmente colmabile, a nostro avviso la modifica
proposta conferma invece la validita del sistema attuale e la strategia nazionale e
cantonale che intende valorizzare entrambe le filiere.

Infatti la particolarita del sistema formativo svizzero consiste nel fatto che all'interno dello
stesso gruppo professionale esiste una qualifica che abilita a una professione a livello sia
universitario (Bachelor of Science in cure infermieristiche) sia di SSS (infermiera dipl.
SSS / infermiere dipl. SSS). Le due qualifiche sono equivalenti per quanto riguarda
I'esercizio di una professione sanitaria sotto la propria responsabilita professionale (cfr.
art. 12 cpv. 2 lett. a LPSan).

Permangono altresi attive le differenze per quanto riguarda l'accesso a un master
consecutivo presso una scuola universitaria: per le persone con un Bachelor of Science
in cure infermieristiche non sono necessarie ulteriori qualifiche; a chi ha un diploma SSS
vengono riconosciuti al massimo 90 punti di credito ECTS, in conformita con le buone
pratiche di swissuniversities che disciplinano I'accesso ai programmi bachelor delle
scuole universitarie professionali. | 90 crediti ECTS supplementari necessari per il primo
livello di studi (bachelor) devono essere ottenuti nell’ambito di un ciclo di studio presso
una SUP.

Per quel che riguarda alcuni aspetti puntuali, esprimiamo le seguenti osservazioni.

1. Al primo capoverso di pag. 6 del Rapporto esplicativo per I'avvio della procedura di
consultazione si parla di “titolo “infermiera dipl. SSS” / “infermiere dipl. SSS””, quando la

traduzione corretta dovrebbe essere “infermiera dipl. SUP” / “infermiere dipl. SUP™.

2. L’articolo 2 cpv 2. dell’ordinanza recita che i due anni di pratica professionale devono
essere posteriori al 1.6.2001. Se cio6 aveva un senso nell’anno 2000, non lo ha piu oggi
a distanza di 24 anni. In questo modo si permetterebbe anche a infermiere e infermieri
che non esercitano da 15 anni, non solo di tornare nella professione ma anche di
acquisire retroattivamente un titolo parificato a quello universitario. Riteniamo che la
legge dovrebbe precisare che la pratica professionale non dovrebbe risalire a oltre 10
anni prima della data di richiesta del’ORT.

Voglia gradire, gentile Segretaria di Stato Hirayama, I'espressione della nostra massima
stima.

PER IL CONSIGLIO DI STATO
! Il Cancelifere >
Arnoldo Coduiri
Copia a:

- Consiglio di Stato (decs-dir@ti.ch; dfe-dir@ti.ch; di-dir@ti.ch; dss-dir@ti.ch; dt-dir@ti.ch; can-sc@ti.ch)
- Divisione della cultura e degli studi universitari (decs-dc@ti.ch; decs-ucsu@ti.ch)

- Deputazione ticinese alle Camere federali (can-relazioniesterne@ti.ch)

- Pubblicazione in internet
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Teilrevision der Verordnung des WBF iiber den nachtriiglichen Erwerb des Fachhochschul-
titels, Vernehmlassungsantwort

Sehr geehrte Frau Hirayma
Sehr geehrte Damen und Herren

Das Staatsekretariat fiir Bildung, Forschung und Innovation SBFI hat mit dem Schreiben vom

6. Mai 2024 die Kantone dazu eingeladen, Stellung zu nehmen zur Teilrevision der Verordnung
des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels. Gerne lassen wir lhnen hiermit
unsere Stellungnahme zukommen. ’

Die Verordnung regelt, unter welchen Voraussetzungen Inhaberinnen und Inhaber von altrechtii-
chen Diplomen zum nachtréglichen Erwerb des Fachhochschultitels (NTE) berechtigt sind. Sie trat
am 1. Oktober 2000 in Kraft und wurde seitdem mehrmals {berarbeitet. 2009 traten neben den bis
dahin bestehenden Regelungen fiir Abschlisse in den Fachbereichen Technik, Wirtschaft, Design,
soziale Arbeit und Kunst auch NTE-Regelungen fiir die Studiengénge Hebamme, Ergotherapie,
Ernahrung und Diétetik sowie Physiotherapie hinzu. Im Jahr 2015 folgte auch der Studiengang
Pflege. Im Gegensatz zu den anderen Fachbereichen handelt es sich bei der Pflege um eine Aus-
bildung, die sowohl an Fachhochschulen (FH) als auch an héheren Fachschulen (HF) angeboten
wird.

Die Teilrevision beabsichtigt, den Zugang zum NTE im Fachbereich Pflege etwas zu erleichtern.
Damit soll die im Vergleich zu den anderen Gesundheitsberufen bewusst restriktiv gehaltene Re-
gelung aus dem Jahr 2015 erweitert werden. Mit der Teilrevision soll ein Verbleib oder Wiederein-
stieg in den Beruf attraktiver gemacht und gleichzeitig sichergestellt werden, dass die Anforderun-
gen fUr den NTE weiterhin den Kompetenzen eines Bachelors of Science in Pflege entsprechen.

Insgesamt begriissen wir die geplante Teilrevision. Mit der Teilrevision kann dem Fachkrafteman-
gel entgegengewirkt werden. Das vorhandene Potenzial im Pflegebereich kann besser ausge-
schopft werden, in dem die altrechtlichen Abschliisse in neue einheitliche Abschliisse tberfuhrt
werden. So wird ersichtlich, welche Kompetenzen diese Personen im Pflegebereich mitbringen.
Durch den NTE erhoht sich somit die Attraktivitat des entsprechenden Pflegeberufes.
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Im Verordnungstext werden unter Artikel 1a die Erwerbsvoraussetzungen fiir den NTE im Studien-
gang Pflege definiert. Der Regierungsrat begriisst hierbei auch die Préazisierung der Erwerbsvo-
raussetzungen unter Ziffer b, namentlich den Einbezug von Abschliissen in den Fachbereichen
Gesundheit, Soziales, Psychologie und Medizin.

Der Regierungsrat dankt Ihnen fiir die Gelegenheit zur Stellungnahme und bittet um Beriicksichti-
gung unserer Anliegen im Rahmen der Vernehmlassung.

Freundliche Griisse

¥ i/ £ Ha, Biotice
Monica Gschwind Elisabeth Heer Dietrich
Regierungsprasidentin Landschreiberin

Teilrevision der Verordnung des WBF (iber den nachtréglichen Erwerb des Fachhochschultitels, Vernehmlassungsantwort, 18. Juni
2024 2/2
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LE CONSEIL D’ETAT

DE LA REPUBLIQUE ET
CANTON DE NEUCHATEL

Envoi par courrier électronique

Secrétariat d’Etat a la formation, a la
recherche et a I'innovation
Einsteinstrasse 2

3003 Berne

Révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre d’une
haute école spécialisée (RS 414.711.5)

Madame la secrétaire d'Etat,

Nous remercions le Secrétariat d’'Etat a la formation, a la recherche et a l'innovation d’avoir
consulté le canton de Neuchatel sur I'objet cité en titre (abrégé, ci-aprés, OPT).

Les documents qui nous ont été remis a cette occasion ont été soigneusement examinés et
nous permettent de vous faire part de nos observations.

Le projet de revision partielle, tel que proposé, est accueilli avec satisfaction par le Conseil
d’Etat et soutenu globalement, s’agissant en particulier des aspects suivants :

- Les conditions d'obtention a posteriori du titre pour la profession infirmiére sont
alignées sur celles des autres professions de santé ;

- L’élargissement des acquis a un plus grand nombre de formations continues que celles
reconnues aujourd’hui promeut I'image de la profession et favorise les perspectives de
développement dans la profession infirmiére ;

- L'ouverture a d’autres titres et types de formations continues (y compris études post-
diplémes, EPD) s’inscrit dans la promotion de la politique de la formation tout au long
de la carriére professionnelle (long life learning) et dans la perspective d’évolution de
la réglementation de la formation continue (décloisonnement tertiaire A et B) ;

- |l s’agit toutefois de rappeler que cette OPT s’applique aux détenteurs et détentrices
d’anciens titres.



Le Conseil d’Etat émet les remarques suivantes sur les différents articles mentionnés ci-
dessous :

Remarques article par article

Art. 1a al. 1 let. b. ch. 7 : la terminologie « formation continue de 200 lecons au
minimum dans le domaine d’études Santé, Travail social, Psychologie, Médecine,
Gestion ou Sciences de I'éducation » pose la question de savoir si et comment le suivi
de ces legons (sans obtention de crédits ECTS) ne devrait pas se faire en référence
indirecte aux standards des formations tertiaires certifiantes, afin de garantir la qualité
des compétences acquises ;

Art. 1a al. 3: afin de disposer des connaissances requises, nous proposons de
remplacer « ou » par « et » (« les personnes justifiant d’au minimum 400 legons eu et
20 crédits (art. 3, al. 2) selon le systéeme européen de transfert et d'accumulation de
crédits (ECTS) aprés avoir suivi au plus deux cours postgrades de niveau universitaire
dans le domaine d’études Santé, Travail social, Psychologie, Médecine, Gestion ou
Sciences de I'éducation ou deux autres formations continues équivalentes ne doivent
justifier d’aucune formation ni d’aucun diplédme au sens de I'al. 1, let. b. ») ;

Art. 1, art. 1a et art. 3 : dans le texte frangais, c’est le terme « universitaire » qui est
utilisé alart. 1al. 1iet.b,alart. 1al. 3let. c,alart. 1al. 4let.d, al'art. 1aal. 2etal. 3
ainsi que dans le titre de l'art. 3 et & I'al. 1. Ce terme devrait étre remplacé, dans tous
les articles mentionnés, par celui de « haute école » en cohérence avec la terminologie
de la loi sur 'encouragement des hautes écoles (LEHE).

En conclusion, dans le contexte d'une pénurie de personnel des professions de la santé, le
Conseil d’Etat considére ce projet de révision partielle de 'OPT comme une mesure tendant a
améliorer les perspectives de carriére du personnel en soins infirmiers. Avec ce dessein, le
projet prend place parmi les dispositifs qui seront mis en ceuvre par les cantons dans le cadre
de l'initiative sur les soins infirmiers forts. Pour les bénéficiaires de la révision, c’est un signal
clair et important d’'ouverture pour des personnes qui se sont formées avant que le niveau
HES ait été développé dans le domaine de la santé. Dans celui des soins infirmiers, cette
ouverture permettra de remédier a un traitement systémique, devenu inéquitable.

En vous remerciant de l'attention portée au présent courrier, nous vous prions de croire,
Madame la secrétaire d’Etat, a 'assurance de notre haute considération.

Neuchatel, le 19 juin 2024

Au nom du Conseil d'Etat :
La présidente, La chanceliére,

;@ S. DESPLAND
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Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt

Rathaus, Marktplatz 9 Eidgendssische Departement fir Wirtschaft,
CH-4001 Basel Bildung und Forschung WBF
Tel: +41 61 267 85 62 Staatssekretariat fir Bildung, Forschung und

E-Mail: staatskanzlei@bs.ch Innovation SBFI
www.regierungsrat.bs.ch Einsteinstrasse 2

CH-3005 Bern

Per Mail an:
vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Basel, 18. Juni 2024

Regierungsratsbeschluss vom 18. Juni 2024
Vernehmlassung zur Teilrevision der Verordnung des WBF (iber den nachtréaglichen
Erwerb des Fachhochschultitels; Stellungnahme des Kantons Basel-Stadt

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin

Mit Schreiben vom 6. Mai 2024 haben Sie uns die Vernehmlassungsunterlagen zur Teilrevision
der Verordnung des WBF (ber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels zukommen
lassen. Wir danken lhnen fiir die Gelegenheit zur Stellungnahme.

Der Regierungsrat des Kantons Basel-Stadt begriisst die vorgeschlagene Teilrevision der Verord-
nung des WBF uUber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels und dabei insbesondere
die angemessene Berticksichtigung der Kompetenzen von Personen mit einer «H6heren Fach-
ausbildung Pflege Stufe lI» sowie von Personen mit einer Héheren Berufsbildung. Der Bedarf an
hochqualifizierten Fachkréften im Bereich der Pflege ist unumstritten und der Verbleib der Pflege-
fachpersonen im Beruf ist dafiir von zentraler Bedeutung.

Fir Ruckfragen steht Ihnen gerne die Leiterin Bereich Hochschulen, Frau Dr. Ariane Biirgin,
E-Mail: ariane.buergin@bs.ch, Tel. 061 267 40 10, zur Verfligung.

Freundliche Griisse
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt

T itvAaA

Dr. Conradin Cramer Barbara Schipbach-Guggenbihl
Regierungsprésident Staatsschreiberin
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Dr. iur. Roger Nobs
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Forschung und Innovation
3003 Bern

Herisau, 19. Juni 2024

Eidg. Vernehmlassung; Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Er-
werb des Fachhochschultitels; Stellungnahme des Regierungsrates von Appenzell Ausser-
rhoden

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 6. Mai 2024 wurden die Kantone vom Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und Innova-
tion eingeladen, sich bis zum 1. Juli 2024 zur eingangs erwéhnten Vorlage vernehmen zu lassen.

Der Regierungsrat von Appenzell Ausserrhoden nimmt dazu wie folgt Stellung:

Er befiirwortet die Vorlage im Grundsatz. Die vorgeschlagenen Lockerungen hinsichtlich des nachtraglichen
Erwerbs des Fachhochschultitels in Pflege dirften dazu beitragen, die Attraktivitat des Verbleib im oder eines
Wiedereinstiegs in den Beruf zu steigern, und damit der angespannten Fachkréftesituation entgegenwirken.

Zu den einzelnen Bestimmungen hat der Regierungsrat folgende Anmerkungen:

Grundvoraussetzung fiir den Erwerb eines Fachhochschultitels des Studiengangs Pflege bildet weiterhin das
Vorliegen eines der sieben in Art. 1a Abs. 1 lit. a VO-NTE abschliessend aufgefiihrten, vom SRK anerkannten
Diplomen. In diesem Zusammenhang fallt auf, dass die in Art. 1a Abs. 1 lit. a VO-NTE enthaltene Aufzéhlung
nicht deckungsgleich ist mit derjenigen in Art. 8 lit. a der Gesundheitsberufeanerkennungsverordnung (Ges-
BAV; SR 811.214). Neben den in Art. 1a Abs. 1 lit. a VO-NTE aufgezahlten Diplomen wird in Art. 8 lit. a Ges-
BAV auch das Diplom «Krankenpflegerin oder Krankenpfleger der Schule fiir Krankenpflege Sarnen, Sarner
Schwestern, mit der Zusatzausbildung fir ambulante Krankenpflege» als vom SRK anerkannt aufgefiihrt. Der
Regierungsrat regt an, die beiden Listen aufeinander abzustimmen.

Ebenfalls weiterhin vorausgesetzt ist eine anerkannte Berufspraxis von mindestens zwei Jahren (Art. 1a Abs. 1
lit. c VO-NTE). Gemass Art. 2 Abs. 2 VO-NTE gilt als anerkannte Berufspraxis eine nach dem 1. Juni 2001
ausgeubte berufliche Tatigkeit im einschlagigen Berufsfeld. Den Begriff des «einschlagigen Berufsfelds» erach-
tet der Regierungsrat als zu unspezifisch. Er regt deshalb an, die vorliegende Teilrevision zu nutzen, um mit
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Appenzell Ausserrhoden

einer ausfihrlicheren Definition oder allenfalls einem Verweis auf Art. 49 der Verordnung lber die Krankenver-
sicherung (SR 832.102) diesbezlglich Klarheit zu schaffen.

Wir danken Ihnen fir die Méglichkeit zur Stellungnahme.
Freundliche Grusse

Im Auftrag des Regierungsrates

e

Dr. iur. Roger Nobs; Ratschreiber
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LE CONSEIL D'ETAT

Chéateau cantonal

1014 Lausanne Madame la Secrétaire d’Etat

Martina Hirayama

Secrétariat d’Etat a la formation, a la
recherche et a I'innovation SEFRI
Einsteinstrasse 2

3003 Berne

Réf. : 24_COU_3769 Lausanne, le 19 juin 2024

Consultation sur la révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur I'obtention a
posteriori du titre d’une haute école spécialisée

Madame la Secrétaire d’'Etat,

Le Conseil d’Etat se réfere a votre courrier du 6 mai 2024 concernant I'ouverture de la
procédure de consultation citée en objet. Le gouvernement vaudois vous remercie de
'avoir consulté dans ce cadre. Il salue la volonté de créer une ouverture permettant de
faciliter 'acces a I'obtention a posteriori du titre d’'une haute école spécialisée (OPT) dans
les professions de la santé, en particulier dans le domaine des soins infirmiers.

Le Conseil d’Etat vaudois reléve notamment positivement les trois éléments suivants :

» le projet de révision a I'avantage d’ajuster les conditions d’obtention a posteriori du
titre pour la profession infirmiére sur celles qui ont été demandées depuis le début de
cette procédure aux autres professions de santé et d’élargir les conditions d’obtention
de maniére coordonnée pour I'ensemble des professions concernées ;

» ilrenforce, par ailleurs, de maniére non négligeable la prise en compte de I'expérience
professionnelle et des acquis d’un plus grand nombre de formations continues que la
précédente version. Ceci diminue « [liniquité de traitement » ressentie par de
nombreux professionnel-le-s des soins infirmiers qui n'avaient pu, a I'’époque, obtenir
cette OPT malgré un riche parcours professionnel et des formations continues
d’envergure en raison de la liste tres restrictive des formations continues qui
permettaient 'obtention de 'OPT ;

» enfin, 'ouverture a d’autres titres et types de formations continues s’inscrit dans la
perspective d’évolution de la réglementation de la formation continue
(décloisonnement entre le tertiaire A et le tertiaire B).

En revanche, le Conseil d’Etat regrette le caractere tardif de cette révision. Un écart
important s’est en effet creusé entre les anciens diplémes et ceux délivrés actuellement.
Les réserves, demandes de clarifications et ajustements a apporter a I'avant-projet, ainsi
que d’autres considérations générales, sont explicités ci-apres.

CONSEIL DETAT
www.vd.ch—T 4121 316 41 59
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Considérations générales

* Impact sur le niveau de compétences pré-requis a I’admission dans les filieres
de master universitaire en sciences infirmiéres

Si le Conseil d’Etat salue l'ouverture qui devrait avoir pour effet de permettre a des
infirmiers et infirmiéres formés en Suisse avant I'existence des filiéres de formation
bachelor HES d’accéder au titre sous condition, dans le but d’accéder ensuite a des
perspectives de développement professionnel nouvelles, il insiste sur le fait que cette
ouverture ne devrait pas avoir pour effet d’affaiblir le niveau de compétences pré-requis a
I'admission dans les filieres de master universitaire en sciences infirmieres. Les filieres de
master et doctorat universitaires en sciences infirmiéres sont des cursus exigeants. Le
niveau HES est par conséquent le niveau requis dans le canton de Vaud, en regard des
enjeux que connait notre systéme de santé et le rble essentiel qu’y joue la profession
infirmiére. Diminuer cette exigence serait contraire aux développements réalisés depuis
plus d’'une décennie pour aligner ces filieres sur les besoins du systeme et les standards
internationaux.

Au-dela de la question de 'amélioration de I'image de la profession mentionnée dans le
rapport explicatif, le réel enjeu devrait plutét porter sur 'importance de continuer a mettre
sur le marché des professionnels avec un niveau de compétences qui leur permette de
relever les défis et d’apporter une plus-value pour la santé de la population, tout en leur
offrant des perspectives de se développer professionnellement et de rester en emploi.

» Instance de reconnaissance de 'OPT

S’il parait clair que le SEFRI sera en charge de 'examen des demandes, il serait utile de
préciser l'instance qui octroiera la reconnaissance du titre a posteriori, ainsi que les
mécanismes qui encadreront I'application des critéres d’équivalence. Dans ce contexte, il
semble judicieux de collaborer avec les institutions de formation concernées.

+ Codt de la procédure d’OPT

Le Conseil d’Etat se pose la question du colt de la procédure pour la personne qui en fait
la demande. Une précision dans le rapport explicatif aurait été appréciée.

* Précision sur le titre délivre

Une précision concernant le titre délivré semble nécessaire, notamment en regard des
compétences acquises durant les études Bachelor VAE. En effet, les étudiant-e-s qui
suivent une procédure de VAE acquierent des compétences et des savoirs renforgant leur
posture professionnelle. Ainsi, se pose la question de savoir si le titre octroyé précisera
gu’il s’agit d’'une équivalence (mention "par O-OPT" ou "par VAE"). Cette précision est
importante par rapport au travail conséquent fourni par les étudiant-e-s qui suivent une
procédure de VAE.

CONSEIL DETAT
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Commentaires détaillés

Sur la forme

Il est surprenant que l'art. 1 al. 4 actuel ne figure pas en tant qu’article abrogé dans le
projet de modification de I'ordonnance. En effet, a la lecture du projet de modification et
du rapport explicatif, il semble que cet art. 1 al. 4 ait été abrogé au profit d’'un art. 1a, alors
que le tableau synoptique ne contient aucune mention d’abrogation dans la colonne de
droite.

Sur le fond
Art. 1a — Conditions d’obtention dans la filiere « Soins infirmiers »

Davantage de clarté devrait étre apportée a cet article. En effet, il est difficilement
compréhensible que les let. a et b sont cumulatives. En outre, les al. 2 et 3 semblent
répondre a des exceptions mais ils apportent de la confusion. Pour le surplus, quelques
dispositions de cet article appellent les remarques et propositions exposées ci-apres.

e al. 1let a.

Il apparait que I'objectif du projet n’est pas de prendre en considération les diplomes
délivrés alors que les filieres HES existaient déja ou les diplomes étrangers reconnus par
la CRS. Pour éviter cela, I'ajout de la mention « délivrés selon I'ancien droit » semble
indispensable. La formulation suivante est donc proposée :

« qui sont titulaires d’'un des dipldmes suivants, délivrés selon l'ancien droit et
reconnus par la CRS ».

e al. 1let. bch.4

Compte tenu du fait que la médecine ne s’enseigne pas au niveau ES, il est proposé de
supprimé ce terme : « études postdipldbmes de niveau école supérieure dans le domaine
d’études Santé, Travail social, Psychologie, Médecine, Gestion ou Sciences de
I'éducation ».

e al.llet.bch.4a7

Dans la mesure ou il ne s’agit plus d’une liste exhaustive de formations continues et de
filieres formelles, il est essentiel de s’assurer :

o d’une maniere générale, que les CAS délivrés par les HES permettent de
compléter ces conditions ;

o au cas par cas, que les compétences scientifiques acquises a lissue d’'une
formation EPD sont équivalentes a celles issues d'une formation de nature
universitaire ou HES.

CONSEIL DETAT
www.vd.ch—T 4121 316 41 59
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e al. 1let.bch.7

La notion de « legons », sans mention de crédits ECTS, n’est pas claire. On regrette qu'il
n'y ait pas de précision sur les formations continues de 200 legons (formations qui sont
suivies au niveau haute école pour les autres professions). Ce manque de précision
pourrait soulever des enjeux de qualité. Par ailleurs, la question se pose de savoir
pourquoi les formations post-dipldomes reconnues dans le domaine de I'anesthésie, des
soins intensifs et des soins d’urgence, réalisées selon I'ancien droit, ne semblent pas étre
reconnues a ce titre, indépendamment du nombre de legons.

e al 3

Dans un contexte de plus grande ouverture, il n’apparait pas pertinent de limiter par une
quantité maximale le nombre de cours pris en considération pour justifier du nombre total
de crédits exigés. Aussi, les modifications suivantes sont proposées :

« Les personnes justifiant d’au minimum 400-legons ou-20 crédits [...] aprés avoir
suivi ad—phlus deux des cours postgrades de niveau universitaire dans le domaine
d’études Santé [...] ».

En conclusion, le Conseil d’Etat vaudois accueille positivement la révision envisagée,
dans le sens ou celle-ci renforce I'ouverture a 'OPT pour toutes les professions de santé.
Elle améliore par conséquent les perspectives de carriere professionnelle et. partant, la
durabilité des personnes formées dans le systéme de santé. Cela revét une importance
particuliére dans le contexte de pénurie qui frappe ces professions. Il s’agit également
d’'une ouverture non négligeable pour des personnes qui ont effectué une formation dans
le domaine de la santé a une période antérieure et qui se sont retrouvées sans ou avec
peu d’opportunités professionnelles au moment d’'un changement de systéme, alors
gu’elles peuvent attester d’'une expérience et d’une pratique professionnelle de haut
niveau.

Le Gouvernement vaudois réitere toutefois le regret que la présente révision survienne
aussi tardivement, soit neuf ans aprés lintroduction de I'OPT pour les soins infirmiers.
Nombre de professionnel-le-s concerné-e-s détenant des dipldmes antérieurs a la
formation en soins infirmiers de niveau Il parviennent maintenant a la fin de leur carriére
professionnelle et, par conséquent, ne pourront pas pleinement profiter de ces nouvelles
opportunités de perfectionnement.

CONSEIL DETAT
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Le Conseil d’Etat tient enfin a souligner 'importance de la vigilance relative a la robustesse
du systeme d’équivalence et la nécessité de s’assurer que le niveau de qualification soit
bel et bien équivalent, dans 'objectif de garantir la sécurité des patients et la performance
du systeme de santé en général.

En vous remerciant d’avance de I'attention portée a la position du Gouvernement vaudois,
nous vous prions de croire, Madame la Secrétaire d’Etat, a I'expression de notre parfaite
considération.

AU NOM DU CONSEIL D’ETAT

LA PRESIDENTE LE CHANCELIER.
/ P
Christelle Luisier Brodard Michel Staffoni

Copie par courriel (format PDF et Word)
» vernehmlassungen@sbfi.admin.ch
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Kanton Ziirich
Regierungsrat
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Eidgendssisches Departement fur Wirtschaft,
Bildung und Forschung
3003 Bern

19.Juni 2024 (RRB Nr. 675/2024)
Teilrevision der Verordnung des WBF iliber den nachtrédglichen Erwerb
des Fachhochschultitels (Vernehmlassung)

Sehr geehrter Herr Bundesrat

Mit Schreiben vom 6. Mai 2024 haben Sie uns eingeladen, zur Teilrevision der Verordnung
des WBF vom 4. Juli 2000 tber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels

(SR 414.711.5) Stellung zu nehmen. Wir danken lhnen fir diese Gelegenheit und dussern
uns wie folgt:

Die vorliegende Teilrevision der Verordnung des WBF ist vor dem Hintergrund des Fach-
kraftemangels im Gesundheitsbereich zu beurteilen. Wir teilen die Einschatzung, dass die
geltende Regelung eher einschrankend ist, was sich insgesamt ungtinstig auf den Pflege-
beruf auswirken kann. Massnahmen, welche die Attraktivitdt des Pflegeberufs steigern,
sind unter der Bedingung der Berucksichtigung der qualitativen Erfordernisse zu unter-
stitzen. Es ist deshalb sachgerecht und zielfihrend, wenn der Katalog der bisher not-
wendigen Voraussetzungen fir den NTE Pflege erweitert wird und neben den altrechtli-
chen Qualifikationen neu auch aktuelle Weiterbildungsbemiihungen und Zusatzqualifika-
tionen bei der Validierung berticksichtigt werden. Dabei ist in Bezug auf die qualitativen
Erfordernisse positiv zu wirdigen, dass an den zentralen Grundvoraussetzungen (altrecht-
liches, vom Schweizerischen Roten Kreuz [SRK] anerkanntes Diplom in Pflege und an-
erkannte Berufspraxis von mindestens zwei Jahren) festgehalten wird. Zudem missen die
Zusatzqualifikationen in einer Gesamtbeurteilung Leistungen im Umfang von mindestens
20 ECTS-Kreditpunkten ausweisen, womit im Ubrigen auch die Gleichbehandlung der
weiteren in der Verordnung geregelten Abschliisse des Fachbereichs Gesundheit sicher-
gestellt wird.

Dass allerdings auch ausserhalb des Fachbereichs Gesundheit erworbene Zusatzquali-
fikationen anrechenbar sein sollen, kann aus qualitativen Griinden auch kritisch beurteilt
werden. Da die Teilrevision voraussichtlich nur eine begrenzte Anzahl von Inhaberinnen
und Inhabern altrechtlicher SRK-Diplome betrifft, erscheint dies allerdings weniger folgen-
schwer.


mailto:staatskanzlei%40sk.zh.ch?subject=
http://www.zh.ch

Unter bildungssystematischen Aspekten ist darauf hinzuweisen, dass die Anerkennung
der verschiedenen Weiterbildungsabschliisse zum Zwecke des nachtréaglichen Titel-
erwerbs die Entwicklung der Berufsrollen der an Fachhochschulen ausgebildeten Pflege-
fachpersonen nicht beeinflussen darf. Die klinische Beurteilung und das wissenschaftliche
Arbeiten sind spezifische Kompetenzen, die in den Bachelor-Studiengangen erworben
werden. An den geltenden, verhaltnisméassig strengeren Zulassungsvoraussetzungen fur
Absolventinnen und Absolventen Hoéherer Fachschulen an Fachhochschulen ist deshalb
festzuhalten. Sie sind in Ubereinstimmung mit den Erlauterungen separat zu betrachten
und nicht in den direkten Kontext zu den Bildungs- und Weiterbildungsleistungen von
Personen mit altrechtlichen Pflegeabschliissen zu stellen.

Freundliche Griisse

Im Namen des Regierungsrates

Die Prasidentin: Die Staatsschreiberin:

Natalie Rickli Dr. Kathrin Arioli




OST

Ostschweizer
Fachhochschule

OST | 8640 Rapperswil | Rektorat

vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch Prof. Dr. Daniel Seelhofer

Rektor
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Staatssekretariat far Bildung, Forschung +41 58 257 40 10
und Innovation SBFI

20.06.2024

Berufs- und Weiterbildung
Einsteinstrasse 2
3003 Bern

Vernehmlassung zur Teilrevision der Verordnung des WBF liber den
nachtriglichen Erwerb des Fachhochschultitels:
Stellungnahme der OST — Ostschweizer Fachhochschule

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin Hirayama, sehr geehrter Herr Peter

Besten Dank fiir die Gelegenheit zur Stellungnahme, die uns mit Threm Schreiben vom 6. Mai 2024 erreicht
hat.

Die OST - Ostschweizer Fachhochschule beurteilt die vorliegenden Anpassungen an der Verordnung lUber
den nachtraglichen Titelerwerb (NTE) positiv. Diese starken indirekt die Pflegeinitiative in den Aspekten
Fachkraftemangel und Anerkennung der Qualifikation Pflege FH. In der Ostschweiz ist dies besonders
bedeutend, da die HF-Ausbildung hier politisch immer noch als «Kénigsweg» in der Pflege wahrgenommen
wird.

Uberdies wird mit den Anpassungen die vertikale Qualifikation zum Masterabschluss bestarkt. Das erachten
wir als ein politisch wichtiges Zeichen in Bezug auf die zweite Etappe der Pflegeinitiative, in der die
Verankerung der Masterkompetenzen ins Bundesgesetz iber die Gesundheitsberufe (GesBG) ein Thema
ist.

Weitere positive Aspekte der vorliegenden Anpassungen sind, dass an den grundséatzlichen Anforderungen
zum nachtraglichen Titelerwerb festgehalten wird, dass wissenschaftliche und methodische Kenntnisse
beriicksichtigt werden und dass die Nachdiplome sowie mégliche Weiterbildungen sinnvoll erweitert werden
in dem Sinne, dass sie sich auf die aktuelle Weiterentwicklung der Pflege im akademischen Bereich
beziehen.

In Summe trégt die Teilrevision Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels dazu bei, die
Attraktivitét der Pflege zu erhéhen und bietet breitere berufliche Weiterentwicklung im hochschulischen
Kontext. Letzteres ist fur uns als OST unter anderem auch fiir die Bewerbung des Master-Studiums in
Pflegewissenschaft interessant, da wir in das Curriculum unter anderem Thematiken wie Leadership
aufgenommen haben.

OST Oberseestrasse 10 T +41 58 257 41 11
Ostschweizer Fachhochschule 8640 Rapperswil info@ost.ch
Switzerland ost.ch



OST

Ostschweizer
Fachhochschule

Fur weitere Fragen steht lhnen Prof. Dr. Birgit Vosseler, Leiterin des Departements Gesundheit, gerne zur
Verfiigung: birgit.vosseler@ost.ch, + 41 58 257 15 10.

Vielen Dank im Voraus fur die Kenntnisnahme dieser Stellungnahme.

Freundliche Grisse

OST - Ostschweizer Fachhochschule

Kopie an:
- Prof. Dr. Birgit Vosseler, Leiterin Departement Gesundheit

OST Oberseestrasse 10 T +41 58 257 41 11
Ostschweizer Fachhochschule 8640 Rapperswil info@ost.ch
Switzerland ost.ch
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Herr Michael Peter

Eidgendssisches Departement fur Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF
Staatssekretariat fir Bildung, Forschung und Innovation SBFI

Berufs- und Weiterbildung

Einsteinstrasse 2

CH-3003 Bern

Granges, 20. Juni 2024

Teilrevision der Verordnung des WBF iiber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels
(SR 414.711.5)

Sehr geehrter Herr Peter

Wir erlauben uns Ihnen, im Namen der Mitglieder der in der FKG-CSS vertretenen Departemente Gesundheit der
Fachhochschulen, die nachfolgende Stellungnahme zur Teilrevision NTE zu Gibermitteln.

Wie im erlduternden Bericht erwahnt, ist am 1. Oktober 2000 die Verordnung des WBF (Eidgendssisches
Departement fiir Wirtschaft, Bildung und Forschung) Uber die rickwirkende Verleihung eines
Fachhochschultitels in Kraft getreten. Sie regelt die Bedingungen, unter denen Inhaber und Inhaberinnen eines
auf der Grundlage des friheren Rechts verliehenen Abschlusses den NTE eines Fachhochschultitels beantragen
kénnen.

Das urspringliche Gesetz regelte die Bedingungen fir die riickwirkende Erlangung des Titels in jenen Berufen,
die von den tertidren Hoheren Fachschulen an die Fachhochschule Gbergegangen sind (seit 2009 auch fiir das
Gesundheitswesen: Physiotherapie, Ergotherapie, Erndhrung und Diatetik, Hebammen). Seit 2015 wurde im
Bereich der Gesundheitsberufe Artikel 1 Absatz 4 eingefiihrt, der den riickwirkenden Erwerb des Titels auch fir
Pflegefachfrauen und Pflegefachmanner regelt (d.h. ein Bereich, in dem die Doppelspur, FH und HF, weiterhin
besteht).

Wie der Bericht feststellt, wurde der NTE in der Pflege eingefiihrt, damit gut qualifizierte Personen, die auf dem
Arbeitsmarkt tatig sind, rickwirkend den ihren Fahigkeiten entsprechenden FH-Titel erwerben kénnen.

Im Wesentlichen wird nun Art. 1 Abs. 4 der WBF-Verordnung Uber den nachtraglichen Erwerb eines
Fachhochschulabschlusses durch einen Artikel 1la ersetzt, der die Liste der Ausbildungen erweitert, die als
ausreichend fiir den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschulabschlusses gelten.

Mit dieser Revision werden zwar die Bedingungen fiir den Erwerb eines Fachhochschulabschlusses in der Pflege
denjenigen der anderen Gesundheitsberufe gleichgestellt, was zu begrissen ist, doch fragen wir uns, ob die
gesetzlichen Anforderungen noch erfiillt sind. Im erlduternden Bericht heisst es namlich: Als Pramisse gilt, dass
die Anforderungen an den NTE Pflege nach wie vor hoch sind und den Kompetenzen eines Bachelor of Science
in Pflege entsprechen miissen. Die Anderungen der Verordnung deuten darauf hin, dass die Liicke zwischen
einem Fachhochschulabschluss, einer friiheren Ausbildung oder einer Hoheren Fachschule (HF) leicht Gberbriickt
werden kann.

Wir fragen uns auch nach dem Nebeneinanderstellen von ECTS und Vorlesungen; es ist nicht klar, ob der Besuch
von Vorlesungen, ohne die entsprechenden ECTS-Punkte zu erwerben und damit eine Zertifizierung zu erlangen,
als gleichwertige Voraussetzung fiir den riickwirkenden Erwerb des Titels angesehen wird.

Adresse Co-Prasidenten

FKG-CSS Laurence Robatto

Regula Villari Leiterin Bereich Gesundheit, HES-SO
Chemin de la Pinéde 17 Prof. Dr. Andreas Gerber-Grote

3977 Granges Direktor Departement Gesundheit, ZHAW
+41 79 885 51 91

fkg.css.secretariat@hes-so.ch Geschiftsleitung

regula.villari@hes-so.ch Regula Villari
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In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass die Anerkennung der verschiedenen
Weiterbildungsabschlisse zum Zwecke des riickwirkenden Titelerwerbs keinen Einfluss auf die Entwicklung der
Berufsrollen der an FH-ausgebildeten Pflegefachpersonen haben sollte. In diesem Zusammenhang ist zu
betonen, dass die klinische Beurteilung und das wissenschaftliche Arbeiten spezifische Kompetenzen sind, die in
den Bachelorstudiengdngen erworben werden, in denen diese Facher Uiber die gesamte Dauer von drei Jahren
vermittelt werden. Bachelor-Absolventinnen und -Absolventen missen in der Tat in der Lage sein,
wissenschaftlich zu argumentieren und wissenschaftliche Erkenntnisse zu bewerten, insbesondere angesichts
von Fake News und Empfehlungen der kiinstlichen Intelligenz.

Ein Bachelorstudiengang (BSc), der diese Kompetenzen entwickelt, ist die Grundvoraussetzung fiir weitere
Karrierestufen, z.B. MSc oder MAS, denn wissenschaftliches Arbeiten, das Erstellen von evidenzbasierten
Leitlinien, Analyse- und Argumentationsfahigkeit sowie wissenschaftliche Reflexion sind Voraussetzungen fir
diese Rollen und miissen als Kernkompetenzen verstanden werden.

Weitere Feststellungen / Bemerkungen:

Erlduternder Bericht
Problem bei der
italienischen Fassung

In der italienisch sprachigen Version ist ein Fehler in der Titelbezeichnung unterlaufen:
S.6, erster Absatz lautet: candidati che soddisfano i requisiti per I’ORT in cure
infermieristiche ottengono I'autorizzazione a utilizzare il titolo «infermiera dipl. SSS» /
«infermiere dipl. SSS» secondo I’articolo 7 capoverso 1 dell’ordinanza del DEFR
sull’ottenimento retroattivo del titolo di una scuola universitaria professionale in
combinato disposto con I’articolo 61 O-LPSU.

Anderungsvorschlag
der FKG-CSS

Bitte die Titelbezeichung auf Italienisch korrekt formulieren «infermiera dipl. SUP» /
«infermiere dipl. SUP» .

Ausdriicklich darauf hinweisen, dass der NTE im Fall der Pflegeberufe, in denen der
duale Ausbildungsweg fortbesteht, nicht fiir diejenigen gilt, die ein HF-Diplom (eine
Qualifikation nach 2006) erworben haben.

Artikel 2, Abs. 2

Die Verordnung besagt, dass die zwei Jahre der Berufspraxis nach dem 1.6.2001 liegen
missen. War dies im Jahr 2000 sinnvoll, so ist es heute, 24 Jahre spéter, nicht mehr
sinnvoll. Damit konnten Pflegefachpersonen, die 15 Jahre lang nicht praktiziert haben,
nicht nur in den Beruf zurtickkehren, sondern auch riuckwirkend eine Qualifikation
erwerben, die einem Hochschulabschluss gleichkommt. Wir sind der Meinung, dass im
Gesetz festgelegt werden sollte, dass die Praxis nicht mehr als 10 Jahre vor dem Datum
des NTE-Antrags zurlickliegen darf.

Anderungsvorschlag
der FKG-CSS

Erforderlich sind zwei Jahre Berufspraxis innerhalb der letzten 10 Jahre vor
Antragstellung fiir einen NTE.

Erlduternder Bericht -
S. 10, Kapitel 4.1 -
Konsequenzen fiir die
Eidgenossenschaft

Es wird mit einem Potenzial von 2100 Personen pro Jahr gerechnet; diese Zahl ist
enorm und lasst vermuten, dass die Bewerbungen im Laufe der Zeit weitergehen
wirden (obwohl die Anzahl berufstatiger Personen mit einem altrechtlichen Titel nicht
mehr sehr gross sein sollte); in den anderen Branchen gingen 85% der Bewerbungen
im ersten Jahr nach Einleitung des NTE-Verfahrens ein und gingen in den folgenden
Jahren allmahlich zuriick.

Anderungsvorschlag

Eine Uberpriifung der in Betracht gezogenen Nachdiplomausbildungen, um den

der FKG-CSS Unterschied zwischen den beiden Ausbildungsgédngen besser zu schiitzen.
Adresse Co-Prasidenten
FKG-CSS Laurence Robatto
Regula Villari Leiterin Bereich Gesundheit, HES-SO

Chemin de la Pinede 17

3977 Granges

Prof. Dr. Andreas Gerber-Grote

Direktor Departement Gesundheit, ZHAW
+41 79 885 51 91

fkg.css.secretariat@hes-so.ch
regula.villari@hes-so.ch

Geschiftsleitung
Regula Villari
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Bei allem Verstandnis fiir die Notwendigkeit, die beruflichen Perspektiven im Gesundheitssystem angesichts des
derzeitigen Mangels an ausgebildeten Fachkraften zu starken, braucht es aus unserer Sicht eine gewisse Vorsicht
und Zuriickhaltung, was die riickwirkende Anerkennung von Titeln anbelangt. Im Vordergrund missen die
Qualifikationen zur Gewahrleistung der Patientensicherheit bzw. der Qualitatssicherung der in der Schweiz
angebotenen Gesundheitsversorgung stehen. Fiir einzelne Personen mit entsprechenden Kompetenzen in der
Praxis besteht schon heute Durchldssigkeit Giber eine Aufnahme sur dossier in die entsprechenden Studien- und

Weiterbildungsangebote der FHs.

Wir bedanken uns fiir die Beriicksichtigung unserer Stellungnahme und stehen Ihnen selbstverstandlich fir
Rickfragen oder weiterfliihrende Informationen sehr gerne zur Verfligung.

Freundliche Grisse

Laurence Robatto
Bereichsleiterin Gesundheit HES-SO
Co-Préasidentin FKG-CSS

Adresse

FKG-CSS

Regula Villari

Chemin de la Pinéde 17

3977 Granges

+41 79 885 51 91
fkg.css.secretariat@hes-so.ch
regula.villari@hes-so.ch

R

Prof. Dr. Andreas Gerber-Grote
Direktor Departement Gesundheit ZHAW
Co-Prasident FKG-CSS

Co-Prisidenten

Laurence Robatto

Leiterin Bereich Gesundheit, HES-SO
Prof. Dr. Andreas Gerber-Grote

Direktor Departement Gesundheit, ZHAW

Geschiftsleitung
Regula Villari
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Bern, 21. Juni 2024

Teilrevision der Verordnung des WBF liber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels
(NTE): Stellungnahme der GDK

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken lhnen fiir die Moglichkeit, zur Teilrevision der Verordnung des WBF (iber den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels (VO-NTE) Stellung zu nehmen.

Die GDK stimmt der vorgeschlagenen Teilrevision der NTE-Verordnung vollumfanglich zu. Angesichts
der angespannten Fachkraftesituation und mit Blick auf eine verbesserte Anerkennung von erworbenen
Fachkompetenzen ist eine grosszigigere Regelung fir den Fachbereich Gesundheit und insbesondere
fir die Pflege zu begriissen. Die Zahl der vom SBFI bisher ausgestellten nachtraglichen FH-Titel Pflege
liegt im Verhaltnis deutlich tiefer als die Zahl der ausgestellten nachtraglichen Titel fir die anderen Studi-
engange Gesundheit (Hebamme, Ergotherapie, Ernahrung und Diatetik sowie Physiotherapie). Durch die
geplante Anpassung wird die Attraktivitdt des NTE Pflege steigen. Gemass erlduterndem Bericht soll mit
der Anpassung gleichzeitig gewahrleistet werden, dass zwischen den heute bestehenden Bildungsgan-
gen der héheren Berufsbildung und der Erlangung eines NTE Pflege im Fachhochschulbereich ein bil-
dungssystemisch vertretbares und ausgewogenes Anforderungsniveau bestehen bleibt. Aus Sicht der
GDK erflllt die vorgeschlagene Regelung diesen Anspruch.

o

Regierungsrat Lukas Eng€lberger Kathrin'Huber
Prasident GDK Generalsekretarin

Wir danken lhnen fir lhre Kenntnisnahme.

Freundliche Grlisse

5-0-1/ SN-GDK _Teilrevision VO NTE_def_d A
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Département fédéral de 'économie,
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Martina Hirayama, Secrétaire d’Etat
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5-0-1
Berne, 21 juin 2024

Révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre d’'une haute école
spécialisée : Prise de position de la CDS

Madame la Secrétaire d’Etat,
Madame, Monsieur,

Nous vous remercions de nous accorder la possibilité de prendre position sur la révision partielle de I'or-
donnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre d’'une haute école spécialisée (ordonnance sur
'OPT).

La CDS approuve dans sa totalité la proposition de révision partielle de I'ordonnance sur 'OPT. Au re-
gard de la situation tendue en matiére de personnel qualifié et dans I'optique d’une meilleure reconnais-
sance quant aux compétences professionnelles acquises, il convient de saluer une réglementation de
'OPT laissant une plus grande latitude pour le domaine d’études Santé et plus particulierement pour les
soins. En comparaison, le nombre de titres HES en soins infirmiers ayant été jusqu’a présent établis a
posteriori par le SEFRI est nettement plus faible que le nombre de titres établis a posteriori pour les
autres filiéres de santé (sage-femme, ergothérapie, nutrition et diététique et physiothérapie). L’adaptation
prévue augmentera l'attrait de 'OPT soins infirmiers. Selon le rapport explicatif, il s’agit par ailleurs de
maintenir un niveau d’exigences acceptable et équilibré du point de vue du systéme éducatif entre les
filieres de la formation professionnelle supérieure et I'obtention a posteriori du titre d’'une haute école
spécialisée (HES) dans le domaine des soins infirmiers. La CDS estime que la réglementation proposée
remplit cette exigence.

En vous souhaitant bonne réception de la présente, nous vous prions d’agréer, Madame la Secrétaire
d’Etat, Madame, Monsieur, 'assurance de notre parfaite considération.

o

Lukas Engelberger, consdiler d’Etat Kathrin'Huber
Président CDS Secrétaire générale
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Stellungnahme des Schweizer Berufsverbandes der Pflegefachfrauen und Pflegefach-
méanner SBK zur Teilrevision der Verordnung des WBF uiber den nachtréaglichen Er-
werb des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Damen und Herren

Der Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen und Pflegefachmanner, SBK-ASI, dankt
Ihnen fir die Moglichkeit, zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels Stellung zu nehmen.

Der SBK ist der nationale Berufsverband, der die Interessen der diplomierten Pflegefachper-
sonen und allen in der Pflege tatigen Personen vertritt. Mit seinen rund 25'000 Mitgliedern ist
er einer der grossten Berufsverbande im Gesundheitswesen.

Allgemeine Bemerkungen

Seit die Verordnung, die den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels fur den Studi-
engang Pflege im Fachbereich Gesundheit regelt, am 1. Januar 2015 in Kraft-getreten ist,
hat der SBK zahlreiche Versuche unternommen, eine Revision dieser Verordnung zu erwir-
ken: Einerseits Uber Rekurse gegen Nichterteilung des NTE Pflege vor dem Bundesverwal-
tungsgericht, andererseits tiber einen Brief an Bundesrat Guy Parmelin, dem Vorsteher der
WBF, am 29. Oktober 2020. Nachdem die Motion 19.4151 von Nationalrat Benjamin Roduit
am 1.10.2021 abgeschrieben worden war, fand am 14.12.2021 ein Treffen zwischen Vertre-
ter:innen des SBK, des SBFI und des WBF statt. Dort einigte man sich darauf, die im Kapitel
2.3 des erlauternden Berichts des Vernehmlassungsverfahrens erwahnte Arbeitsgruppe zu
bilden. Als Teil dieser Arbeitsgruppe waren die SBK-Vertreterinnen eng in die Erarbeitung
der sich nun in Vernehmlassung befindenden VNEF eingebunden. Der SBK begrusst daher
die vorgeschlagene «Offnung» des NTE Pflege ausdriicklich.

Die verstrichene Zeit und die Verzdgerung dieser Vernehmlassung bewertet der SBK aber
auch als verpasste Chance zur positiven Positionierung der Pflege. Denn, dass erst nach 20
Jahren nach der Vergabe der ersten FH Titel eine akzeptable Lésung fur den NTE vorliegt,
erachtet der SBK als schlichtweg stossend.

Der SBK hat in seinem Argumentarium vom 16. Februar 2022 zuhanden des SBFI und der
genannten Arbeitsgruppe festgehalten, dass eine Offnung des NTE Pflege, also eine weni-
ger restriktive Regelung fur die Erlangung des Fachhochschultitels in Pflege, fir Pflegefach-
personen, die ein altrechtliches Pflegediplom erworben haben, aus den folgenden Griinden
dringend angezeigt ist:

- Der Fachhochschultitel (FH-Titel) bietet Pflegefachpersonen Zugang zu attraktiven
Karrieremdglichkeiten. Dabei erméglicht der FH-Titel nicht nur den Zugang zu einem
konsekutiven Masterstudiengang in Pflege, der als Grundvoraussetzung gilt, um die
Rolle einer Pflegeexpert:in APN (Advanced Practice Nurse) innezuhaben, sondern
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wird auch bendtigt, um Bachelorstudierende an einer Fachhochschule zu unterrichten
oder diese in der Berufspraxis als Berufsbildner:in zu begleiten oder eine wissen-
schaftliche Karriere als Pflegewissenschafter:in zu verfolgen.

- Attraktive Karrieremdglichkeiten helfen mit, dipl. Pflegefachpersonen im Beruf zu hal-
ten.

An der sich in Vernehmlassung befindenden VNEF begriisst der SBK insbesondere, dass:

- diein Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 4 — 15 erwahnten Weiterbildungen der
sich in Kraft befindenden VO-NTE gestrichen und zu Gunsten von non-formalen Wei-
terbildungen — alt- und neurechtlich - sowie von formalen Bildungsabschliissen der
héheren Berufsbildung erganzt wurden (VNEF Art. 1a Abs. 1 Bst. b Ziffern 4 — 7).

- neu formale sowie nicht-formale Bildungsabschliisse nicht mehr ausschliesslich im
Fachbereich Gesundheit erworben sein missen, sondern Abschlisse aus den Berei-
chen Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung ebenfalls beriick-
sichtigt werden.

Riickmeldungen zu den revidierten Artikeln des Verordnungsentwurfs VNEF

Art. 1
Keine Erganzungen.

Art. 1 Abs. 3 Bst. c

Wie bereits erwahnt, begriisst der SBK die Erweiterung der Fachbereiche, in denen ein Wei-
terbildungsabschluss absolviert werden kann, um die Voraussetzungen fir den Erwerb eines
NTE zu erfillen. Dass diese Erweiterung der Fachbereiche im Sinne der Einheitlichkeit fur
alle Gesundheitsberufe angewendet wird, also neben der Pflege auch auf die unter Art. 1
Abs. 3 Bst. a Ziffern 1 und 2 genannten Abschlisse Ubertragen wird, ist nachvollziehbar und
wird deshalb vom SBK nicht bestritten.

Art. 1a Abs. 1 Bst.aund c
Keine Erganzungen.

Art. 1a Abs. 1 Bst. b
Die neu eingefigten Ziffern 4.; 5; 6 und 7 begrusst der SBK ausdrticklich, beantragt aber
eine Anpassung bei Ziffer 7 (siehe Formulierungsvorschlag weiter unten).

Der SBK verweist ausdriicklich auf folgendes Dokument, welches der SBK am 5. Juli 2022
an den Projektverantwortlichen des SBFI geschickt hat: «Revision Verordnung des WBF
tiber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels in Pflege. Ergdnzungen Artikel 1
Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 16 und Ziffer 17. Vorschlag und Erkldrungen SBK. Genehmigt
durch den Zentralvorstand des SBK am 4.7.2022.»

Kapitel 2.2 und die Tabelle 1 im Anhang dieses Dokuments zeigen auf, dass bei altrechtli-
chen Weiterbildungen in Anasthesie- Intensiv- und Notfallpflege folgender Sachverhalt be-
ricksichtig werden muss: Die Reglemente oder Curricula dieser Abschliisse enthalten oft nur
Vorgaben ber eine minimale Anzahl Theoriestunden (a 60 Minuten). Diese Theoriestun-
den lassen aber nur beschrankt einen Riickschluss auf die tatsachliche Anzahl an Weiterbil-
dungsstunden zu, weil einerseits die Anzahl der Theoriestunden im Laufe der Jahre ange-
stiegen sind, ohne dass Reglemente oder Curricula angepasst wurden; andererseits sind in
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den eben genannten altrechtlichen Dokumenten weder Selbststudium, angeleitete Berufs-
praxis noch Validierung der Abschlusskompetenzen mittels Priifung oder schriftlicher Ab-
schlussarbeit ausgewiesen.

Die Formulierung der VNEF muss gemass SBK zwingend sicherstellen, dass Fahigkeits-
ausweise in Anédsthesie-; Intensiv- oder Notfallpflege, die im Rahmenlehrplan fiir
Nachdiplomstudien der hoheren Fachschulen «Andsthesiepflege»; «Intensivpflege»
«Notfallpflege» (RLP NDS HF AIN) in Kapitel 7.1 aufgefiihrt werden, ebenfalls fiir den
Erwerb des Fachhochschultitels angerechnet werden. Denn Inhaber:innen dieser Ab-
schllsse sind berechtigt, den jeweiligen geschitzten Titel dipl. Expertin / dipl. Experte Anas-
thesie-; Intensiv- oder Notfallpflege NDS HF zu tragen. Diese Titel wiederum entsprechen
den Abschliussen, die unter Ziffer 4 der VNEF erwahnt werden.

Das im RLP NDS HF unter 7.1.1 genannte Reglement zur «dipl. Pflegefachfrau / zum dipl.
Pflegefachmann Anasthesie» des Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen und Pfle-
gefachmanner SBK verlangte beispielsweise nur eine verbindliche Mindest-Stundenzahl fir
den theoretischen und den praktischen Unterricht von 150 Stunden (a 60 Minuten). Je nach-
dem, welcher Minuten-Wert fir eine Lektion vom SBFI eingesetzt wird (40 Minuten oder 45
Minuten), erfullt die eben genannte Weiterbildung in Anasthesiepflege die in Art. 1a Abs. 1
Bst. b Ziffer 7 VNEF formulierte Bedingung, dass der Umfang mindestens 200 Lektionen be-
tragen muss, nicht.

Um bei der Beurteilung von NTE-Gesuchen sicherzustellen, dass die im RLP NDS HF Kapi-
tel 7.1 aufgefiihrten Abschliisse in Anasthesie-; Intensiv- oder Notfallpflege angerechnet wer-
den, fordert der SBK deshalb, dass der in Ziffer 7 geforderte Umfang der Weiterbildung wie
folgt angepasst wird:

Formulierungsvorschlag Art. 1a Abs. 1 Bst. b Zif. 7:
Weiterbildung im Fachbereich Gesundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Manage-
ment oder Bildung im Umfang von mindestens 200-Lektionen 150 Lernstunden, und

Oder alternativ:
Im erlauternden Bericht oder in der VNEF, beispielsweise in einer neuen Ziffer 3 in
Art. 3, wird definiert, dass eine Lektion 45 Minuten entspricht.

Art. 1a Abs. 2
Keine Erganzungen.

Art. 1a Abs. 3

Der SBK ist damit einverstanden, dass im Fachbereich Pflege Nachdiplomkurse auf Hoch-
schulstufe im Umfang von 400 Lektionen oder 20 ECTS nachgewiesen werden miissen,
wenn Personen nicht eine ergdnzende Ausbildung oder ein erganzendes Diplom gemass Ar-
tikel 1a Absatz 1 Buchstabe b nachweisen.

Der SBK kann jedoch nicht nachvollziehen, weshalb die Anzahl nachzuweisender Kurse auf
hochstens zwei Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe beschrankt wird; zumal diese Ein-
schrankung nicht in erster Linie fachlich, sondern mit einem héheren Aufwand bei der Ge-
suchbeurteilung durch das SBFI begriindet wird.

Seite 3



Die Beschrankung auf maximal zwei Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe bedeutet konkret,
dass Personen, die nicht tber eine ergdnzende Ausbildung oder ein erganzendes Diplom
gemass Artikel 1a Absatz 1 Buchstabe b verfligen, zwei CAS oder einen DAS nachweisen
mussen, um die geforderten ETCS-Punkte zu erreichen.

Als Berufsverband wissen wir, dass sich viele Pflegefachpersonen im Laufe ihres Berufsle-
bens auch an Fachhochschulen kontinuierlich weiterbilden. Sie absolvieren jedoch nicht nur
CAS, DAS oder MAS, sondern auch einzelne Module, die in der Regel bis zu 5 ECTS umfas-
sen. Diese Module missen zwingend mitberticksichtigt werden.

Der SBK fordert deshalb, dass Art. 1a Abs. 3 wie folgt gedndert wird:

Formulierungsvorschlage:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit héehstens-zwei Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Ge-
sundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héehstens
zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20
Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européischen Kredittransfersystem (European
Credit Transfer System, ECTS) erreicht.

Der SBK koénnte sich optional mit folgender Beschrankung der Anzahl ECTS / Lektio-
nen pro Nachdiplomkurs oder gleichwertiger Weiterbildung einverstanden erklaren:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit héehstens-zwei Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Ge-
sundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héehstens
zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20
Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européischen Kredittransfersystem (European
Credit Transfer System, ECTS) erreicht. Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe
oder gleichwertige Weiterbildungen miissen mindestens 5 ECTS inkl. Modulab-
schluss oder 100 Lektionen umfassen.

Art. 2 Abs. 2
Keine Bemerkungen.

Art. 3
Artikel 3 Abs. 1 muss gemass den Ausfihrungen zu Art. 1a Abs. 3 angepasst werden.

Formulierungsvorschlage Art 3. Abs. 1:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit héehstens-zwei Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Ge-
sundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héehstens
zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20
Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européischen Kredittransfersystem (European
Credit Transfer System, ECTS) erreicht.

Oder alternativ:
Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,

wer mit héehstens-zwei Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Ge-
sundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héehstens
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zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20
Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européischen Kredittransfersystem (European
Credit Transfer System, ECTS) erreicht. Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe
oder gleichwertige Weiterbildungen miissen mindestens 5 ECTS inkl. Modulab-
schluss oder 100 Lektionen umfassen.

Art. 4 Abs. 2 Bst. b und Abs. 3
Keine Bemerkungen.

Abschliessende Bemerkungen

Die sich in Vernehmlassung befindende VNEF berlicksichtigt — im Gegensatz zu der sich in
Kraft befindenden VO-NTE — bereits erbrachte Bildungsleistungen adaquat und wird es dipl.
Pflegefachpersonen mit einem altrechtliches Pflegediplom ermdglichen, mittels NTE einen
Zugang zu konsekutiven Masterstudiengangen in Pflege zu erhalten, sollten sie denn diesen
Karriereweg anstreben.

Da die VNEF nur die altrechtlichen Pflegediplome betrifft, gilt es nun die Modalitaten anzu-
schauen, die den Ubertritt an eine Fachhochschule fiir dipl. Pflegefachpersonen HF regeln.
Auch wenn im erlauternden Bericht zu dieser Vernehmlassung steht, dass Diskussionen
Uber die Zulassungsmodalitaten fiir HF-Absolvierende an Hochschulen aus Sicht des WBF
gesondert gefuhrt werden mussen, weist der SBK darauf hin, dass diese Diskussion drin-
gend ist und entsprechende Massnahmen ergriffen werden missen. Insbesondere missen
folgende, langst definierten, Massnahmen aus dem SBFI| Projekt «Positionierung der Héhe-
ren Fachschulen» umgesetzt werden: Verbesserung der Durchlassigkeit zwischen den Ab-
schlissen der Hoheren Berufsbildung und den Hochschulen, sowie eine adaquate Anrech-
nung bereits erworbener Bildungsleistungen auf Stufe HBB bei der Zulassung zu Bachelor-
studiengangen an Fachhochschulen. Deshalb sollten die von swissuniversities erlassenen
Best-Practice Vorgaben, welche die Zulassung zum Bachelorstudium an Fachhochschulen
regeln und im erlauternden Bericht dieser Vernehmlassung auf S. 6 ebenfalls erwahnt wer-
den, dringend in dem Sinne revidiert werden, als dass die auf Stufe HBB erbrachten Bil-
dungsleistungen in einem deutlich héheren Ausmass angerechnet werden als bisher.

Im Namen des SBK danken wir Ihnen fur die Beriicksichtigung unserer Argumente und An-
liegen. Frau Dr. sc. med. Bally steht Ihnen fiir weitere Auskiinfte gerne zur Verfligung.

Freundliche Grisse

N Iz

UnDaly
Sophie Ley Dr. sc. med. Christine Bally
Prasidentin SBK-ASI Leiterin Abteilung Bildung

christine.bally@sbk-asi.ch
Tel. +41 31 388 36 25
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Secrétariat d’Etat a la formation, a la
recherche et a I'innovation SEFRI
Madame la Secrétaire d’Etat
Martina Hirayama

Par courrier électronique :
Vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Berne, le 21 juin 2024

Révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre
d’une haute école spécialisée

Réponse de I’'UDC Suisse a la procédure de consultation

Madame la Secrétaire d’Etat,
Mesdames et Messieurs,

L’UDC Suisse vous remercie de I'avoir consultée au sujet de I'objet cité en titre. Aprés
avoir examiné les détails du projet, elle a 'avantage de se prononcer comme suit :

L’UDC salue la révision partielle de I'ordonnance qui lutte contre la pénurie de
personnel en assouplissant les conditions d’obtention a posteriori du itre d’une
haute école spécialisée.

Les titulaires d’un diplédme régi par I'ancien droit sont autorisés a déposer une demande
pour 'obtention a posteriori du titre d’'une haute école spécialisée. Afin de corriger une
pratique jugée trop restrictive, le projet prévoit d’accorder une plus grande latitude dans le
domaine d’études Santé. D’aprés le SEFRI, une telle réglementation devrait apporter une
solution concreéte a la situation tendue en matiere de personnel qualifié tout en maintenant
un niveau d’exigences acceptable et équilibré du point de vue du systéme éducatif entre
les filieres de la formation professionnelle supérieure et I'obtention a posteriori du titre
d’'une HES dans le domaine des soins infirmiers.

L’UDC salue cette approche pragmatique. Dans le contexte d’'une pénurie de personnel
qualifié, l'introduction de 'OPT en soins infirmiers a donné la possibilité a des personnes
qualifiées et bien intégrées sur le marché du travail d’obtenir a posteriori le titre HES
correspondant a leurs compétences. Un pas supplémentaire semble opportun.

Réitérant ses remerciements de I'avoir associée a cette consultation, 'UDC Suisse vous
prie de croire, Madame la Secrétaire d’Etat, Mesdames et Messieurs, a I'assurance de sa
considération.

Avec nos meilleures salutations
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Frau Staatssekretérin

Prof. Dr. Martina Hirayama

Staatsekretariat fiir Bildung Forschung und Innovation
Einsteinstrasse 2

3003 Bern

vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

swissuniversities

Vorstand swissuniversities

Luciana Vaccaro

Prasidentin

T +41 31 33507 40

luciana.vaccaro@
swissuniversities.ch

swissuniversities
Effingerstrasse 15, Postfach
3001 Bern
www.swissuniversities.ch

Bern, 24. Juni 2024

Stellungnahme zur Teilrevision Verordnung WBF Uber den nachtréagli-
chen Erwerb des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin
Wir danken Ihnen fur die Méglichkeit, zur titelgebenden Sache Stellung nehmen zu kénnen.

Eingangs moéchten wir festhalten, dass wir die Mdglichkeit des NTE auch in der Pflege nicht
ablehnen. Einerseits begrussen wir es, dass mit den geplanten Anpassungen die Bedingun-
gen fir den NTE im ganzen Gesundheitsbereich angeglichen werden sollen. Andererseits
fragen wir uns, ob damit die gesetzlichen Vorgaben eingehalten werden kénnen, dass die
Anforderungen hochgehalten werden und einem FH-Bachelor entsprechen miissen.

Die Pramisse, dass in der Pflege auf Tertiarstufe zwei Ausbildungswege bestehen, muss da-
bei in jedem Fall beriicksichtigt werden. Die geplante Offnung bei den Zulassungsbedingun-
gen darf nicht dazu fuhren, dass die Bedingungen zur Erlangung eines Bachelortitels verein-
facht werden, sondern es muss weiterhin gewéhrleistet bleiben, dass hohe Anforderungen
gelten und nur solche Personen nachtraglich einen FH-Titel erwerben kdnnen, die mit ihren
altrechtlichen Ausbildungen und erganzenden Weiterbildungen Kompetenzen erworben ha-
ben, die denen eines Bachelor-Abschlusses entsprechen. Das wissenschaftliche Niveau des
Bachelors muss gewahrt bleiben. Es darf zudem nicht die Erwartung geweckt werden, dass
irgendwann auch neurechtliche HF-Abschliisse zum Erwerb eines FH-Titels berechtigen
kénnten. Beim NTE gehort daher in jedem Fall eine Weiterbildung auf Hochschulniveau im
Umfang von mind. 20 ECTS-Kreditpunkten (entspricht 2 CAS) dazu, die nicht kompensiert
werden kann. Zu bedenken ist, dass im Rahmen eines Bachelorstudiums Kompetenzen be-
ziglich Clinical Assessment und des wissenschaftlichen Arbeitens wahrend der ganzen drei-
jahrigen Dauer des Studiums aufgebaut bzw. erworben werden.

In diesem Zusammenhang mochten wir zudem darauf hinweisen, dass aus der Formulierung
das Verhaltnis von ECTS-Kreditpunkten und Anzahl Lektionen nicht klar ist bzw. ob auch
Lektionen in Rechnung gestellt werden kdnnten, fir die keine Kreditpunkte fur Uberprifte
Leistungen erteilt wurden. Wir beantragen deshalb, fir den Umfang der zu erbringenden
Weiterbildungsleistungen auf Hochschulniveau nur ECTS-Kreditpunkte anzugeben.


mailto:vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Zu begrissen ist die Offnung auf anrechenbare Weiterbildungen aus weiteren Fachberei-
chen neben dem Gesundheitsbereich, sofern sie relevante Kompetenzen vermitteln, die fur
anspruchsvolle Tétigkeiten im Pflegebereich einen Mehrwert bringen.

Fur die Erweiterung der anrechenbaren zusatzlichen Ausbildungen und Weiterbildungen
wird mit dem Fachkraftemangel argumentiert. Aus unserer Sicht ist das wenig iberzeugend,

da der Fachkraftemangel den ganzen Pflegebereich betrifft, auch die hthere Berufsbildung.
swissuniversities

Wir danken lhnen fir die Berlicksichtigung unserer Anmerkungen.
Freundliche Griisse

[heeos

Dr. Luciana Vaccaro
Prasidentin
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Secrétariat d’Etat a la formation, a la recherche
et a ’innovation SEFRI

Madame Martina Hirayama

Secrétaire d’Etat

3003 Berne

Courriel : vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Fribourg, le 24 juin 2024

2024-529
Révision partielle de 'ordonnance du DEFR sur I’obtention a posteriori du titre
d’une haute école spécialisée

Madame la Secrétaire d’Etat,

Nous nous référons a la consultation mentionnée sous rubrique et vous remercions de nous avoir
consultés.

D’une maniére générale, nous saluons la révision proposée qui est en cohérence avec les mesures
prises dans le cadre de la mise en ceuvre de ’initiative pour des soins infirmiers forts, afin de
renforcer le nombre de dipldmé-e-s en soins infirmiers et leur maintien dans la profession, et de
répondre ainsi a la pénurie de personnel dans le domaine. Nous saluons également le fait que les
conditions d’obtention a posteriori du titre pour la profession infirmiére puissent désormais étre
alignées sur celles des autres professions de la santé, s’agissant de la valorisation des acquis et de
I’expérience. Dés lors qu’une ouverture a I’OPT est offerte aux personnes ayant suivi des
formations continues telles que les études post diplémes des écoles supérieures (EPD),
I’équivalence du niveau de compétences acquises avec les formations de type universitaire ou HES
doit toutefois pouvoir étre garantie.
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En vous remerciant de nous avoir consultés, mous vous prions de croire, Madame la Secrétaire
d’Etat, a I’assurance de nos sentiments les meilleurs.

Au nom du Conseil d’Etat :

Jean-Pierre Siggen, Président

Danielle Gagnaux-Morel, Chanceliére d’Etat

L original de ce document est établi en version électronique

Copie

a la Direction de I'économie, de I'emploi et de la formation professionnelle, pour elle et la HES-SO//FR ;
a la Direction de la formation et des affaires culturelles ;

a la Direction de Is santé et des affaires sociales ;

a la Chancellerie d'Etat.
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Teilrevision der Verordnung des WBF iiber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels
Vernehmlassung des Kantons Schwyz

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin

Mit Schreiben vom 6. Mai 2024 hat das SBFI den Kantonsregierungen die Unterlagen zur Teilrevi-
sion der Verordnung des WBF (iber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels zur Vernehm-
lassung bis 1. Juli 2024 unterbreitet.

Angesichts des demographischen Wandels, verbunden mit den stetig wachsenden Anforderungen in
der Pflege und des damit steigenden Bedarfs an Pflegepersonal mit Fachhochschultitel, wird die
Vorlage positiv bewertet. Zwar fiihrt der nachtragliche Erwerb des Fachhochschultitels (NTE) nicht
direkt zu mehr Fachkraften mit den entsprechenden Qualifikationen. Dadurch wird aber erméglicht,
dass mehr Personen, die de facto iiber die erforderlichen Qualifikationen verfigen, den Abschluss
auf Tertiarstufe erwerben kénnen. Dies erlaubt ihnen, einfacher in den entsprechenden Positionen
tatig zu werden und auch entsprechend entlohnt zu werden. Zudem wird ihnen dadurch die Moglich-
keit erdffnet, weiterfilhrende Bildungsgange zu absolvieren, was insbesondere im Hinblick auf die
Rolle der Pflegeexperten mit Masterabschluss in der integrierten Versorgung sehr zu begriissen ist.
Aus Arbeitgebersicht wird dadurch zudem die Rekrutierung erforderlicher Fachkréafte vereinfacht, in-
dem deren Qualifikation einheitlich ausgewiesen wird.

Begriisst an der Vorlage wird insbesondere, dass auch Uber derzeitige formale und nicht formale Bil-
dungsangebote oder erganzende Diplome ermdglicht wird, den NTE in Pflege zu erlangen. Die Aus-
wahi der erganzenden Ausbildungen oder Diplome in Art. 1a Abs. 1 Bst. b der Vorlage ist aus unse-
rer Sicht ausgewogen. Insbesondere ist aber die Moglichkeit geméss Art. 1a Abs. 3, ohne Ausbildung
und Diplom nach Art. 1a Abs. 1 Bst. b den NTE zu erlangen, positiv zu bewerten, da hierdurch eine
starre Regelung vermieden wird.



Wir danken lhnen fir die Gelegenheit zur Stellungnahme und versichern Sie, Frau Staatssekretérin,
unserer Hochachtung.

Im Namen des Regierungsrates:

André Riiegsegger
Landammann

< —

Dr. Mathias E. Brun
Staatsschreiber
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Teilrevision der Verordnung des WBF uber den nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels

Vernehmlassung

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin Hirayama
Sehr geehrte Damen und Herren

Fur die uns eingerdumte Moglichkeit zur Vernehmlassung in vorbezeichneter Angele-
genheit danken wir Ihnen.

Die Regierung des Kantons Graubinden begrusst die vorliegende Teilrevision in al-
len Punkten. Durch die vorgeschlagene Regelung wird die Attraktivitat des nachtragli-
chen Erwerbs des Fachhochschultitels in den Gesundheitsberufen, namentlich im
Fachbereich Pflege, erhéht und dem Fachkraftemangel im Bereich héherer Qualifika-
tionen entgegengewirkt.

Namens der Regierung
Der Prasident: Der Kanzleidirektor:

—ﬁ\_ A e

Dr. Jon Domenic Parolini i.V. C. Hartmann Litscher
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Le Conseil d’Etat Département fédéral de I'économie, de

la formation et de la recherche
2915-2024 Monsieur Guy Parmelin

Conseiller fédéral

Palais fédéral est

3003 Berne

Par courriel
vernehmlassung.br@sbfi.admn.ch

Concerne : révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur l'obtention a posteriori
du titre d'une haute école spécialisée (RS 414.711.5)

Monsieur le Conseiller fédéral,

Votre courrier du 6 mai 2024 concernant la consultation mentionnée en titre nous est bien
parvenu et a retenu notre meilleure attention.

Notre Conseil soutient globalement la révision partielle de I'ordonnance sur l'obtention a
posteriori du titre HES dans le domaine des soins infirmiers pour les diplémés selon I'ancien
droit et reconnus par la Croix-Rouge suisse (CRS), dans I'objectif d'améliorer I''mage de la
profession, d'inciter le personnel infirmier a rester ou a revenir a ce meétier, tout en
maintenant un niveau d'exigences équilibré en termes d'acquisition de qualifications
professionnelles et scientifiques complémentaires. La garantie d'une égalité de traitement
avec les autres diplémes du domaine d'études Santé régis par l'ordonnance OPT est a

souligner.

Dans un contexte de pénurie de personnel qualifi€¢ en Suisse, et de mise en ceuvre de
I'Initiative fédérale "pour des soins infirmiers forts" au niveau des cantons et de la
Confédération, cette révision va dans le sens des efforts consentis afin d'améliorer les
conditions d'accés et de maintien dans la profession.

Le projet de révision renforce la prise en compte de I'expérience professionnelle et des
acquis d'un plus grand nombre de formations continues que la précédente version. Ceci
diminue « l'iniquité de traitement » ressentie par de nombreux professionnels des soins
infirmiers qui n'avaient pu, & I'époque, obtenir cette OPT malgré un riche parcours
professionnel et des formations continues d’'envergure en raison de la liste trés restrictive
des formations continues qui permettaient I'obtention de 'OPT.



En conclusion, le gouvernement soutient la nouvelle réglementation, mais souligne
I'importance de la vigilance relative a la robustesse du systéme d'équivalence ainsi que
I'importance de I'assurance d'un niveau de qualification équivalent, avant tout pour garantir la
sécurité des patients et la performance du systéme de santé en général. La position detaillée
de notre Conseil vous est remise en annexe.

En vous remerciant de nous avoir consultés, nous vous prions de croire, Monsieur le
Conseiller fédéral, a I'expression de notre parfaite considération.

AU NOM DU CONSEIL D'ETAT

La chanceliére : La présidente :
oot
f \ % |
Mi ghetti-Ef Zayadi Na[f}a/ilie Fontanet

Annexe mentionnée



Annexe : Prise de position

Révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre
d'une haute école spécialisée (RS 414.711.5)

Globalement, la révision partielle de 'ordonnance sur l'obtention a posteriori du titre HES dans
le domaine des soins infirmiers pour les dipldmés selon I'ancien droit et reconnus par la Croix-
Rouge suisse (CRS) est soutenu.

Cette révision permet d'atteindre I'objectif d'améliorer l'image de la profession, d'inciter le
personnel infirmier & rester ou & revenir a ce métier, tout en maintenant un niveau d'exigences
équilibré en termes d'acquisition de qualifications professionnelles et scientifiques
complémentaires.

Le projet renforce la prise en compte de I'expérience professionnelle et des acquis d’un plus
grand nombre de formations continues que la précédente version. Il diminue « l'iniquité de
traitement » ressentie par de nombreux professionnels des soins infirmiers qui n'avaient pu, a
I'époque, obtenir cette OPT malgré un riche parcours professionnel et des formations
continues d'envergure en raison de la liste trés restrictive des formations continues qui
permettaient I'obtention de 'OPT.

Les réserves suivantes sont toutefois émises:

o |l conviendrait de s’assurer que les compétences acquises a l'issue d’une formation
postdipléme d'une école supérieure (EPD ES) soient équivalentes a celles issues d'une
formation d'une haute école (université ou HES)

o La terminologie « formation continue de 200 legons au minimum dans le domaine
‘d’études Santé, Travail social, Psychologie, Médecine, Gestion ou Sciences de
I'éducation » interpelle : le suivi desdites legons (sans obtention de crédits ECTS)
garantit-il le développement des compétences ?

Cet élément mériterait clarification

¢ Une modification rédactionnelle est proposée : « Les personnes justifiant d’au
minimum 400 legons ou 20 crédits (art. 3, al. 2) selon le systeme européen de
transfert et d’accumulation de crédits (ECTS) aprés avoir suivi au plus deux cours
postgrades de niveau universitaire dans le domaine d’études Sante, Travail social,

- Psychologie, Médecine, Gestion ou Sciences de I'éducation ou deux autres
formations continues équivalentes ne doivent justifier d’aucune formation ni d'aucun
dipléme au sens de l'al. 1, let. b. ». Selon notre commentaire précédent, il est
proposé de remplacer « ou » au début de ce paragraphe par "et"

e |l sied de remplacer la terminologie "de niveau universitaire" par celle "d'une haute
école" dans le texte

*kk
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Zurich, 26. Juni 2024/mosvi

Stellungnahme der Direktion Pflege und MTTB des Universitatsspitals Ziirich zur Teilrevision
der Verordnung des WBF iiber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken Ihnen fir die Moglichkeit einer Stellungnahme zur Teilrevision der Verordnung des WBF (iber den
nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels.

Das Universitatsspital Zirich beschaftigt mehr als 3000 Pflegefachpersonen mit unterschiedlichen Grades.
Eine aktive und attraktive Laufbahnentwicklung ist zentral fir unsere Mitarbeiter*innen.

Allgemeine Bemerkungen

Wir begriissen das mit der Teilrevision angestrebte Ziel, die Moglichkeiten fiir den nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels im Bereich Pflege fur Inhaber*innen eines altrechtlichen Pflegediploms zu erweitern.
Ebenso beflirworten wir die Méglichkeit, die Bedingungen dafiir an die Anforderungen anzugleichen, die fur
die anderen Gesundheitsberufe gelten. Diese Anpassungen werden seit langer Zeit erwartet.

Fir Pflegefachpersonen, die in der Schweiz vor der Einfihrung der FH-Bachelorstudiengange ausgebildet
wurden, erméglicht diese Offnung, unter bestimmten Bedingungen Zugang zum FH-Titel zu erhalten — mit
dem Ziel, sich neue berufliche Entwicklungsperspektiven zu erschliessen. Attraktive Karrieremdglichkeiten
tragen dazu bei, diplomierte Pflegefachpersonen im Beruf zu halten.

Die vorgeschlagenen Anderungen erachten wir als eine wichtige Massnahme, um Inhaber*innen von
altrechtlichen Diplomen mit entsprechenden Zusatzqualifikationen und Berufserfahrung den Zugang zu Aus-
und Weiterbildungen auf Hochschulstufe zu erméglichen. Pflegefachpersonen mit Zusatzqualifikationen auf
Hochschulstufe haben in allen Versorgungsbereichen wichtige Funktionen. Die Hochschulkompetenzen
entsprechen der Komplexitat der Anforderungen in vielen Bereichen der heutigen Gesundheitsversorgung.

Die Offnung darf jedoch nicht dazu fiihren, dass das Kompetenzniveau fir die Zulassung zu den universitaren
Masterstudiengangen in Pflegewissenschaft abgeschwacht wird. Die universitaren Master- und Doktorats-
studiengénge in Pflegewissenschaft sind anspruchsvoll und setzen ein Bachelordiplom in Pflege voraus.
Dieses Anforderungsniveau ist erforderlich aufgrund der wesentlichen Rolle der Pflege und der Heraus-
forderungen in unserem Gesundheitssystem.
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Direktion Pflege und MTTB

Eine Senkung dieser Anforderungen wiirde den Entwicklungen der letzten zehn Jahre zuwiderlaufen. Diese
Entwicklungen zielten darauf ab, die Master- und Doktoratsstudiengénge an die Bedirfnisse des Systems und
an die internationalen Standards anzupassen.

Im erlduternden Bericht ist die Benachteiligung erwahnt, die flir Absolvierende heutiger HF-Bildungsgéange
gegeniber Inhaber*innen alterer Pflegediplome entsteht. Dies ist der Fall, wenn die Absolvierenden einen FH-
Abschluss Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels (NTE) erlangten.

Aus Sicht des WBF sollten die Diskussionen im Rahmen der Zulassungsmodalitaten fir HF-Absolvierende an
Hochschulen gesondert gefiihrt werden. Unseres Erachtens ist es zentral, sicherzustellen, dass der Weg iber
die HF und die Passarelle die grundstandigen Bachelorstudiengange in Pflege nicht untergrabt. Gleichzeitig
mussen die Anforderungen an diese Passarelle verhaltnismassig sein.

Zu den einzelnen Artikeln:

Art. 1a, Abs. 1
Der Klarheit halber schlagen wir vor, in Abs. 1 zu erwdhnen, dass die Anforderungen a-c kumulativ gelten.

Zudem muss unseres Erachtens unmissverstandlich zum Ausdruck gebracht werden, dass fir den NTE nur
altrechtliche Diplome in Frage kommen, die ausgestellt wurden, bevor es die Bachelorstudiengange in Pflege
gab. Wir schlagen deshalb folgende Erganzung bei Bst. a. vor: ,a. eines der folgenden vom SRK anerkannten
altrechtlichen Diplome*.

Art. 1a, Abs.1, Bst. b
Wir begrussen den Vorschlag, aktuelle Zusatzqualifikationen, Diplome sowie formale und nicht formale
Abschlisse zu berlcksichtigen.

Art. 1a, Abs.1, Bst. b, Ziffer 4
Nachdiplomstudien im Bereich Medizin werden unseres Wissens nicht auf HF-Stufe angeboten.

Art. 1a, al.1, Bst. b. Ziffer 7

Wir erachten es als wichtig, dass die Fahigkeitsausweise in den Bereichen Anasthesie, Intensiv- und Notfall-
pflege ebenfalls aufgefiihrt werden und unabhangig von der Anzahl der Lektionen fir den Erwerb des Fach-
hochschultitels angerechnet werden.

Wir danken lhnen fir die Berticksichtigung der erwahnten Punkte und stehen fur Fragen gerne zur Verfligung.

Freundliche Grisse

Katja Bruni Gabi Brenner
Direktorin Pflege und MTTB Direktorin Pflege & Co-Direktorin DPM
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Teilrevision der Verordnung des WBF lber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschulti-
tels; Vernehmlassung

Sehr geehrte Damen und Herren

Mit Schreiben vom 6. Mai 2024 hat das Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und Innovation die
Kantonsregierungen eingeladen, zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels Stellung zu nehmen. Der Regierungsrat des Kantons Aargau be-
dankt sich fur die Méglichkeit zur Stellungnahme zum genannten Geschéft.

Die Verordnung regelt, unter welchen Voraussetzungen Inhaberinnen und Inhaber von altrechtlichen
Diplomen zum nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels (NTE) berechtigt sind. Der Regie-
rungsrat hat die Ausweitung auf den Studiengang Pflege im Jahr 2015 aufgrund der hohen Qualifika-
tion der betroffenen Pflegeexpertinnen und Pflegeexperten (Hoheren Fachausbildung Pflege Stufe I1)
und mit Blick auf den Fachkraftemangel im Gesundheitsbereich ausdriicklich begriisst.

Der Regierungsrat begrusst die vorgeschlagene Teilrevision, welche beabsichtigt, den Zugang zum
NTE im Fachbereich Pflege etwas zu erleichtern und in den anderen Gesundheitsberufen anzupas-
sen. Es werden inshesondere folgende Anpassungen begrisst:

» Personen mit einer altrechtlichen Hoheren Fachausbildung Pflege Stufe Il erfillen die Vorausset-
zungen fur den NTE ohne zusétzlichen Nachdiplomkurs auf Hochschulstufe, da sie als Pflegeex-
pertinnen und Pflegeexperten bereits Uber die notwendigen Kompetenzen verfligen.

* Neu sollen auch Personen mit altrechtlichem Diplom und aktueller weiterflihrender Aus- oder Wei
terbildung (bisher: nur altrechtliche erganzender Aus- oder Weiterbildung) zum NTE zugelassen
werden. Damit werden die Bildungsgange der Hoheren Berufsbildung (Nachdiplomstudium an
einer Hoheren Fachschule, eidgendssische Fachausweise und eidgendéssische Diplome) bertick-
sichtigt, wobei zusatzlich ein Nachdiplomkurs auf Hochschulstufe (CAS, DAS oder MAS) oder
eine andere gleichwertige Weiterbildung benétigt wird.

» Personen, die ausschliesslich ein altrechtliches Diplom haben, erfiillen die Voraussetzungen fir
einen NTE, wenn sie zwei geeignete Nachdiplomkurse auf Hochschulstufen mit mindestens 400
Lektionen (20 ECTS) absolviert haben.

Damit werden die Kompetenzen von Personen mit einer Hoheren Fachausbildung Pflege Stufe Il so-
wie von Personen mit einer Hoheren Berufshildung angemessen berticksichtigt.

Der Regierungsrat unterstiitzt das Ziel der Teilrevision, einen Verbleib oder Wiedereinstieg in den
Beruf attraktiver zu machen und gleichzeitig sicherzustellen, dass die Anforderungen weiterhin den



Kompetenzen eines Bachelors of Science in Pflege entsprechen. Der Bedarf an hochqualifizierten
Fachkréften im Bereich der Pflege ist unumstritten und der Verbleib der Pflegefachpersonen im Beruf

ist daflir von zentraler Bedeutung.

Wir danken lhnen fiir die Berticksichtigung unserer Vernehmlassung.

Freundliche Griisse

Im Namen des Regierungsrats

Dr. Markus Dieth Joana Filippi
Landammann Staatsschreiberin
Kopie

+ vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch
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Stellungnahme des Schweizerischen Verbandes der
Berufsorganisationen im Gesundheitswesen SVBG zur Teilrevision der
Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels (VNEF)

Sehr geehrte Damen und Herren

Der Schweizerische Verband der Berufsorganisationen im Gesundheitswesen SVBG, dankt lhnen
fur die Moglichkeit, zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels Stellung zu nehmen.

Der SVBG ist der grosste schweizerische Dachverband von Berufsorganisationen im
nichtarztlichen Gesundheitswesen. Mit 10 Aktiv- und 3 Passivmitgliedern vertritt er insgesamt rund
33'000 Gesundheitsfachpersonen.

Allgemeine Bemerkungen:

Der SVBG begrisst die Teilrevision der VNEF. Wir sind mit den Formulierungen in Art. 1 Abs. 3
Voraussetzungen fur den Erwerb des Fachhochschultitels im Fachbereich Gesundheit
einverstanden. Insbesondere begriissen wir die vorgeschlagene ,Offnung“ des NTE Pflege und
unterstitzen die Rickmeldung des SBK dazu. Wir verzichten auf eine detaillierte Riickmeldung
und verweisen an dieser Stelle einzig auf die Stellungnahme des SBK.

Mit freundlichen Griissen

Gabi Fontana Colette Carroz

Préasidentin SVBG Vizeprasidentin SVBG

SVBG - FSAS Geschéftsstelle Altenbergstrasse 29, Postfach 686, 3000 Bern 8
Seite 1von 1 Tel +41 31 313 88 46

info@svbg-fsas.ch, www.svbg-fsas.ch
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Teilrevision der Verordnung des WBF l{iber den nachtrdglichen Erwerb des Fachhoch-
schultitels.
Stellungnahme des Kantons Bern

Sehr geehrter Herr Bundesrat
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir bedanken uns fiir die Méglichkeit, uns zu den vorgesehenen Anderungen in der Verord-
nung des WBF ber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels zu dussern. Die ge-
plante Teilrevision beabsichtigt eine weniger restriktive Regelung im Bereich nachtraglicher
Erwerb des Fachhochschultitels (NTE) insbesondere in der Pflege, um die Attraktivitat fur
den Verbleib oder den Wiedereinstieg in den Beruf zu steigern und damit zur Linderung des
Fachkraftemangels beizutragen.

Sie erwdhnen als rechtliche Grundlage fiir den NTE das Bundesgesetz vom 30. September
2011 Uber die Férderung der Hochschulen und die Koordination im schweizerischen Hoch-
schulbereich (HFKG). In diesem Zusammenhang bedauert der Kanton Bern, dass die ge-
mass diesem Gesetz fir die Zusammenarbeit zwischen Bund und Kantonen im Hochschul-
bereich zustandige Schweizerische Hochschulkonferenz nicht in die Vorbereitung der vorlie-
genden Teilrevision einbezogen wurde und keine Diskussion dazu gefiihrt werden konnte.

Die geltende, bewusst restriktiv ausgestaltete Regelung fir den NTE war zum damaligen
Zeitpunkt sowohl bildungspolitisch als auch bildungssystemisch opportun. Gemass |lhrem
Bericht habe sich die Ausgangslage insofern verédndert, dass sich seit dem Erlass der Ver-
ordnung NTE das Angebot der Weiterbildungen entwickelt hat, welche Inhaberinnen und In-
haber altrechtlicher Diplome absolvieren kénnen. Dies trifft zweifellos zu, doch wird unseres
Erachtens durch die vorgeschlagene Teilrevision ein neuer Weg geschaffen, durch welchen
Inhaberinnen und Inhaber altrechtlicher Diplome durch aktuelle Weiterbildungen ausserhalb
einer Fachhochschule einen Fachhochschultitel erwerben kénnen sollen. Wie lhr Bericht
festhélt, ist heute im Arbeitsmarkt keine Benachteiligung fiir Absolvierende der HF-Bildungs-
gdnge gegenlber Inhaberinnen und Inhabern alterer Pflegediplome zu beobachten, welche
tiber den NTE einen FH-Titel erlangen. Aus unserer Sicht kdnnte eine solche Benachteili-

Nicht klassifiziert | Letzte Bearbeitung: 20.06.2024 | Version: 2 | Dok.-Nr.: 289467 | Geschaftsnummer: 2024.BKD.2489

172



Kanton Bern
Canton de Berne

gung der heutigen HF-Ausbildungen aber entstehen, wenn fiir den beschréankten Personen-
kreis mit altrechtlichen Pflegediplomen nun ein erweiterter Weg zu einem FH-Titel geschaf-
fen wird. Daher pladiert der Kanton Bern daflir, dass auf diese Erweiterung entweder ver-
zichtet wird oder hdchstens mit grésster Zuriickhaltung erfolgt.

Uns ist es ein grosses Anliegen, dass die schweizerische Bildungssystematik, welche unser ein-
zigartiges Bildungswesen auszeichnet, nicht verwassert wird. Eine Verwasserung ist vorliegend
nicht beabsichtigt, doch es gilt, diesbeziigliche ungewolite Effekte ebenfalls zu vermeiden. Das

Ziel des NTE liegt bei der Uberfilhrung von altrechtlichen Diplomen zu Fachhochschultiteln, kei-
nesfalls darf der Eindruck entstehen, dass ein vergleichbares Verfahren fur nachtraglichen Titel-
erwerb dereinst auch flir neurechtliche Bildungsabschlisse in Pflege ermdglicht werden kdnnte.

Aus den Ausfiihrungen unter Punkt 4.1. des Berichts I&sst sich schliessen, dass der Bund noch
mit zwischen 6'000 und 10'000 Personen mit altrechtlichen Pflege-Diplomen rechnet, welche am
nachtréglichen Erwerb eines Fachhochschultitels interessiert sein kénnten, ehe das entspre-
chende Reservoir erschopft ist. Inwiefern eine Lockerung der aktuellen NTE-Bestimmungen
aber zu einem Verbleib dieser Personen im Pflegeberuf und somit zur Entscharfung des Fach-
kraftemangels beitragen wiirde, wird sich kaum ermitteln lassen. Wesentlich dafir ist, dass die
Anforderungen fir Personen mit einem Abschluss in Pflege an einer Hoheren Fachhochschule,
die den Bachelorabschluss in Pflege an einer Fachhochschule erlangen méchten, klar geregelt
sind und keine unnétigen Hirden beinhalten.

Wir bitten Sie, unsere Anliegen zu berlicksichtigen und danken Ihnen bestens.
Freundliche Griisse

Im Namen des Regierungsrates

4 Qi o Ve //zl\)

Evi Allemann Christoph Auer
Regierungsprasidentin Staatsschreiber
Verteiler

— Bildungs- und Kulturdirektion
— Wirtschafts-, Energie- und Umweltdirektion
— Gesundheits-, Sozial- und Integrationsdirektion
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U R I BILDUNGS- UND
KULTURDIREKTION

Staatssekretariat fiir

Bildung, Forschung und Innovation (SBFI)
Staatssekretdrin Frau Martina Hirayama
Bundeshaus

3003 Bern

Zustellung per E-Mail an vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Altdorf, 27. Juni 2024

Stellungnahme zur Teilrevision der Verordnung des WBF liber den nachtraglichen Erwerb

des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin

Mit Schreiben vom 6. Mai 2024 laden Sie den Regierungsrat des Kantons Uri ein, zum Entwurf der
Teilrevision der Verordnung des WBF liber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels Stel-

lung zu nehmen.

Fir die Moglichkeit, Stellung nehmen zu diirfen, danken wir. Gerne teilen wir lhnen mit, dass wir mit
dem vorliegenden Verordnungsentwurf und zu den Ausfiihrungen im erlduternden Bericht einver-

standen sind.
Freundliche Grisse

Bildungs- und%ulturdirektion

/ [/’

eprg Simmen, Regierungsrat

Bildungs- und Kulturdirektion Sachbearbeitung:
Regierungsrat Telefon:
Klausenstrasse 4 E-Mail:

6460 Altdorf Internet:

Georg Simmen

+41 41 875 2255
georg.simmen@ur.ch
www.ur.ch/bkd



Regierungsrat

Rathaus
Barflssergasse 24
4509 Solothurn
so.ch

Staatssekretariat fur Bildung,
Forschung und Innovation (SBFI)
Frau Staatssekretarin

Martina Hirayama
Einsteinstrasse 2

3005 Bern

per E-Mail an
vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

24. Juni 2024

Vernehmlassung zur Teilrevision der Verordnung des WBF iber den nachtraglichen Er-
werb des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin

Mit Schreiben vom 6. Mai 2024 hat das Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und Innovation
SBFI die Kantone eingeladen, zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels Stellung zu nehmen. Der Regierungsrat des Kantons Solothurn
bedankt sich fir die Gelegenheit zur Stellungnahme.

Der Regierungsrat des Kantons Solothurn begrusst die vorgeschlagene Teilrevision der Verord-
nung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels. Der Bedarf an hochqua-
lifizierten Fachkraften im Bereich der Pflege ist unumstritten und der Verbleib der Pflegefach-
personen im Beruf ist hierfir von zentraler Bedeutung.

Wir danken Ihnen fir die Bertcksichtigung unserer Vernehmlassung.

IM NAMEN DES REGIERUNGSRATES

sig. sig.
Peter Hodel Andreas Eng
Landammann Staatsschreiber



Uberall fiir alle

SPITEX

Schweiz

Spitex Schweiz - Effingerstrasse 33 - 3008 Bern

Eidgendssisches Departement fur Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF
Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und Innovation SBFI

Berufs- und Weiterbildung

Einsteinstrasse 2

3003 Bern

Per E-Mail an:
vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch

27. Juni 2024

Vernehmlassung zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels; Stellungnahme von Spitex Schweiz

Sehr geehrte Damen und Herren

Spitex Schweiz dankt fir die Mdglichkeit Stellung zu nehmen zur Teilrevision der Verordnung
des WBF uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels.

Allgemeine Bemerkungen

Spitex Schweiz beflirwortet eine weniger restriktive Regelung fir die Erlangung des Fach-
hochschultitels in Pflege, fiir Pflegefachpersonen, die ein altrechtliches Pflegediplom erwor-
ben haben, aus den folgenden Griinden:

- Der Fachhochschultitel (FH-Titel) bietet Pflegefachpersonen Zugang zu attraktiven
Karrieremoglichkeiten. Dabei ermdglicht der FH-Titel nicht nur den Zugang zu einem
konsekutiven Masterstudiengang in Pflege, der als Grundvoraussetzung gilt, um die
Rolle einer Pflegeexpertin/eines Pflegeexperten APN (Advanced Practice Nurse)
innezuhaben, sondern er wird auch benétigt, um Bachelorstudierende an einer
Fachhochschule zu unterrichten oder diese in der Berufspraxis als Berufsbildnerin-
nen und Berufsbildner zu begleiten oder eine wissenschaftliche Karriere als Pflege-
wissenschafter/Pflegewissenschafterin zu verfolgen.

- Attraktive Karrieremdglichkeiten helfen mit, dipl. Pflegefachpersonen im Beruf zu
halten.

An der sich in Vernehmlassung befindenden VNEF begrisst Spitex Schweiz insbeson-
dere, dass:

- diein Art. 1 Abs. 4 Bst. b Ziff. 4-15 erwahnten Weiterbildungen der sich in Kraft be-
findenden VO-NTE gestrichen und zu Gunsten von non-formalen Weiterbildungen —
alt- und neurechtlich — sowie von formalen Bildungsabschliissen der hheren Be-
rufsbildung ergéanzt worden sind (VNEF Art. 1a Abs. 1 Bst. b Ziff. 4-7).

Spitex Schweiz Effingerstrasse 33 Telefon 031 381 22 81 Nationale Spitex-Nummer
Geschaftsstelle 3008 Bern info@spitex.ch 0842 80 40 20
www.spitex.ch
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- neu formale sowie nicht-formale Bildungsabschlisse nicht mehr ausschliesslich im
Fachbereich Gesundheit erworben sein miussen, sondern Abschliisse aus den Be-
reichen Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung ebenfalls be-
ricksichtigt werden.

Rickmeldungen zu den revidierten Artikeln des Verordnungsentwurf VNEV

Art. 1

Keine Ergénzungen.

Art. 1 Abs. 3 Bst. c

Wie bereits erwahnt, begrusst Spitex Schweiz die Erweiterung der Fachbereiche, in de-
nen ein Weiterbildungsabschluss absolviert werden kann, um die Voraussetzungen fir
den Erwerb eines NTE zu erflllen. Dass diese Erweiterung der Fachbereiche im Sinne
der Einheitlichkeit fiir alle Gesundheitsberufe angewendet wird, also neben der Pflege
auch auf die unter Art. 1 Abs. 3 Bst. a Ziffern 1 und 2 genannten Abschlisse Utbertragen
wird, ist nachvollziehbar und wird deshalb von Spitex Schweiz nicht bestritten.

Art. la Abs. 1 Bst.aund c
Keine Ergénzungen.

Art. 1la Abs. 1 Bst. b

Die neu eingefligten Ziff. 4, 5, 6 und 7 begriisst Spitex Schweiz ausdricklich, beantragt
aber eine Anpassung bei Ziff.7 (siehe Formulierungsvorschlag weiter unten).

Spitex Schweiz verweist ausdriicklich auf folgendes Dokument, welches der SBK am 5.
Juli 2022 an den Projektverantwortlichen des SBFI geschickt hat: «Revision Verord-
nung des WBF Uber den nachtréglichen Erwerb des Fachhochschultitels in Pflege. Er-
ganzungen Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 16 und Ziffer 17. Vorschlag und Erkla-
rungen SBK. Genehmigt durch den Zentralvorstand des SBK am 4.7.2022.»

Kapitel 2.2 und die Tabelle 1 im Anhang dieses Dokuments zeigen auf, dass bei altrecht-
lichen Weiterbildungen in Anasthesie-, Intensiv- und Notfallpflege folgender Sachverhalt
beriicksichtig werden muss: Die Reglemente oder Curricula dieser Abschliisse enthalten
oft nur Vorgaben uber eine minimale Anzahl Theoriestunden (a 60 Minuten). Diese
Theoriestunden lassen aber nur beschréankt einen Ruckschluss auf die tatsachliche An-
zahl an Weiterbildungsstunden zu, weil einerseits die Anzahl der Theoriestunden im
Laufe der Jahre angestiegen ist, ohne dass Reglemente oder Curricula angepasst wur-
den; andererseits sind in den eben genannten altrechtlichen Dokumenten weder Selbst-
studium, angeleitete Berufspraxis noch Validierung der Abschlusskompetenzen mittels
Prifung oder schriftlicher Abschlussarbeit ausgewiesen.

Die Formulierung der VNEF muss gemaéss Spitex Schweiz zwingend sicherstellen, dass
Fahigkeitsausweise in Anésthesie-; Intensiv- oder Notfallpflege, die im Rahmenlehrplan
fur Nachdiplomstudien der héheren Fachschulen «Anéasthesiepflege»; «Intensivpflege»,
«Notfallpflege» (RLP NDS HF AIN) in Kapitel 7.1 aufgefiihrt werden, ebenfalls fir den
Erwerb des Fachhochschultitels angerechnet werden. Denn Inhaberinnen und Inhaber
dieser Abschlisse sind berechtigt, den jeweiligen geschutzten Titel dipl. Expertin / dipl.
Experte Anasthesie-; Intensiv- oder Notfallpflege NDS HF zu tragen. Diese Titel wiede-
rum entsprechen den Abschlissen, die unter Ziffer 4 der VNEF erwdhnt werden.

Das im RLP NDS HF unter 7.1.1 genannte Reglement zur «dipl. Pflegefachfrau / zum
dipl. Pflegefachmann Anasthesie» des Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen



und Pflegefachmanner SBK verlangte beispielsweise nur eine verbindliche Mindest-Stun-
denzahl fur den theoretischen und den praktischen Unterricht von 150 Stunden (& 60 Mi-
nuten). Je nachdem, welcher Minuten-Wert fUr eine Lektion vom SBFI eingesetzt wird
(40 Minuten oder 45 Minuten), erflillt die eben genannte Weiterbildung in Anésthesie-
pflege die in Art. 1a Abs. 1 Bst. b Ziff. 7 VNEF formulierte Bedingung, dass der Umfang
mindestens 200 Lektionen betragen muss, nicht.

Um bei der Beurteilung von NTE-Gesuchen sicherzustellen, dass die im RLP NDS HF
Kapitel 7.1 aufgefuihrten Abschlisse in Anasthesie-; Intensiv- oder Notfallpflege ange-

rechnet wer- den, fordert Spitex Schweiz deshalb, dass der in Ziffer 7 geforderte Um-
fang der Weiterbildung wie folgt angepasst wird:

Formulierungsvorschlag Art. 1a Abs. 1 Bst. b Zif. 7:

Weiterbildung im Fachbereich Gesundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Manage-
ment oder Bildung im Umfang von mindestens 200-Lektioren 150 Lernstunden, und

Oder alternativ:

Im erlauternden Bericht oder in der VNEF, beispielsweise in einer neuen Ziffer 3 in
Art. 3, wird definiert, dass eine Lektion 45 Minuten entspricht.

Art. 1a Abs. 2

Keine Ergénzungen.

Art. 1a Abs. 3

Spitex Schweiz ist damit einverstanden, dass im Fachbereich Pflege Nachdiplomkurse
auf Hochschulstufe im Umfang von 400 Lektionen oder 20 ECTS nachgewiesen werden
mussen, wenn Personen nicht eine ergdnzende Ausbildung oder ein ergédnzendes Diplom
gemass Art. 1a Abs. 1 Bst. b nachweisen.

Spitex Schweiz kann jedoch nicht nachvollziehen, weshalb die Anzahl nachzuweisender
Kurse auf hochstens zwei Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe beschrankt wird; zumal
diese Einschrankung nicht in erster Linie fachlich, sondern mit einem héheren Aufwand
bei der Gesuchbeurteilung durch das SBFI begrtindet wird.

Die Beschrankung auf maximal zwei Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe bedeutet konk-
ret, dass Personen, die nicht Giber eine ergdnzende Ausbildung oder ein ergdnzendes
Diplom gemass Art. 1a Abs. 1 Bst. b verfligen, zwei CAS oder einen DAS nachweisen
missen, um die geforderten ECTS-Punkte zu erreichen.

Wir weisen darauf hin, dass sich viele Pflegefachpersonen im Laufe ihres Berufslebens
auch an Fachhochschulen kontinuierlich weiterbilden. Sie absolvieren jedoch nicht nur
CAS, DAS oder MAS, sondern auch einzelne Module, die in der Regel bis zu 5 ECTS um-
fassen. Diese Module missen zwingend mitbericksichtigt werden.

Spitex Schweiz fordert deshalb, dass Art. 1a Abs. 3 wie folgt geandert wird:

Formulierungsvorschlage:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit héehstens—zwet Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich
Gesundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héehs-
tens zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder
20 Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européischen Kredittransfersystem (Euro-
pean Credit Transfer System, ECTS) erreicht.



Spitex Schweiz konnte sich optional mit folgender Beschréankung der Anzahl ECTS /
Lektionen pro Nachdiplomkurs oder gleichwertiger Weiterbildung einverstanden er-
klaren:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit hoehstenrs—zwet Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich
Gesundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héehs-
tens zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder
20 Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européaischen Kredittransfersystem (Euro-
pean Credit Transfer System, ECTS) erreicht. Nachdiplomkurse auf Hochschul-
stufe oder gleichwertige Weiterbildungen missen mindestens 5 ECTS inkl.
Modulabschluss oder 100 Lektionen umfassen.

Art. 2 Abs. 2

Keine Bemerkungen.

Art. 3

Art. 3 Abs. 1 muss gemass den Ausflihrungen zu Art. 1a Abs. 3 angepasst werden.

Formulierungsvorschlage Art 3. Abs. 1:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit hoehstenrs—zwet Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich
Gesundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héehs-
tens zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder
20 Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Europaischen Kredittransfersystem (Euro-
pean Credit Transfer System, ECTS) erreicht.

Oder alternativ:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen,
wer mit hoehstens—zwet Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Ge-
sundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héchstens
zwei-anderen gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20
Kreditpunkte (Art. 3 Abs. 2) nach dem Européischen Kredittransfersystem (European
Credit Transfer System, ECTS) erreicht. Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe
oder gleichwertige Weiterbildungen missen mindestens 5 ECTS inkl. Modulab-
schluss oder 100 Lektionen umfassen.

Art. 4 Abs. 2 Bst. b und Abs. 3

Keine Bemerkungen.

Abschliessende Bemerkungen

Die sich in Vernehmlassung befindende VNEF berticksichtigt — im Gegensatz zu der sich
in Kraft befindenden VO-NTE — bereits erbrachte Bildungsleistungen adaquat und wird es
dipl. Pflegefachpersonen mit einem altrechtliches Pflegediplom ermdglichen, mittels NTE
einen Zugang zu konsekutiven Masterstudiengédngen in Pflege zu erhalten, sollten sie
denn diesen Karriereweg anstreben.

Da die VNEF nur die altrechtlichen Pflegediplome betrifft, gilt es nun die Modalitaten
anzuschauen, die den Ubertritt an eine Fachhochschule fur dipl. Pflegefachpersonen
HF regeln. Auch wenn im erlauternden Bericht zu dieser Vernehmlassung steht, dass



Diskussionen uber die Zulassungsmodalitaten fur HF-Absolvierende an Hochschulen
aus Sicht des WBF gesondert geftihrt werden miissen, weist Spitex Schweiz darauf
hin, dass diese Diskussion dringend ist und entsprechende Massnahmen ergriffen wer-
den mussen. Insbesondere muissen folgende, langst definierten, Massnahmen aus
dem SBFI Projekt «Positionierung der Héheren Fachschulen» umgesetzt werden: Ver-
besserung der Durchlassigkeit zwischen den Abschliissen der Héheren Berufshildung
und den Hochschulen, sowie eine adaquate Anrechnung bereits erworbener Bildungs-
leistungen auf Stufe HBB bei der Zulassung zu Bachelorstudiengdngen an Fachhoch-
schulen. Deshalb sollten die von swissuniversities erlassenen Best-Practice Vorgaben,
welche die Zulassung zum Bachelorstudium an Fachhochschulen regeln und im erlau-
ternden Bericht dieser Vernehmlassung auf S. 6 ebenfalls erwahnt wer- den, dringend
in dem Sinne revidiert werden, als dass die auf Stufe HBB erbrachten Bildungsleistun-
gen in einem deutlich héheren Ausmass angerechnet werden als bisher.

Im Namen von Spitex Schweiz danken wir Ihnen fur die Bertuicksichtigung unserer Ar-
gumente und Anliegen. Frau Franziska Adam (adam@spitex.ch) steht fur weitere Aus-
kiinfte gerne zur Verfligung.

Freundliche Grisse

/I’ \ / / ﬂ ) / (_J k‘,# . 7’.-?,,\_/&/\/\/\
Marianne Pfister Franziska Adam
Co-Geschaftsfuhrerin Wiss. Mitarbeiterin Fokus

Bildung und Pflege

Spitex Schweiz ist der nationale Dachverband von Spitex-Kantonalverbanden und wei-
teren Organisationen flr professionelle Pflege und Unterstiitzung zu Hause. Er setzt
sich auf nationaler Ebene fir die Interessen der Mitglieder und deren lokalen Spitex-
Organisationen ein und stellt Dienstleistungen fir die gesamte Branche zur Verfigung.
Rund 400 Organisationen mit Gber 40'000 Mitarbeitenden pflegen und betreuen Men-
schen jeden Alters, damit diese weiterhin in ihrer gewohnten Umgebung leben kénnen.
Unsere Organisationen versorgen rund 80% der Spitex-Klientinnen und -Klienten in der
ganzen Schweiz.
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Per E-Mail

Staatssekretariat fur Bildung,
Forschung und Innovation SBFI
vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Sarnen, 27. Juni 2024

Teilrevision der Verordnung des WBF liber den nachtraglichen Erwerb des Fachhoch-
schultitels (VNEF): Stellungnahme des Verbandes Bildungszentren Gesundheit Schweiz

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin
Sehr geehrte Damen und Herren

Der Verband Bildungszentren Gesundheit Schweiz (BGS) dankt fiir die Gelegenheit, zur Teilre-
vision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels eine
Stellungnahme abgeben zu kdnnen. Unser Verband ist der bedeutendste Interessenvertreter
der Bildungszentren aus der deutschen, franzdsischen und italienischen Schweiz, welche Aus-
bildungen auf Stufe Hohere Fachschulen anbieten. Der BGS verfolgt das Ziel, in enger Zusam-
menarbeit mit seinen Partnerinnen und Partnern im Bildungs- und Gesundheitswesen den
Nachwuchs der genannten Bildungsstufe auf hohem Qualitatsniveau zu sichern. Der BGS setzt
sich flr eine klare Positionierung der Héheren Fachschulen ein.

Allgemeine Bemerkungen

Der BGS begriisst die vorgeschlagene «Offnung» des NTE Pflege ausdriicklich. Eine weniger
restriktive Regelung fiir die Erlangung des Fachhochschultitels in Pflege fur Pflegefachperso-
nen, die ein altrechtliches Pflegediplom erworben haben, ist angezeigt, weil der Fachhochschul-
titel Pflegefachpersonen Zugang zu attraktiven Karrieremoglichkeiten bietet. Attraktive Karriere-
mdglichkeiten sind ein wichtiges Element, Pflegefachpersonen im Beruf zu halten.

Der BGS begrusst insbesondere, dass die in Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 4-15 erwahn-
ten Weiterbildungen gestrichen und zu Gunsten von non-formalen Weiterbildungen — alt- und
neurechtlich — sowie von formalen Bildungsabschliissen der héheren Berufsbildung erganzt
wurden. Ebenso unterstitzt der BGS nachdricklich, dass neu formale sowie nicht-formale Bil-
dungsabschlusse nicht mehr ausschliesslich im Fachbereich Gesundheit erworben sein mis-
sen, sondern Abschlisse aus den Bereichen Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder
Bildung ebenfalls berlcksichtigt werden.

Riickmeldungen zu einzelnen revidierten Artikeln des Verordnungsentwurfs

Art. 1 Abs. 3 Bst. ¢

Der BGS begrusst die Erweiterung der Fachbereiche, in denen ein Weiterbildungsabschluss ab-
solviert werden kann, um die Voraussetzungen fiir den Erwerb eines NTE zu erfillen. Die Er-
weiterung der Fachbereiche im Sinne der Einheitlichkeit fir alle Gesundheitsberufe ist nachvoll-
ziehbar.

Verband Bildungszentrum Gesundheit Schweiz | QUBO | Kagiswilerstrasse 17 | 6060 Sarnen
Tel. 041 552 03 21 | E-Mail: info@bgs-ch.ch | www.bgs-ch.ch
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Art. 1a Abs. 1Bst. b

Der BGS begrusst die neu eingefugten Ziffern 4, 5 sowie 6. Fur Ziffer 7 beantragt der BGS eine
Anpassung. Die Formulierung der VNEF muss sicherstellen, dass Fahigkeitsausweise in Ands-
thesie-; Intensiv- oder Notfallpflege, die im Rahmenlehrplan fir Nachdiplomstudien der héheren
Fachschulen «Anasthesiepflege» respektive «Intensivpflege» aufgefiihrt werden, ebenfalls fiir
den Erwerb des Fachhochschultitels angerechnet werden. Der BGS fordert deshalb, dass der in
Ziffer 7 geforderte Umfang der Weiterbildung wie folgt angepasst wird:

Formulierungsvorschlag Ziff. 7:
Weiterbildung im Fachbereich Gesundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management
oder Bildung im Umfang von mindestens 200-Lektionen 150 Lernstunden, und {(...)

Oder alternativ:
Im erlduternden Bericht oder in der VNEF, beispielsweise in einer neuen Ziffer 3 in Art. 3, wird
definiert, dass eine Lektion 45 Minuten entspricht.

Hintergrund dieses Antrags: Je nachdem welcher Minuten-Wert fur eine Lektion vom SBFI ein-
gesetzt wird (45 Minuten oder 50 Minuten), erfiillen Weiterbildungen in den oben genannten Be-
rufen die formulierte Bedingung, dass der Umfang mindestens 200 Lektionen betragen muss,
nicht, weil von einer Lektionsdauer von 60 Minuten ausgegangen wird.

Art. 1a Abs. 3

Der BGS wehrt sich dagegen, dass bloss noch zwei Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe als
Nachweis méglich sein sollen. Diese Beschrankung bedeutet konkret, dass Personen, die nicht
Uber eine erganzende Ausbildung oder ein ergdnzendes Diplom gemass Artikel 1a Absatz 1
Buchstabe b verfigen, zwei CAS oder einen DAS nachweisen mussen, um die geforderten
ETCS-Punkte zu erreichen. Viele Pflegefachpersonen bilden sich kontinuierlich an Fachhoch-
schulen weiter. Diese Module missen zwingend mitbertcksichtigt werden.

Art. 3
Dieser Artikel muss gemass den obigen Ausfliihrungen ebenfalls angepasst werden.

Fur Ruckfragen zu unserer Stellungnahme steht lhnen Herr Emmanuel Hofer (info@bgs-ch.ch,
Tel. 041 552 03 21) zur Verfligung.

Wir danken lhnen fiir die Berlicksichtigung unserer Anliegen.

Freundliche Grisse

| i

Jorg Meyer Emmanuel Hofer
Prasident BGS Geschéftsleiter BGS
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Stellungnahme des Verbandes Swiss Nurse Leaders zur Teilrevision der
Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken Ihnen fir die Moglichkeit zur Teilrevision der Verordnung ds WBF Uber den
nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels Stellung zu nehmen.

Swiss Nurse Leaders ist der Schweizeriche Verband der Fiihrungskrafte in der Pflege und vereint mehr
als 400 Pflegekader aus allen Versorgungsbereichen und allen Landesteilen.

Allgemeine Bemerkungen

Wir begrissen das mit der Teilrevision angestrebte Ziel, die Mdglichkeiten fiir den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels im Bereich Pflege fiir Inhaber:innen eines altrechlichen Pflegediploms
zu erweitern und die Bedingungen dafiir an die fiir die weiteren Gesundheitsberufe geltenden
Anforderungen anzugleichen. Diese Anpassungen werden seit langer Zeit erwartet.

Diese Offnung soll es Pflegefachpersonen, die vor dem Bestehen der FH-Bachelorstudiengénge in der
Schweiz ausgebildet wurden, ermdéglichen, unter bestimmten Bedingungen Zugang zum FH-Titel
erhalten, um sich neue berufliche Entwicklungsperspektiven zu erschliessen. Attraktive
Karrieremoglichkeiten helfen mit, diplomierte Pflegefachpersonen im Beruf zu halten.

Die vorgesschlagenen Anderungen erarchen wir als eine wichtige und richtige Massnahme, um
Inhaber:innen von altrechtlichen Diplomen mit entsprechenden Zusatzqualifikationen und
Berufserfahrung den Zugang zu weiterfiihrenden Aus- und Weiterbildungen auf Hochschulstufe zu
ermoglichen. Pflegefachpersonen mit (erganzenden) Qualifikationen auf Hochschulstufe nehmen in
allen Versorgungsbereichen wichtige Funktionen ein, und die Hochschul-Kompetenzen entsprechen
der Komplexitat der Anforderungen in vielen Bereichen der heutigen Gesundheitsversorgung. Gerne
verweisen wir Sie in diesem Zusammenhang auf das unldngst in International Journal of Nursing
Studies Advances publizierte Scoping Review: A bachelor's degree for entering the nursing
profession: A scoping review for supporting informed health care policies - ScienceDirect.

Die Offnung darf jedoch nicht dazu fiihren, dass das Kompetenzniveau, das fiir die Zulassung zu den
universitdren Masterstudiengangen in Pflegewissenschaft vorausgesetzt wird, abgeschwacht wird.
Die universitaren Master- und Doktoratsstudiengdange in Pflegewissenschaft sind anspruchsvolle
Studiengdnge. Dieses Anforderungsniveau ist angesichts der Herausforderungen in unserem
Gesundheitssystem und der wesentlichen Rolle, die der Pflegeberuf darin spielt, erforderlich. Eine
Senkung dieser Anforderungen wiirde den Entwicklungen zuwiderlaufen, die in den letzten zehn
Jahren stattgefunden haben, um diese Studiengédnge an die Bedirfnisse des Systems und die

Swiss Nurse Leaders | Geschaftsstelle | Secrétariat central | Haus der Akademien | Laupenstrasse 7 | Postfach | CH-3001 Bern
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internationalen Standards anzupassen. Diese Ausbildungen setzen ein Bachelor-diplom in Pflege
voraus.

Im erlduternden Bericht wird die Benachteiligung fiir Absolvierende heutiger HF-Bildungsgange
gegenliber inhaber:innen alterer Pflegediplome, welche tiber den NTE einen FH-Abschluss erlangen
erwahnt. Bei diesen Diskussionen, die aus Sicht des WBF gesondert im Rahmen der
Zulassungsmodalitaten fir HF-Absolvierende an Hochschulen gefiihrt werden missen, ist es unseres
Erachtens zentral sicherzustellen, dass der Weg liber die HF & Passerelle die grundstandigen
Bachelorstudiengange in Pflege nicht untergrdbt. Gleichzeitig missen die Anforderungen an diese
Passerelle veraltnismassig sein.

Zu den einzelnen Artikeln:

Art. 1a, Abs. 1

Wir schlagen der Klarheit halber vor, in Abs. 1 zu erwdhnen, dass die Anforderungen a-c kumulativ
gelten.

Zudem muss u.E. unmissverstandlich zum Ausdruck gebracht werden, dass fiir den NTE nur
altrechtliche Diplome in Frage kommen, die ausgestellt wurden, bevor de Bachelorstudiengange in
Pflege gab. Wir schlagen deshalb folgende Ergdnzung bei Bst. a. vor:

e _a. eines der folgenden vom SRK anerkannten altrechtlichen Diplome*”

Art. 13, Abs.1, Bst. b
Wir begriissen den Vorschlag, aktuelle Zusatzqualifikationen und Diplome zu bericksichtigen sowie
formale und nicht formale Abschlisse.

Art. 1a, Abs.1, Bst. b, Ziffer 4
Nachdiplomstudien im Bereich Medizin werden unsere Wissens nicht auf Stufe HF angeboten.

Art. 13, al.1, Bst. b. Ziffer 7

Wir erachten es als wichtig, dass die Fahigkeitsausweise in den Bereichen Anasthesie, Intensiv- und
Notfallpflege ebenfalls aufgefiihrt werden und unabhéngig von der Anzahl Lektionen fir den Erwerb
des Fachhochschultitels angerechnet werden.

Wir danken lhnen fir die Beriicksichtigung der erwdhnten Punkte und stehen fiir Fragen gerne zur
Verfigung.

Freundiche Griisse

CLD_ Y,

Dr. Mario Desmedt Daniela Bieri Barbara Zosso Bischof

A aflere, (fa ro

Prasident Vize-Prasidentin Geschaftsfihrerin
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Staatssekretariat fur Bildung,
Forschung und Innovation
3003 Bern

Glarus, 25. Juni 2024
Unsere Ref: 2024-452

Vernehmlassung zur Teilrevision der Verordnung des WBF liber den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Frau Staatssekretérin
Sehr geehrte Damen und Herren

Das Staatssekretariat fir Bildung, Forschung und Innovation (SBFI) gab uns in eingangs ge-
nannter Angelegenheit die Mdglichkeit zur Stellungnahme. Dafur danken wir und lassen uns
gerne wie folgt vernehmen:

Es ist zu begriissen, dem Fachkraftemangel auf verschiedenen Wegen entgegenwirken zu
wollen. Dennoch sollen Titel fiir Arbeitgebende grundsatzlich aussagekréaftig hinsichtlich der
Kompetenzen der kiinftigen Arbeitnehmenden bleiben. Fachkrafte sind Personen, welche
Uber bestimmte Fahigkeiten und Wissen verfligen. Ein Ausweis oder Diplom ist ein Nachweis
darliber, dass die Person tatsachlich Gber diese Kompetenzen verfligt. Alleine das grosszi-
gige Verteilen von Ausweisen und Diplomen ist keine zielfiihrende Massnahme zur Bekamp-
fung des Mangels an ausreichend befahigten Personen.

Im vorliegenden Fall kommt zusatzlich zum Tragen, dass der Arbeitsmarkt entsprechend be-
fahigte Personen mit altrechtlichen Abschliissen momentan problemlos aufnimmt. Die alt-
rechtlichen Abschliisse sind den Arbeitgebern bekannt und kénnen betreffend Fahigkeiten
und Wissen zusammen mit der Arbeitserfahrung von diesen eingeschatzt werden. Zudem
gibt es mit dem Abschluss dipl. Pflegefachfrau und dipl. Pflegefachmann HF, welcher mit alt-
rechtlichen Abschliissen ebenfalls mit vertretbarem Aufwand erreichbar ist, einen auf dem
Arbeitsmarkt gleichwertigen Abschluss. Es ist letztlich Sache der Arbeitgeber, diese Perso-
nen durch gute Arbeitsbedingungen im Arbeitsmarkt halten zu kénnen.

Der Nutzen des nachtraglichen Erwerbs des Fachhochschultitels fir die Arbeitgeber ist mit-
hin gering. Es ist aus unserer Sicht daher wichtig, dass die Gleichwertigkeit mit einem Gber
ein FH Studium erworbenen FH Pflege Bachelorabschluss wirklich gegeben ist.

Der Entwurf wurde von einer breit abgestitzten Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertreterinnen
und Vertretern des Schweizer Berufsverbands fiir Pflegefachpersonal (SBK), des Bundes-
amts fur Gesundheit (BAG), der Konferenz der kantonalen Gesundheitsdirektoren (GDK),
der OdA Santé, des Schweizerischen Roten Kreuzes (SRK) sowie des SBF| mitgestaltet.
Diese Arbeitsgruppe ist offenbar der Ansicht, dass die Gleichwertigkeit der Abschliisse auch
im neuen Entwurf noch gegeben sei. Ob die Sicht der Fachhochschulen ausreichend abge-



deckt ist, kdnnen wir nicht beurteilen. Uns ist aber keine negative Stellungnahme zum Ent-
wurf durch swissuniversities bekannt. Wir gehen daher davon aus, dass die Gleichwertigkeit
gewabhrleistet bleibt. Dies vorausgesetzt begriissen wir die geplante Revision.

Bei allfalligen Rickfragen zu der vorliegenden Stellungnahme steht Ihnen Herr Patrick Geis-
smann, Departement Bildung und Kult, Hauptabteilungsleiter Hoheres Schulwesen und Be-
rufsbildung (Tel. 055 646 62 50, patrick.geissmann@gl.ch) selbstversténdlich gerne zur Ver-
flgung.

Genehmigen Sie, sehr geehrte Frau Staatssekretarin, sehr geehrte Damen und Herren, den
Ausdruck unserer vorzuglichen Hochachtung.

. ,v/ ae
Freundliché Grisse

Fiir defi Regierungsrat

/4
//
/ / ‘, Y ﬂ Cre 77 )
@oa/r ecker Arpad B anyi
Landammann Ratssch eiber

E-Mail an (PDF- und Word-Version): vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch
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Teilrevision der Verordnung des WBF iiber den nachtriglichen Erwerb des Fachhoch-
schultitels (SR 414.711.5) - Stellungnahme der Berner Fachhochschule BFH

Sehr geehrte Damen und Herren

Im Namen der Berner Fachhochschule BFH danke wir Ihnen fiir die Gelegenheit, zur Teilre-
vision der Verordnung des WBF Uiber den nachtrdglichen Erwerb des Fachhochschultitels
(NTE) Stellung zu nehmen.

Im Wesentlichen wird durch die Teilrevision Art. 1 Abs. 4 der Verordnung des WBF iiber
die riickwirkende Erlangung des Titels einer Fachhochschule durch einen Artikel 1a er-
setzt, der die Liste der als ausreichend erachteten Ausbildungen zur riickwirkenden Erlan-
gung des FH-Diploms erweitert. Wir begriissen insgesamt, dass die Uberarbeitung der Ver-
ordnung die Bedingungen fiir den Erwerb eines Fachhochschul-Bachelor-Abschlusses in
der Pflege denen der anderen Gesundheitsberufe angleicht.

Es stellt sich angesichts der vorgeschlagenen Anpassungen der Verordnung jedoch die
Frage, ob die gesetzlichen Anforderungen weiterhin erfillt sind. Der erlduternde Bericht
besagt, dass die Anforderungen fiir den NTE in der Pflege hoch bleiben missen und den
im Rahmen eines Bachelor of Science in Pflege erworbenen Kompetenzen entsprechen sol-
len. Hier besteht jedoch unseres Erachtens eine Unklarheit im Vergleich zwischen ECTS
und Lektionen: es ist unklar, ob der Besuch von Lektionen, ohne die entsprechenden ECTS-
Punkte zu erwerben und damit ein Zertifikat zu erlangen, als gleichwertige Voraussetzung
fir den riickwirkenden Erwerb des Titels angesehen wird.

In diesem Zusammenhang weisen wir darauf hin, dass die Anerkennung der verschiedenen
Weiterbildungsabschliisse zum Zwecke des riickwirkenden Titelerwerbs keinen Einfluss
auf die Entwicklung der Berufsrollen der FH-ausgebildeten Pflegefachpersonen haben
sollte. Es ist zu betonen, dass das kritische Denken, die klinische Entscheidungsfindung,
das klinische Assessment und das wissenschaftliche Arbeiten spezifische Kompetenzen
sind, die explizit in den Bachelor-Studiengdangen erworben werden. Diese Facher werden
Uber die gesamte Dauer des dreijahrigen Studiums vermittelt, um die spezifischen Kompe-
tenzen fir fachlich hochstehende und evidenzbasierte Arbeit zu erméglichen. Bachelor-
Absolvent*innen miissen in der Lage sein, Informationen kritisch zu prifen, wissenschaft-
liche Erkenntnisse zu bewerten und wissenschaftlich zu argumentieren. Dies insbesondere
angesichts der immer anspruchsvolleren Informationsverarbeitung durch die zunehmende
Anzahl wissenschaftlicher Publikationen, durch Fake News sowie durch Empfehlungen der
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kiinstlichen Intelligenz. Ein Bachelorstudiengang, der diese Kompetenzen entwickelt, ist
die Grundvoraussetzung fiur weitere Karrierestufen wie bspw. einen Master of Science in
Pflege oder einen Master of Arts: wissenschaftliches Arbeiten, das Erstellen von evidenzba-
sierten Leitlinien, Analyse- und Argumentationsfahigkeit sowie wissenschaftliche Reflexion
sind Voraussetzungen fiir diese Rollen und missen als Kernkompetenzen verstanden wer-
den.

Im Konkreten regen wir zu folgenden Anderungen an:

Zusatzlicher ausdriickli- Es ist ausdriicklich darauf hinzuweisen, dass der Nachtrdgliche Erwerb
des Fachhochschultitels im Fall der Pflege, wo der duale Ausbildungs-
weg weiter besteht, nicht fur diejenigen Personen gilt, die ein Diplom

der Hoheren Fachhochschule (eine Qualifikation nach 2006) erworben
haben.

cher Hinweis

Artikel 2, Absatz 2 Die Verordnung besagt, dass die zwei Jahre der Berufspraxis nach dem
01.06.2001 liegen missen. Im Jahr 2024 erachten wir diese Bestim-
mung nicht mehr als sinnvoll. Damit konnten Pflegefachfrauen und
Pflegefachméanner, die 15 Jahre lang nicht praktiziert haben, nicht nur
in den Beruf zuruckkehren, sondern auch riickwirkend eine Qualifika-
tion erwerben, die einem Hochschulabschluss gleichkommt. Wir pladie-
ren dafiir, dass die Praxiserfahrung nicht mehr als zehn Jahre vor dem
Datum des NTE-Antrags zuriickliegen darf: «Erforderlich sind zwei
Jahre Berufspraxis innerhalb der letzten zehn Jahre».

Erlauternder Bericht -  Es wird ein Potenzial von 2’100 Personen pro Jahr beschrieben. Wir ver-
S. 10, Kapitel 4.1 - Kon- muten, dass sich diese Zahl auf neurechtliche Abschliisse der Hoheren
Fachschule bezieht. In unseren Augen ist diese Zahl unrealistisch und
irrefilhrend, da die fiir den Nachtrdaglichen Erwerb eines Fachhoch-
schultitels (NTE) Pflege weiterhin als Grundlage bendétigten altrechtli-
chen, vom SRK anerkanntes Diplome «Pflegefachfrau / Pflegefach-
mann», «Gesundheits- und Krankenpflege, DN II», «allgemeine Kran-
kenpflege» (AKP), «psychiatrische Krankenpflege» (PsyKP), «Kinderkran-
kenpflege, Wochen- und Sauglingspflege» (KWS), «Gemeindekranken-
pflege» (GKP) oder «integrierte Krankenpflege» (IKP) , alterungsbedingt
abnehmen werden (es wird mit den Jahren immer weniger Personen ge-
ben, die noch Uber einen solchen Abschluss verfiigen). In den anderen
Bereichen gingen 85 % der Bewerbungen fiir einen NTE im ersten Jahr
nach der Einleitung des NTE-Verfahrens ein und waren in den folgen-
den Jahren allmabhlich ricklaufig.

Wir regen deshalb dazu an, die betrachtete Nachdiplomausbildung und
die diesbeziiglich kommunizierten Zahlen zu liberpriifen, um den Un-
terschied zwischen den beiden Ausbildungsarten zu verdeutlichen.

sequenzen fir die Eid-
genossenschaft

Die BFH anerkennt die Notwendigkeit, die beruflichen Perspektiven im Gesundheitswesen
angesichts des derzeitigen Personalmangels zu starken. Vor diesem Hintergrund sollen
die vorgebrachten Uberlegungen als Aufforderung verstanden werden, die Soliditit der
rickwirkenden Anerkennung von Qualifikationen in einer Form sicherzustellen, dass die
Patientensicherheit und die Qualitat der Schweizer Gesundheitsversorgung nachhaltig ge-
wdhrleistet werden kdnnen.

Im Weiteren verweisen wir auf die diesbeziigliche Position von swissuniversities gemass
ihrer Stellungnahme 24.06.2024.
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Fir die Kenntnisnahme unserer Stellungnahme und die wohlwollende Priifung unserer An-
liegen danken wir lhnen bestens. Bei Riickfragen oder fiir weitergehende Informationen
stehen wir gerne zur Verfligung.

Freundliche Griisse

Berner Fachhochschule

Prof. Dr. Sebastian Wérwag Prof. Dr. Klazine van der Horst
Rektor Direktorin Departement Gesundheit
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Vernehmlassung: Teilrevision der Verordnung des WBF lber den nachtraglichen Erwerb
des Fachhochschultitels (NTE)

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin
Sehr geehrte Damen und Herren

Besten Dank fUr die Einladung zur oben erwdhnten Vernehmlassung. Der Schweizerische
Gewerkschaftsbund (SGB) begrusst die vorgeschlagene Teilrevision der Verordnung des WBF
dber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels (NTE) / Bachelor in Pflege fur
Inhaber:innen eines altrechtlichen Pflegediploms. Der SGB unterstitzt damit das angestrebte Ziel,
mittels einer weniger restriktiv ausgestalteten Regelung (Erweiterung der Voraussetzungen) flr den
Erwerb eines NTE in Pflege die Attraktivitat fiir einen Verbleib oder Wiedereinstieg in den
Beruf zu steigern.

Der nachtragliche Erwerb eines FH-Bachelors erleichtert Inhaber:innen von altrechtlichen Pflege-
Diplomen mit qualifizierten Fachausbildungen den Zugang zu Aus- und Weiterbildungen auf
Hochschulstufe und die Anrechnung erworbener Bildungsleistungen. Er erhoht damit die
Durchlédssigkeit im Bildungssystem. Es ist im Interesse der Arbeitnehmenden, neben
fortschrittlichen Arbeitsbedingungen Uber attraktive Karrieremoglichkeiten zu verfugen und sich
mdglichst effizient weiterqualifizieren zu kdnnen.

Fdr Inhaber:innen von altrechtlichen Pflege-Diplomen war dies bisher jedoch nicht der Fall. In der
Pflege sind die geforderten Voraussetzungen in der geltenden NTE-Verordnung extrem restriktiv.
Enttduschend wenige Personen konnten bisher vom nachtraglichen FH-Titelerwerb eines Pflege-
Bachelors profitieren. Seit der Einflihrung des NTE Pflege im Jahr 2015 wurden lediglich 611
Gesuche positiv beurteilt (125 Gesuche wurden abgelehnt). Die Hiirden sind klar zu hoch. Von
einem starren, abschliessenden und arbitraren Katalog anerkannter altrechtlicher Weiterbildungen
ist klnftig abzusehen. Der SGB begrisst deshalb insbesondere, dass:

m die in Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 4 - 15 erwahnten Weiterbildungen der sich in
Kraft befindenden VO-NTE gestrichen und zu Gunsten von non-formalen Weiterbildungen
alt- und neurechtlich - sowie von formalen Bildungsabschlissen der hdheren
Berufsbildung erganzt wurden (VNEF Art. 1a Abs. 1 Bst. b Ziffern 4 - 7).

Monbijoustrasse 61, 3007 Bern, www.sgb.ch
031377 01 01, Fax 031 377 01 02, info@sgb.ch
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m neu formale sowie nicht-formale Bildungsabschllsse nicht mehr ausschliesslich im
Fachbereich Gesundheit erworben sein mussen, sondern Abschllsse aus den Bereichen
Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung ebenfalls berlcksichtigt
werden.

Absolvierende  heutiger HF-Bildungsgange durfen gegenUber Inhaberiinnen  alterer
Pflegediplomen, welche Uber NTE einen FH-Abschluss in Pflege erlangt haben, nicht benachteiligt
werden. Deshalb muss die Durchlassigkeit zwischen den Abschliissen der Hoheren
Berufsbildung und den (Fach-)Hochschulen muss klar erhdht werden und Zugangshurden fur
HF-Absolvent:innen gilt es abzubauen.

Die geltende Praxis zur Anrechnung von bereits erworbenen Bildungsleistungen (AVBI) ist fir
HF-Absolvent:iinnen zu restriktiv. Die bestehenden Best Practice Vorgaben von swissuniversities
gilt es dahingehend zu Uberarbeiten, damit HF-Absolventiinnen mehr als 90 ECTS ans FH-
Bachelor-Studium abgerechnet werden kdnnen, zumal die beiden Abschliisse HF & FH
hinsichtlich Berufsaustbung in eigener fachlicher Verantwortung gleichgestellt sind.

Ohne einen effizienten Zugang zu einem FH-Abschluss auf Bachelor-Stufe, bleibt erfahrenen
Pflegefachpersonen beispielsweise der Zugang zu einem konsekutiven Master-Studiengang in
Pflege verwehrt und damit zur Rolle von Pflegeexpertiinnen / sog. «Advanced Practice Nurses»
(APN), obwohl solch hochqualifizierte Funktionen geméass OBSAN-Versorgungsbericht extrem
gesucht sind. Der Bedarf an hochqualifizierten Fachkraften im Bereich der Pflege ist unumstritten
und der Verbleib der Pflegefachpersonen im Beruf daflir von zentraler Bedeutung.

Attraktive Karrieremoglichkeiten helfen mit, Pflegefachpersonen im Beruf zu halten.

In Sachen Rickmeldungen zu den einzelnen Artikeln des Verordnungsentwurfes VNEF schliessen
wir uns der Stellungnahme des Schweizerischen Berufsverbandes der Pflegefachfrauen und
Pflegefachmanner SBK an.

Wir danken lhnen herzlich flr die Berlcksichtigung unserer Stellungnahme/n.

Freundliche Grlsse

SCHWEIZERISCHER GEWERKSCHAFTSBUND

Pierre-Yves Maillard Nicole Cornu
Prasident Zentralsekretarin

123 NC/mw
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Stellungnahme der Schweizer NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ zur Teilrevision der
Verordnung des WBF uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Damen und Herren

Die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ, dankt lhnen fir die Mdglichkeit, zur Teilrevision der
Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels Stellung zu
nehmen.

Die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ ist der nationale Berufsverband, der die Interessen der
diplomierten Expert:innen Notfallpflege NDS HF und allen in der Pflege tétigen Personen auf
den Notfallstationen vertritt und hat rund 850 Mitglieder.

Allgemeine Bemerkungen

Seit die Verordnung, die den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels fiir den
Studiengang Pflege im Fachbereich Gesundheit regelt, am 1. Januar 2015 in Kraftgetreten
ist, hat der SBK zahlreiche Versuche unternommen, eine Revision dieser Verordnung zu
erwirken: Einerseits Uber Rekurse gegen Nichterteilung des NTE Pflege vor dem
Bundesverwaltungsgericht, andererseits Uber einen Brief an Bundesrat Guy Parmelin, dem
Vorsteher der WBF, am 29. Oktober 2020. Nachdem die Motion 19.4151 von Nationalrat
Benjamin Roduit am 1.10.2021 abgeschrieben worden war, fand am 14.12.2021 ein Treffen
zwischen Vertreter:innen des SBK, des SBFI und des WBF statt. Dort einigte man sich
darauf, die im Kapitel 2.3 des erlauternden Berichts des Vernehmlassungsverfahrens
erwahnte Arbeitsgruppe zu bilden. Als Teil dieser Arbeitsgruppe waren die SBK-
Vertreterinnen eng in die Erarbeitung der sich nun in Vernehmlassung befindenden VNEF
eingebunden. Der SBK und somit auch die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ begriissen daher
die vorgeschlagene «Offnung» des NTE Pflege ausdriicklich.

Die verstrichene Zeit und die Verzogerung dieser Vernehmlassung bewerten der SBK sowie
die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ aber auch als verpasste Chance zur positiven
Positionierung der Pflege. Denn, dass erst nach 20 Jahren nach der Vergabe der ersten FH-
Titel eine akzeptable Losung fur den NTE vorliegt, erachten der SBK und die
NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ als schlichtweg stossend.

Die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ teilt die Meinung des SBK, dieser hat in seinem
Argumentarium vom 16. Februar 2022 zuhanden des SBFI und der genannten Arbeitsgruppe
festgehalten, dass eine Offnung des NTE Pflege, also eine weniger restriktive Regelung fiir
die Erlangung des Fachhochschultitels in Pflege, fiir Pflegefachpersonen, die ein
altrechtliches Pflegediplom erworben haben, aus den folgenden Griinden dringend angezeigt
ist:

e Der Fachhochschultitel (FH-Titel) bietet Pflegefachpersonen Zugang zu attraktiven
Karrieremaoglichkeiten. Dabei ermdglicht der FH-Titel nicht nur den Zugang zu einem
konsekutiven Masterstudiengang in Pflege, der als Grundvoraussetzung gilt, um die
Rolle einer Pflegeexpert:in APN (Advanced Practice Nurse) innezuhaben, sondern
wird auch bendgtigt, um Bachelorstudierende an einer Fachhochschule zu unterrichten
oder diese in der Berufspraxis als Berufsbildner:in zu begleiten oder eine
wissenschaftliche Karriere als Pflegewissenschafter:in zu verfolgen.
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e Attraktive Karrieremoglichkeiten helfen mit, dipl. Pflegefachpersonen im Beruf zu
halten.

An der sich in Vernehmlassung befindenden VNEF begrisst die NOTFALLPFLEGE

SCHWEIZ insbesondere, dass:

o diein Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 4 — 15 erwahnten Weiterbildungen der
sich in Kraft befindenden VO-NTE gestrichen und zu Gunsten von non-formalen
Weiterbildungen — alt- und neurechtlich — sowie von formalen Bildungsabschlissen
der héheren Berufsbildung erganzt wurden (VNEF Art. 1a Abs. 1 Bst. b Ziffern 4 — 7).

e neu formale sowie nicht-formale Bildungsabschlisse nicht mehr ausschliesslich im
Fachbereich Gesundheit erworben sein miissen, sondern Abschliisse aus den
Bereichen Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung ebenfalls
bertcksichtigt werden.

Ruckmeldungen zu den revidierten Artikeln des Verordnungsentwurfs

VNEF Art. 1

Keine Erganzungen.
Art. 1 Abs. 3 Bst.c
Keine Erganzungen.

Art. la Abs. 1 Bst.aund ¢
Keine Erganzungen.

Art. la Abs. 1 Bst. b

Die neu eingefligten Ziffern 4.; 5; 6 und 7 begrusst die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ
ausdricklich, beantragt aber eine Anpassung bei Ziffer 7 (siehe Formulierungsvorschlag
weiter unten).

Die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ verweist ausdriicklich auf folgendes Dokument,
welches der SBK am 5. Juli 2022 an den Projektverantwortlichen des SBFI geschickt hat:
«Revision Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels
in Pflege. Ergénzungen Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 16 und Ziffer 17. Vorschlag
und Erklarungen SBK. Genehmigt durch den Zentralvorstand des SBK am 4.7.2022.»

Kapitel 2.2 und die Tabelle 1 im Anhang dieses Dokuments zeigen auf, dass bei
altrechtlichen Weiterbildungen in Anasthesie-, Intensiv- und Notfallpflege folgender
Sachverhalt beriicksichtig werden muss: Die Reglemente oder Curricula dieser Abschliisse
enthalten oft nur Vorgaben Uber eine minimale Anzahl Theoriestunden (a 60 Minuten).
Diese Theoriestunden lassen aber nur beschrénkt einen Rickschluss auf die tatséchliche
Anzahl an Weiterbildungsstunden zu, weil einerseits die Anzahl der Theoriestunden im
Laufe der Jahre angestiegen sind, ohne dass Reglemente oder Curricula angepasst
wurden; andererseits sind in den eben genannten altrechtlichen Dokumenten weder
Selbststudium, angeleitete Berufspraxis noch Validierung der Abschlusskompetenzen
mittels Prifung oder schriftlicher Abschlussarbeit ausgewiesen.
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Um bei der Beurteilung von NTE-Gesuchen sicherzustellen, dass die im RLP NDS HF
Kapitel 7.1 aufgefiihrten Abschlisse in Anasthesie-; Intensiv- oder Notfallpflege
angerechnet werden, fordert die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ deshalb, dass der in Ziffer 7
geforderte Umfang der Weiterbildung wie folgt angepasst wird:

Formulierungsvorschlag Art. 1a Abs. 1 Bst. b Ziff. 7:
Weiterbildung im Fachbereich Gesundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management
oder Bildung im Umfang von mindestens 200-Lerastunden 150 Lernstunden, und ...

oder alternativ: Im erlauternden Bericht oder in der VNEF, beispielsweise in einer neuen
Ziffer 3 in Art. 3, wird definiert, dass eine Lektion 45 Minuten entspricht.

Art. la Abs. 2
Keine Erganzungen.

Art. 1la Abs. 3

Die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ ist damit einverstanden, dass im Fachbereich Pflege
Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe im Umfang von 400 Lektionen oder 20 ECTS
nachgewiesen werden missen, wenn Personen nicht eine ergdnzende Ausbildung oder ein
erganzendes Diplom gemass Artikel 1a Absatz 1 Buchstabe b nachweisen.

Die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ kann jedoch nicht nachvollziehen, weshalb die Anzahl
nachzuweisender Kurse auf hochstens zwei Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe
beschrankt wird; zumal diese Einschréankung nicht in erster Linie fachlich, sondern mit einem
hoéheren Aufwand bei der Gesuchbeurteilung durch das SBFI begriundet wird.

Die Beschrankung auf maximal zwei Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe bedeutet konkret,
dass Personen, die nicht Gber eine erganzende Ausbildung oder ein erganzendes Diplom
gemass Artikel 1a Absatz 1 Buchstabe b verfuigen, zwei CAS oder einen DAS nachweisen
missen, um die geforderten ETCS-Punkte zu erreichen.

Als Berufsverband wissen wir, dass sich viele Pflegefachpersonen im Laufe ihres
Berufslebens auch an Fachhochschulen kontinuierlich weiterbilden. Sie absolvieren jedoch
nicht nur CAS, DAS oder MAS, sondern auch einzelne Module, die in der Regel bis zu 5
ECTS umfassen. Diese Module missen zwingend mitbericksichtigt werden.

Der SBK fordert deshalb, dass Art. 1a Abs. 3 wie folgt geandert wird:
Formulierungsvorschlage:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen, wer mit
héchstenszwet Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Gesundheit,
Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héehstens—zwet anderen
gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20 Kreditpunkte (Art. 3 Abs.
2) nach dem Europadischen Kredittransfersystem (European Credit Transfer System, ECTS)
erreicht.

Die NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ kdnnte sich optional mit folgender Beschrankung der
Anzahl ECTS / Lektionen pro Nachdiplomkurs oder gleichwertiger Weiterbildung
einverstanden erklaren:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen, wer mit
héchstenszwel Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Gesundheit,
Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héchstens—zwei anderen
gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20 Kreditpunkte (Art. 3 Abs.
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2) nach dem Europaischen Kredittransfersystem (European Credit Transfer System, ECTS)
erreicht. Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe oder gleichwertige Weiterbildungen
mussen mindestens 5 ECTS inkl. Modulabschluss oder 100 Lektionen umfassen.

Art. 2 Abs. 2
Keine Bemerkungen.

Art. 3
Artikel 3 Abs. 1 muss gemass den Ausfihrungen zu Art. 1a Abs. 3 angepasst werden.

Formulierungsvorschlage Art 3. Abs. 1:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen, wer mit
héchstenszwei-Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Gesundheit,
Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héchstens—zwei anderen
gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20 Kreditpunkte (Art. 3 Abs.
2) nach dem Europaischen Kredittransfersystem (European Credit Transfer System, ECTS)
erreicht.

Oder alternativ:

Keine Ausbildung und kein Diplom nach Absatz 1 Buchstabe b muss nachweisen, wer mit
héehstenszwei-Nachdiplomkursen auf Hochschulstufe im Fachbereich Gesundheit,
Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung oder héechstens—zwei anderen
gleichwertigen Weiterbildungen mindestens 400 Lektionen oder 20 Kreditpunkte (Art. 3 Abs.
2) nach dem Europaischen Kredittransfersystem (European Credit Transfer System, ECTS)
erreicht. Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe oder gleichwertige Weiterbildungen
mussen mindestens 5 ECTS inkl. Modulabschluss oder 100 Lektionen umfassen.

Art. 4 Abs. 2 Bst. b und Abs. 3
Keine Bemerkungen.

Abschliessende Bemerkungen

Die sich in Vernehmlassung befindende VNEF beriicksichtigt — im Gegensatz zu der sich in
Kraft befindenden VO-NTE — bereits erbrachte Bildungsleistungen adéaquat und wird es dipl.
Pflegefachpersonen mit einem altrechtliches Pflegediplom ermdglichen, mittels NTE einen
Zugang zu konsekutiven Masterstudiengangen in Pflege zu erhalten, sollten sie denn diesen
Karriereweg anstreben.

Da die VNEF nur die altrechtlichen Pflegediplome betrifft, gilt es nun die Modalitaten
anzuschauen, die den Ubertritt an eine Fachhochschule fiir dipl. Pflegefachpersonen HF
regeln. Auch wenn im erlauternden Bericht zu dieser Vernehmlassung steht, dass
Diskussionen Uber die Zulassungsmodalitaten fir HF-Absolvierende an Hochschulen aus
Sicht des WBF gesondert geftihrt werden missen, weist der SBK darauf hin, dass diese
Diskussion dringend ist und entsprechende Massnahmen ergriffen werden mussen.
Insbesondere missen folgende, langst definierten, Massnahmen aus dem SBFI Projekt
«Paositionierung der Héheren Fachschulen» umgesetzt werden: Verbesserung der
Durchlassigkeit zwischen den Abschliissen der Héheren Berufsbildung und den
Hochschulen, sowie eine adaquate Anrechnung bereits erworbener Bildungsleistungen auf
Stufe HBB bei der Zulassung zu Bachelorstudiengdngen an Fachhochschulen. Deshalb
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sollten die von swissuniversities erlassenen Best-Practice Vorgaben, welche die Zulassung
zum Bachelorstudium an Fachhochschulen regeln und im erlduternden Bericht dieser
Vernehmlassung auf S. 6 ebenfalls erwahnt wer- den, dringend in dem Sinne revidiert

werden, als dass die auf Stufe HBB erbrachten Bil- dungsleistungen in einem deutlich
hoéheren Ausmass angerechnet werden als bisher.

Im Namen der NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ danken wir lhnen fiir die Berticksichtigung
unserer Argumente und Anliegen. Unsere Geschaftsstelle steht Ihnen fur weitere Auskinfte
gerne zur Verfigung.

Freundliche Grusse

NOTFALLPLEGE SCHWEIZ

Petra Tobias Dirk Becker
Co-Prasidentin Co-Prasident
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Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und
Innovation SBFI

Staatssekretarin Martina Hirayama
Einsteinstrasse 2

3005 Bern

Telefon 041 618 79 02
staatskanzlei@nw.ch
Stans, 25. Juni 2024

Teilrevision der Verordnung des WBF uiber den nachtraglichen Erwerb des Fachhoch-
schultitels: Stellungnahme

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin

Mit Schreiben vom 6. Mai 2024 hat das Staatssekretariat fr Bildung, Forschung und Innova-
tion SBF| die Kantone eingeladen, sich zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den
nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels vernehmen zu lassen. Wir bedanken uns flr
diese Moglichkeit und lassen uns wie folgt vernehmen.

Aus unserer Perspektive ist der vorgelegte Vorschlag klar formuliert und lasst im Bedarfsfall
zusatzlichen Handlungsspielraum bei der Erlangung des FH-Diploms in Pflege zu, ohne die
Qualitat zu unterminieren.

Wir bedanken uns fir Ihre Kenntnisnahme.

Freundliche Grlisse
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OPT Consultation 2024.pdf

Madame, Monsieur,

L’ASI section Neuchéatel-Jura soutient la position que le secrétariat central de 'AS| a déposée le 21 juin
concernant la révision partielle de l'ordonnance du DEFR sur l'obtention a posteriori du titre d'une haute
école spécialisée (HES).

Au nom de la section, nous vous remercions de prendre en considération nos arguments et nos
demandes et vous adressons, Madame, Monsieur, nos salutations les meilleures

Anne Guyot / Secrétaire générale

Association Suisse des infirmiers-éres section Neuchatel-Jura
Rue du Chateau 21-2000 Neuchatel / 077 810 45 49 / www.asi-neju.ch

Plus fort ensemble : devenir membre ASI
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Berne, le 21 juin 2024



Prise de position de l'Association suisse des infirmières et infirmiers (ASI) sur la révision partielle de l'ordonnance du DEFR sur l'obtention a posteriori du titre d'une haute école spécialisée (HES)





Madame, Monsieur,



L'Association suisse des infirmières et infirmiers, ASI, vous remercie de lui donner la possibilité de prendre position sur la révision partielle de l'ordonnance du DEFR sur l'obtention a posteriori du titre (OPT) d'une haute école spécialisée.



L'ASI est l'association professionnelle nationale qui défend les intérêts des infirmières et infirmiers diplômés et de toutes les personnes actives dans le domaine des soins. Avec ses quelque 25'000 membres, elle est l'une des plus grandes associations professionnelles du secteur de la santé.



Remarques générales

Depuis l'entrée en vigueur, le 1er janvier 2015, de l'ordonnance réglant l'obtention a posteriori du titre HES pour la filière d'études en soins infirmiers dans le domaine de la santé, l'ASI a fait de nombreuses tentatives pour obtenir une révision de cette ordonnance : d'une part par des recours contre la non-délivrance de l'OPT soins infirmiers devant le Tribunal administratif fédéral, d'autre part par une lettre adressée au Conseiller fédéral Guy Parmelin, chef de la DEFR, le 29 octobre 2020. Après le classement de la motion 19.4151 du conseiller national Benjamin Roduit le 1er octobre 2021, une rencontre a eu lieu le 14 décembre 2021 entre les représentants de l'ASI, du SEFRI et du DEFR. Il y a été convenu de constituer le groupe de travail décrit dans le chapitre 2.3 du rapport explicatif de la procédure de consultation. En tant que membres de ce groupe de travail, les représentantes de l'ASI ont été étroitement associées à l'élaboration du projet de révision de l’ordonnance sur l'OPT actuellement en consultation. L'ASI salue donc expressément l'"ouverture" proposée pour l’OPT en soins infirmiers.

Mais l'ASI considère aussi le temps écoulé et le retard de cette consultation comme une occasion manquée de positionner positivement les soins infirmiers. En effet, l'ASI considère qu'il est tout simplement choquant qu'il ait fallu attendre 20 ans depuis l'attribution des premiers titres HES pour disposer d'une solution acceptable pour l'OPT.



Dans son argumentaire du 16 février 2022 à l'attention du SEFRI  et du groupe de travail susmentionné, l'ASI a relevé qu'une ouverture de l'O-OPT  en soins infirmiers, c'est-à-dire une réglementation moins restrictive pour l'obtention du titre HES en soins infirmiers, pour les infirmières et infirmiers qui ont obtenu un diplôme en soins infirmiers selon l'ancien droit, s'impose pour les raisons suivantes :

· Le titre d'une haute école spécialisée (titre HES) offre aux infirmières et infirmiers l'accès à des possibilités de carrière attrayantes. Dans ce contexte, le titre HES ne permet pas seulement d'accéder à un[image: ] master consécutif en soins infirmiers, une des conditions d’accès au rôle d’infirmière de pratique avancée, Il est également nécessaire pour enseigner aux étudiants bachelor dans une haute école spécialisée ou pour les accompagner dans leur pratique professionnelle en tant que formateur/trice ou encore pour poursuivre une carrière scientifique en science infirmière.

· Enfin des possibilités de carrière attrayantes contribuent à maintenir les infirmières et infirmiers diplômés dans la profession.



L'ASI salue en particulier le fait que le projet de révision de l'O-OPT, actuellement en consultation, prévoit que :

· les formations continues mentionnées à l'art. 1, al. 4, let. b, ch. 4 à 15, de l'ordonnance sur l’OPT en vigueur ont été supprimées au profit de formations continues non formelles - de l'ancien et du nouveau droit - ainsi que par des titres formels de la formation professionnelle supérieure (O-OPT art. 1a, al. 1, let. b, ch. 4 à 7).

· les titres de formation formels et non formels ne doivent plus être acquis exclusivement dans le domaine de la santé, mais  sont également pris en compte ceux des domaines du social, de la psychologie, de la médecine, du management ou de la pédagogie .

Réactions aux articles révisés du projet d'O-OPT Art. 1

Pas d'ajout.



Art. 1, al. 3, let. c

Comme déjà mentionné, l'ASI salue l'élargissement des domaines de spécialisation dans lesquels un titre de formation continue peut être obtenu afin de remplir les conditions pour l'OPT. Le fait que cette extension des domaines d'études soit appliquée à toutes les professions de la santé dans un souci d'uniformité, c'est-à-dire qu'elle s'applique non seulement aux soins infirmiers mais aussi aux diplômes mentionnés à l'art. 1, al. 3, let. a, ch. 1 et 2, est compréhensible et n'est donc pas contesté par l'ASI.



Art. 1a, al. 1, let. a et c

Pas d'ajout.



Art. 1a, al. 1, let. b

L'ASI salue expressément les nouveaux chiffres 4, 5, 6 et 7, mais demande une adaptation du chiffre 7 (voir proposition de formulation ci-dessous).



L'ASI renvoie expressément au document suivant, qu'elle a envoyé le 5 juillet 2022 au responsable de projet du SEFRI : "Révision de l'ordonnance du DEFR sur l'obtention a posteriori du titre d'une haute école spécialisée en soins infirmiers. Compléments à l'article 1, alinéa 4, lettre b, chiffre 16 et chiffre 17. Proposition et déclarations de l'ASI. Approuvé par le Comité central de l'ASI le 4.7.2022".

Le chapitre 2.2 et le tableau 1 en annexe de ce document montrent que pour les formations postdiplômes de l’ancien droit en anesthésie, en soins intensifs et en soins d'urgence, il faut tenir compte de ceci : Les règlements ou curricula de ces certificats ne contiennent souvent que des prescriptions sur un nombre minimal d'heures de théorie (à 60 minutes). Or, ces heures de théorie ne permettent de tirer qu'une conclusion limitée sur le nombre effectif d'heures de formation, car d’une part les heures de formation dispensées ont augmenté progressivement au fil des années, sans que les règlements ne soient adaptés.

;
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[image: ]D'autre part, les documents mentionnés ci-dessus n’incluent ni l'étude personnelle, ni la pratique professionnelle accompagnée, ni les examens ou travaux écrits de validation finale dans les heures prescrites.   



Selon l'ASI, la formulation de l’O-OPT doit impérativement garantir que les certificats de capacité en soins d'anesthésie, en soins intensifs ou en soins d'urgence, qui sont mentionnés dans le plan d'études cadre pour les études post-diplômes des écoles supérieures "soins d'anesthésie", "soins intensifs" et "soins d’urgences ", (PEC EPD ES AIU) mentionnés au chapitre 7.1 soient pris en compte pour l'obtention a posteriori du titre HES. En effet, les titulaires de ces diplômes sont autorisés à porter le titre protégé d'expert(e) diplômé(e) en soins d'anesthésie, en soins intensifs ou en soins d'urgence EPD ES. Ces titres correspondent à leur tour aux diplômes mentionnés au chiffre 4 de l'O-OPT en révision



Par exemple, le règlement de l'Association suisse des infirmières et infirmiers (ASI) relatif à l'infirmière diplômée / l'infirmier diplômé en anesthésie, mentionné au point 7.1.1 du PEC EPD ES, n'exigeait qu'un nombre d'heures minimum obligatoire pour l'enseignement théorique et pratique de 150 heures (à 60 minutes). Selon la valeur en minutes utilisée par le SEFRI pour une leçon (40 minutes ou 45 minutes), la formation postdiplôme en soins d'anesthésie susmentionnée ne remplirait pas la condition formulée à l'art. 1a, al. 1, let. b, ch. 7, O-OPT, selon laquelle le volume doit être d'au moins 200 leçons.



Afin de garantir, lors de l'évaluation des demandes d'OPT, que les diplômes en soins d'anesthésie, en soins intensifs ou en soins d'urgence mentionnés au chapitre 7.1 du PEC EPD ES soient pris en compte, l'ASI demande que l'étendue de la formation postgraduée exigée au chiffre 7 soit adaptée comme suit :



Proposition de formulation Art. 1a, al. 1, let. b, ch. 7 :

formation continue dans le domaine de la santé, du social, de la psychologie, de la médecine, du management ou de l'éducation d'une durée d'au moins 200 leçons 150 heures de formation, et



Ou:

Définir qu'une leçon correspond à 45 minutes, soit dans le rapport explicatif soit dans l'O-OPT, par exemple dans un nouveau chiffre 3 à l'art. 3.



Art. 1a, al. 2

Pas d'ajout.



Art. 1a, al. 3

L'ASI est d'accord avec le fait que, dans le domaine des soins infirmiers, des cours post-diplôme de niveau haute école d'un volume de 400 leçons ou de 20 ECTS doivent être attestés si les personnes ne justifient pas d'une formation ou d'un diplôme complémentaire selon l'art. 1a, al. 1, let. b.



L'ASI ne comprend toutefois pas pourquoi le nombre de cours à attester est limité à deux cours postgrades de niveau universitaire au maximum ; d'autant plus que cette limitation n'est pas motivée en premier lieu par des raisons de contenus, mais par un surcroît de travail lors de l'évaluation de la demande par le SEFRI.





[image: ]La limitation à deux cours postgrades de niveau universitaire au maximum signifie concrètement que les personnes qui ne disposent pas d'une formation ou d'un diplôme complémentaire au sens de l'art. 1a, al. 1, let. b, doivent attester de deux CAS ( = la plupart du temps à 2x15 ECTS) ou d'un DAS ( = 30 ECTS)  pour obtenir les points ETCS requis.



En tant qu'association professionnelle, nous savons que de nombreux infirmiers et infirmières se perfectionnent continuellement au cours de leur carrière, y compris dans les hautes écoles spécialisées. Ils ne suivent pas seulement des CAS, DAS ou MAS, mais aussi des modules individuels, qui comprennent en général jusqu'à 5 ECTS. Ces modules doivent impérativement être pris en compte.

L'ASI demande donc que l'art. 1a, al. 3 soit modifié comme suit :



Suggestions de formulation :

Ne doit pas justifier d'une formation ou d'un diplôme au sens de l'al. 1, let. b, la personne qui, en suivant des au maximum deux cours postgrades de niveau universitaire dans les domaines de la santé, du social, de la psychologie, de la médecine, du management ou de la formation ou au maximum deux d’ autres formations continues équivalentes, obtient au moins 400 leçons ou 20 crédits (art. 3, al. 2) selon le système européen de transfert de crédits (European Credit Transfer System, ECTS).



L'ASI pourrait se déclarer d'accord avec la limitation suivante du nombre d'ECTS / de leçons par cours postgrade ou par formation continue équivalente :



Ne doit pas justifier d'une formation ou d'un diplôme au sens de l'al. 1, let. b, la personne qui, en suivant au maximum deux des cours postgrades de niveau universitaire dans les domaines de la santé, du social, de la psychologie, de la médecine, du management ou de la formation, ou au maximum deux  d’autres formations continues équivalentes, obtient au moins 400 leçons ou 20 crédits (art. 3, al. 2) selon le système européen de transfert de crédits (European Credit Transfer System, ECTS). Les cours postgrades de niveau universitaire ou les formations continues équivalentes doivent valoir au moins 5 ECTS, fin de module comprise, ou 100 leçons.





Art. 2, al. 2

Aucune remarque.



Art. 3

L'article 3, paragraphe 1, doit être adapté conformément aux explications données pour l'article 1a, paragraphe 3.



Propositions de formulation Art 3. al. 1 :

Ne doit pas justifier d'une formation ou d'un diplôme au sens de l'al. 1, let. b, la personne qui, en suivant au maximum deux des cours postgrades de niveau universitaire dans les domaines de la santé, du social, de la psychologie, de la médecine, du management ou de la formation ou au maximum deux  d’autres formations continues équivalentes, obtient au moins 400 leçons ou 20 crédits (art. 3, al. 2) selon le système européen de transfert de crédits (European Credit Transfer System, ECTS).



Ou 



Ne doit pas justifier d'une formation ou d'un diplôme au sens de l'al. 1, let. b, la personne qui a suivi au maximum deux  des cours postgrades de niveau universitaire dans les domaines de la santé, du social, de la psychologie, de la médecine, de la gestion ou de la formation, ou au maximum deux  d’autres formations continues équivalentes, et qui compte au moins 400 leçons ou 20[image: ] crédits (art. 3, al. 2) selon le système européen de transfert de crédits (European Credit Transfer System, ECTS). Les cours postgrades de niveau universitaire ou les formations continues équivalentes doivent valoir au moins 5 ECTS, fin de module comprise, ou 100 leçons.





Art. 4, al. 2, let. b, et al. 3

Aucune remarque.



Remarques finales



Contrairement à l'Ordonnance sur l’OPT en vigueur, l'O-OPT en consultation tient compte de manière adéquate des prestations de formation déjà acquises et permettra aux infirmières et infirmiers diplômés selon l'ancien droit d'accéder aux filières de master consécutives en soins infirmiers par le biais de l'O-OPT s'ils souhaitent suivre cette voie de carrière.



Comme l'O-OPT ne concerne que les diplômes en soins infirmiers selon l'ancien droit, il s'agit maintenant d'examiner les modalités qui règlent le passage dans une haute école spécialisée pour les infirmières et infirmiers diplômés ES. Même si le rapport explicatif relatif à cette consultation indique que les discussions sur les modalités d'admission des diplômés ES dans les hautes écoles doivent être menées séparément du point de vue du DEFR, l'ASI fait remarquer que cette discussion est urgente et que des mesures adaptées doivent être prises. En particulier, les mesures suivantes, définies depuis longtemps dans le cadre du projet du SEFRI "Positionnement des écoles supérieures" , doivent être mises en œuvre : Améliorer la perméabilité entre les diplômes de la formation professionnelle supérieure et les hautes écoles, ainsi qu'une prise en compte adéquate des prestations de formation déjà acquises au niveau de la formation professionnelle supérieure lors de l'admission aux filières d'études de bachelor dans les hautes écoles spécialisées. C'est pourquoi les directives de bonnes pratiques édictées par swissuniversities, qui règlent l'admission aux études de bachelor dans les HES et qui sont également mentionnées dans le rapport explicatif de la présente consultation (p. 6), devraient être révisées d'urgence de manière à ce que les prestations de formation réalisées au niveau ES soient nettement mieux prises en compte qu'actuellement.



Madame Christine Bally se tient à votre disposition pour tout renseignement complémentaire.



Au nom de l'ASI, nous vous remercions de prendre en considération nos arguments et nos demandes et vous adressons, Madame, Monsieur, nos salutations les meilleures. 





[image: ][image: ]









Sophie Ley	Dr. sc. med. Christine Bally

Présidente de l'ASI-ASC	Responsable du département formation



christine.bally@sbk-asi.ch Tél. +41 31 388 36 25

image4.jpeg

SBK ...die Stimme der Pflege
Choisystrasse 1 T +41(0)313883636 | www.sbk-asi.ch

ASI .- la voix infirmiere Postfach info@sbk-asi.ch
...la voce delle infermiere CH-3001 Bern






image3.jpeg







image5.jpeg

Uiy






image1.png

Szunuib) s|ep 8 sezunuib) se| ep BIZIAS UNIZBIDOSSY
1191WIBJUI © BI8IWISJUI BIDBZZIAS BU
SI9ILLIIUI 1O SBIRIWIIUI SOP BSSINS UOI1RID0SSY
JauuewydRIaballI4 PUN uanelyyoeaballd Jop PUBRQISASINIAG 19ZIOMUIS







image2.jpeg

SBK ...die Stimme der Pflege
Choisystrasse 1 T +41(0)313883636 | www.sbk-asi.ch

ASI .- la voix infirmiere Postfach info@sbk-asi.ch
...la voce delle infermiere CH-3001 Bern






image3.png

Szunuib) s|ep 8 sezunuib) se| ep BIZIAS UNIZBIDOSSY
1191WIBJUI © BI8IWISJUI BIDBZZIAS BU
SI9ILLIIUI 1O SBIRIWIIUI SOP BSSINS UOI1RID0SSY
JauuewydRIaballI4 PUN uanelyyoeaballd Jop PUBRQISASINIAG 19ZIOMUIS








i

SBK .die Stimme der Pflege
K fi Choisystrasse 1 T +41(0)313883636 | www.sbk-asi.ch
ASI a voix infirmiere . Postfach info@shk-asi.ch
Ia voce delle infermiere CH-3001 Bern

Vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Berne, le 21 juin 2024

Prise de position de I'Association suisse des infirmiéres et infirmiers (ASI) sur la
révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre d'une
haute école spécialisée (HES)

Madame, Monsieur,

L'Association suisse des infirmieres et infirmiers, ASI, vous remercie de lui donner la
possibilité de prendre position sur la révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur
I'obtention a posteriori du titre (OPT) d'une haute école spécialisée.

L'ASI est l'association professionnelle nationale qui défend les intéréts des infirmiéres et
infirmiers diplémés et de toutes les personnes actives dans le domaine des soins. Avec ses
quelque 25'000 membres, elle est I'une des plus grandes associations professionnelles du
secteur de la santé.

Remarques générales

Depuis I'entrée en vigueur, le 1er janvier 2015, de I'ordonnance réglant I'obtention a
posteriori du titre HES pour la filiére d'études en soins infirmiers dans le domaine de la
santé, I'ASI a fait de nombreuses tentatives pour obtenir une révision de cette ordonnance :
d'une part par des recours contre la non-délivrance de I'OPT soins infirmiers devant le
Tribunal administratif fédéral, d'autre part par une lettre adressée au Conseiller fédéral Guy
Parmelin, chef de la DEFR, le 29 octobre 2020. Aprés le classement de la motion 19.4151
du conseiller national Benjamin Roduit le 1er octobre 2021, une rencontre a eu lieu le 14
décembre 2021 entre les représentants de I'ASI, du SEFRI et du DEFR. Il y a été convenu
de constituer le groupe de travail décrit dans le chapitre 2.3 du rapport explicatif de la
procédure de consultation. En tant que membres de ce groupe de travalil, les
représentantes de I'ASI ont été étroitement associées a I'élaboration du projet de révision
de 'ordonnance sur I'OPT actuellement en consultation. L'ASI salue donc expressément
I"ouverture" proposée pour 'OPT en soins infirmiers.

Mais I'ASI considére aussi le temps écoulé et le retard de cette consultation comme une
occasion manquée de positionner positivement les soins infirmiers. En effet, I'ASI considére
qu'il est tout simplement choquant qu'il ait fallu attendre 20 ans depuis I'attribution des
premiers titres HES pour disposer d'une solution acceptable pour I'OPT.

Dans son argumentaire du 16 février 2022 a I'attention du SEFRI et du groupe de travail
susmentionné, I'ASI a relevé qu'une ouverture de I'O-OPT en soins infirmiers, c'est-a-dire
une réglementation moins restrictive pour I'obtention du titre HES en soins infirmiers, pour
les infirmiéres et infirmiers qui ont obtenu un dipléme en soins infirmiers selon I'ancien droit,
s'impose pour les raisons suivantes :

- Le titre d'une haute école spécialisée (titre HES) offre aux infirmieres et infirmiers
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I'accés a des possibilités de carriére attrayantes. Dans ce contexte, le titre HES ne
permet pas seulement d'accéder a un master consécutif en soins infirmiers, une des
conditions d’accés au role d'infirmiére de pratique avanceée, Il est également
nécessaire pour enseigner aux étudiants bachelor dans une haute école spécialisée
ou pour les accompagner dans leur pratique professionnelle en tant que
formateur/trice ou encore pour poursuivre une carriére scientifique en science
infirmiére.

- Enfin des possibilités de carriére attrayantes contribuent a maintenir les infirmiéres
et infirmiers dipldbmés dans la profession.

L'ASI salue en particulier le fait que le projet de révision de I'0O-OPT, actuellement en
consultation, prévoit que :

- les formations continues mentionnées a l'art. 1, al. 4, let. b, ch. 4 a 15, de
I'ordonnance sur 'OPT en vigueur ont été supprimées au profit de formations
continues non formelles - de I'ancien et du nouveau droit - ainsi que par des titres
formels de la formation professionnelle supérieure (O-OPT art. 1a, al. 1, let. b, ch. 4
a’v).

- les titres de formation formels et non formels ne doivent plus étre acquis
exclusivement dans le domaine de la santé, mais sont également pris en compte
ceux des domaines du social, de la psychologie, de la médecine, du management
ou de la pédagogie .

Réactions aux articles révisés du projet d'O-OPT Art. 1
Pas d'ajout.

Art. 1, al. 3, let. c

Comme déja mentionné, I'ASI salue I'élargissement des domaines de spécialisation dans
lesquels un titre de formation continue peut étre obtenu afin de remplir les conditions pour
I'OPT. Le fait que cette extension des domaines d'études soit appliquée a toutes les
professions de la santé dans un souci d'uniformité, c'est-a-dire qu'elle s'applique non
seulement aux soins infirmiers mais aussi aux dipldmes mentionnés a l'art. 1, al. 3, let. a, ch.
1 et 2, est compréhensible et n'est donc pas contesté par I'ASI.

Art. 1a,al. 1, let. aetc
Pas d'ajout.

Art. 1a,al. 1, let. b
L'ASI salue expressément les nouveaux chiffres 4, 5, 6 et 7, mais demande une adaptation
du chiffre 7 (voir proposition de formulation ci-dessous).

L'ASI renvoie expressément au document suivant, qu'elle a envoyé le 5 juillet 2022 au
responsable de projet du SEFRI : "Révision de I'ordonnance du DEFR sur I'obtention a
posteriori du titre d'une haute école spécialisée en soins infirmiers. Compléments a l'article
1, alinéa 4, lettre b, chiffre 16 et chiffre 17. Proposition et déclarations de I'ASI. Approuvé
par le Comité central de I'ASI le 4.7.2022".

Le chapitre 2.2 et le tableau 1 en annexe de ce document montrent que pour les formations
postdipldmes de I'ancien droit en anesthésie, en soins intensifs et en soins d'urgence, il faut
tenir compte de ceci : Les réglements ou curricula de ces certificats ne contiennent souvent
que des prescriptions sur un nombre minimal d'heures de théorie (a 60 minutes). Or, ces
heures de théorie ne permettent de tirer qu'une conclusion limitée sur le nombre effectif
d'heures de formation, car d’'une part les heures de formation dispensées ont augmenté
progressivement au fil des années, sans que les réglements ne soient adaptés.
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D'autre part, les documents mentionnés ci-dessus n’incluent ni I'étude personnelle, ni la
pratique professionnelle accompagnée, ni les examens ou travaux écrits de validation finale
dans les heures prescrites.

Selon I'ASI, la formulation de I'O-OPT doit impérativement garantir que les certificats de
capacité en soins d'anesthésie, en soins intensifs ou en soins d'urgence, qui sont
mentionnés dans le plan d'études cadre pour les études post-diplomes des écoles
supérieures "soins d'anesthésie”, "soins intensifs" et "soins d’urgences ", (PEC EPD
ES AlU) mentionnés au chapitre 7.1 soient pris en compte pour I'obtention a posteriori
du titre HES. En effet, les titulaires de ces dipldbmes sont autorisés a porter le titre protége
d'expert(e) diplomé(e) en soins d'anesthésie, en soins intensifs ou en soins d'urgence EPD
ES. Ces titres correspondent a leur tour aux dipldmes mentionnés au chiffre 4 de I'0-OPT en

révision

Par exemple, le réglement de I'Association suisse des infirmiéres et infirmiers (ASI) relatif a
l'infirmiere diplémée / l'infirmier diplomé en anesthésie, mentionné au point 7.1.1 du PEC
EPD ES, n'exigeait qu'un nombre d'heures minimum obligatoire pour I'enseignement
théorique et pratique de 150 heures (a 60 minutes). Selon la valeur en minutes utilisée par le
SEFRI pour une legon (40 minutes ou 45 minutes), la formation postdiplédme en soins
d'anesthésie susmentionnée ne remplirait pas la condition formulée a l'art. 1a, al. 1, let. b,
ch. 7, O-OPT, selon laquelle le volume doit étre d'au moins 200 legons.

Afin de garantir, lors de I'évaluation des demandes d'OPT, que les dipldmes en soins
d'anesthésie, en soins intensifs ou en soins d'urgence mentionnés au chapitre 7.1 du PEC
EPD ES soient pris en compte, I'ASI demande que I'étendue de la formation postgraduée
exigée au chiffre 7 soit adaptée comme suit :

Proposition de formulation Art. 1a, al. 1, let. b, ch. 7 :

formation continue dans le domaine de la santé, du social, de la psychologie, de la
médecine, du management ou de I'éducation d'une durée d'au moins 200-le¢ons-150
heures de formation, et

Ou:

Définir qu'une legon correspond a 45 minutes, soit dans le rapport explicatif soit dans
I'O-OPT, par exemple dans un nouveau chiffre 3 a l'art. 3.

Art. 1a, al. 2
Pas d'ajout.

Art. 1a, al. 3

L'ASI est d'accord avec le fait que, dans le domaine des soins infirmiers, des cours post-
dipldbme de niveau haute école d'un volume de 400 lecons ou de 20 ECTS doivent étre
attestés si les personnes ne justifient pas d'une formation ou d'un dipléme complémentaire
selon l'art. 14, al. 1, let. b.

L'ASI ne comprend toutefois pas pourquoi le nombre de cours a attester est limité a deux
cours postgrades de niveau universitaire au maximum ; d'autant plus que cette limitation n'est
pas motivée en premier lieu par des raisons de contenus, mais par un surcroit de travail lors
de I'évaluation de la demande par le SEFRI.
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La limitation a deux cours postgrades de niveau universitaire au maximum signifie
concrétement que les personnes qui ne disposent pas d'une formation ou d'un dipléme
complémentaire au sens de l'art. 1a, al. 1, let. b, doivent attester de deux CAS ( = la plupart
du temps a 2x15 ECTS) ou d'un DAS (= 30 ECTS) pour obtenir les points ETCS requis.

En tant qu'association professionnelle, nous savons que de nombreux infirmiers et infirmieres
se perfectionnent continuellement au cours de leur carriére, y compris dans les hautes écoles
spécialisées. lls ne suivent pas seulement des CAS, DAS ou MAS, mais aussi des modules
individuels, qui comprennent en général jusqu'a 5 ECTS. Ces modules doivent
impérativement étre pris en compte.

L'ASI| demande donc que l'art. 1a, al. 3 soit modifié€ comme suit :

Suggestions de formulation :

Ne doit pas justifier d'une formation ou d'un dipléme au sens de l'al. 1, let. b, la
personne qui, en suivant des au-maximum-deux-cours postgrades de niveau
universitaire dans les domaines de la santé, du social, de la psychologie, de la
médecine, du management ou de la formation ou at-maximum-deux-d’ autres
formations continues équivalentes, obtient au moins 400 legons ou 20 crédits (art. 3,
al. 2) selon le systeme européen de transfert de crédits (European Credit Transfer
System, ECTS).

L'ASI pourrait se déclarer d'accord avec la limitation suivante du nombre d'ECTS / de
legons par cours postgrade ou par formation continue équivalente :

Ne doit pas justifier d'une formation ou d'un dipléme au sens de I'al. 1, let. b, la
personne qui, en suivant au-maximuam-dewcdes cours postgrades de niveau
universitaire dans les domaines de la santé, du social, de la psychologie, de la
médecine, du management ou de la formation, ou au-maximum-deux—d’autres
formations continues équivalentes, obtient au moins 400 le¢gons ou 20 crédits (art. 3,
al. 2) selon le systeme européen de transfert de crédits (European Credit Transfer
System, ECTS). Les cours postgrades de niveau universitaire ou les formations
continues équivalentes doivent valoir au moins 5 ECTS, fin de module
comprise, ou 100 legons.

Art. 2, al. 2
Aucune remarque.

Art. 3

L'article 3, paragraphe 1, doit étre adapté conformément aux explications données pour
l'article 1a, paragraphe 3.

Propositions de formulation Art 3. al. 1:

Ne doit pas justifier d'une formation ou d'un dipléme au sens de l'al. 1, let. b, la
personne qui, en suivant au-maximum-deux-des cours postgrades de niveau
universitaire dans les domaines de la santé, du social, de la psychologie, de la
médecine, du management ou de la formation ou at-maximum-deux- d’autres
formations continues équivalentes, obtient au moins 400 legons ou 20 crédits (art. 3,
al. 2) selon le systéme européen de transfert de crédits (European Credit Transfer
System, ECTS).

Ou
Ne doit pas justifier d'une formation ou d'un dipléme au sens de I'al. 1, let. b, la

personne qui a suivi au-maximum-deux—des cours postgrades de niveau
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universitaire dans les domaines de la santé, du social, de la psychologie, de la
meédecine, de la gestion ou de la formation, ou au-maximum-deux—d’autres
formations continues équivalentes, et qui compte au moins 400 legons ou 20 crédits
(art. 3, al. 2) selon le systeme européen de transfert de crédits (European Credit
Transfer System, ECTS). Les cours postgrades de niveau universitaire ou les
formations continues équivalentes doivent valoir au moins 5 ECTS, fin de
module comprise, ou 100 legons.

Art. 4, al. 2, let. b, et al. 3
Aucune remarque.

Remarques finales

Contrairement a I'Ordonnance sur 'OPT en vigueur, I'O-OPT en consultation tient compte de

maniére adéquate des prestations de formation déja acquises et permettra aux infirmieres et

infirmiers dipldbmés selon I'ancien droit d'accéder aux filiéres de master consécutives en soins
infirmiers par le biais de I'O-OPT s'ils souhaitent suivre cette voie de carriére.

Comme I'O-OPT ne concerne que les diplédmes en soins infirmiers selon I'ancien droit, il s'agit
maintenant d'examiner les modalités qui réglent le passage dans une haute école spécialisée
pour les infirmiéres et infirmiers dipldomés ES. Méme si le rapport explicatif relatif a cette
consultation indique que les discussions sur les modalités d'admission des diplémés ES dans
les hautes écoles doivent étre menées séparément du point de vue du DEFR, I'ASI fait
remarquer que cette discussion est urgente et que des mesures adaptées doivent étre prises.
En particulier, les mesures suivantes, définies depuis longtemps dans le cadre du projet du
SEFRI "Positionnement des écoles supérieures” , doivent étre mises en ceuvre : Améliorer la
perméabilité entre les dipldmes de la formation professionnelle supérieure et les hautes
écoles, ainsi qu'une prise en compte adéquate des prestations de formation déja acquises au
niveau de la formation professionnelle supérieure lors de I'admission aux filiéres d'études de
bachelor dans les hautes écoles spécialisées. C'est pourquoi les directives de bonnes
pratiques édictées par swissuniversities, qui réglent I'admission aux études de bachelor dans
les HES et qui sont également mentionnées dans le rapport explicatif de la présente
consultation (p. 6), devraient étre révisées d'urgence de maniére a ce que les prestations de
formation réalisées au niveau ES soient nettement mieux prises en compte qu'actuellement.

Madame Christine Bally se tient a votre disposition pour tout renseignement complémentaire.

Au nom de I'ASI, nous vous remercions de prendre en considération nos arguments et nos
demandes et vous adressons, Madame, Monsieur, nos salutations les meilleures.

N ,:f
'\J“ ‘1 l}
Sophie Ley Dr. sc. med. Christine Bally
Présidente de I'ASI-ASC Responsable du département formation

christine.bally@sbk-asi.ch
Tél. +41 31 388 36 25
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Ergotherapie-Verband Schweiz
Association Suisse d'Ergothérapie
Associazione Svizzera di Ergoterapia

Ofise

Altenbergstrasse 29 | Postfach 686 I CH-3000 Bern 8
T. +41 (0)31 313 88 44
www.ergotherapie.ch | evs-ase@ergotherapie.ch

Eidgenossisches Departement fur Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF
Staatssekretariat fUr Bildung, Forschung und Innovation SBFI

Berufs- und Weiterbildung

Einsteinstrasse 2

3003 Bern

vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Bern, 27. Juni 2024

Stellungnahme des Ergotherapie-Verbandes Schweiz zur Teilrevision der
Verordnung des WBF uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels
(VNEF)

Sehr geehrte Damen und Herren

Der Ergotherapie-Verband Schweiz, EVS/ASE, dankt lhnen fur die Méglichkeit, zur
Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels Stellung zu nehmen.

Der EVS/ASE ist der nationale Berufsverband und vertritt mit seinen rund 2'600
Mitgliedern gut 80% der gesetzlich anerkannten Ergotherapeut*innen in der Schweiz.
Der EVS/ASE begrusst die Teilrevision der VNEF und ist mit der Formulierung in Art. 1,
welche die Ergotherapie betrifft, einverstanden. Auf eine detaillierte Rickmeldung
verzichten wir an dieser Stelle. Wir unterstitzen inhaltlich die Rickmeldung des SBK in
vollem Umfang und verweisen daher gern auf die SBK-Stellungnahme.

Mit freundlichen Grilissen

L CascO (}LM“

Colette Carroz Claudia Galli
Prasidentin Co-Geschaftsfuhrerin
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Bern, 28. Juni 2024

Teilrevision der Verordnung des WBF iiber den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels (VNEF): Stellungnahme der
Schweizerischen Konferenz der Hoheren Fachschulen

Sehr geehrte Damen und Herren

Die Schweizerische Konferenz der Héheren Fachschulen (K-HF) dankt fiir die Gelegenheit, zur
Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtréaglichen Erwerb des Fachhochschultitels
eine Stellungnahme abgeben zu kdnnen. Unser Verband setzt sich als politische Dachorganisa-
tion fir die Bekanntheit, das Ansehen und den Stellenwert der HF-Abschllisse im In- und Aus-
land ein. Sie vertritt Giber 95 % aller privaten und 6ffentlichen Hoheren Fachschulen aus allen
Landesteilen und Sprachregionen der Schweiz.

Allgemeine Bemerkungen

Die K-HF begriisst die vorgeschlagene «Offnung» des NTE Pflege ausdriicklich. Eine weniger
restriktive Regelung flir die Erlangung des Fachhochschultitels in Pflege flir Pflegefachperso-
nen, die ein altrechtliches Pflegediplom erworben haben, ist angezeigt, weil der Fachhochschul-
titel Pflegefachpersonen Zugang zu attraktiven Karrieremdglichkeiten bietet. Attraktive Karrie-
remoglichkeiten sind ein wichtiges Element, Pflegefachpersonen im Beruf zu halten.

Schweizerische Konferenz der Héheren Fachschulen
Belpstrasse 413007 Bern - Telefon +41 31550 09 09 - info@k-hf.ch - www.k-hf.ch 1/3
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Die K-HF begriisst insbesondere, dass die in Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 4-15
erwahnten Weiterbildungen gestrichen und zu Gunsten von non-formalen Weiterbildungen -
alt- und neurechtlich — sowie von formalen Bildungsabschlliissen der héheren Berufsbildung
erganzt wurden. Ebenso unterstiitzt die K-HF nachdriicklich, dass neu formale sowie nicht-
formale Bildungsabschliisse nicht mehr ausschliesslich im Fachbereich Gesundheit erworben
sein missen, sondern Abschliisse aus den Bereichen Soziales, Psychologie, Medizin, Manage-
ment oder Bildung ebenfalls berlicksichtigt werden.

Riickmeldungen zu einzelnen revidierten Artikeln des Verordnungsentwurfs

Art. 1Abs. 3Bst.c

Die K-HF begrusst die Erweiterung der Fachbereiche, in denen ein Weiterbildungsabschluss
absolviert werden kann, um die Voraussetzungen fiir den Erwerb eines NTE zu erfillen. Die
Erweiterung der Fachbereiche im Sinne der Einheitlichkeit flr alle Gesundheitsberufe ist nach-
vollziehbar.

Art. 1a Abs. 1Bst. b

Die K-HF begriisst die neu eingefligten Ziffern 4, 5 sowie 6. Fir Ziffer 7 beantragt die K-HF eine
Anpassung. Die Formulierung der VNEF muss sicherstellen, dass Féhigkeitsausweise in Anés-
thesie-; Intensiv- oder Notfallpflege, die im Rahmenlehrplan flir Nachdiplomstudien der héheren
Fachschulen «Anadsthesiepflege» respektive «Intensivpflege» aufgefiihrt werden, ebenfalls flir
den Erwerb des Fachhochschultitels angerechnet werden. Die K-HF fordert deshalb, dass der in
Ziffer 7 geforderte Umfang der Weiterbildung wie folgt angepasst wird:

Formulierungsvorschlag Ziff. 7:
Weiterbildung im Fachbereich Gesundheit, Soziales, Psychologie, Medizin, Management
oder Bildung im Umfang von mindestens 200-Lektienen 150 Lernstunden; und ...

Hintergrund dieses Antrags: Je nachdem welcher Minuten-Wert fiir eine Lektion vom SBFI ein-
gesetzt wird (45 Minuten oder 50 Minuten), erfiillen Weiterbildungen in den oben genannten
Berufen die formulierte Bedingung, dass der Umfang mindestens 200 Lektionen betragen
muss, nicht, weil von einer Lektionsdauer von 60 Minuten ausgegangen wird.

Art. 1aAbs. 3

Die K-HF wehrt sich dagegen, dass bloss noch zwei Nachdiplomkurse auf Hochschulstufe als
Nachweis mdéglich sein sollen. Diese Beschrankung bedeutet konkret, dass Personen, die nicht
Uber eine erganzende Ausbildung oder ein erganzendes Diplom gemass Artikel 1a Absatz 1
Buchstabe b verfligen, zwei CAS oder einen DAS nachweisen miissen, um die geforderten
ECTS-Punkte zu erreichen. Viele Pflegefachpersonen bilden sich kontinuierlich an Fachhoch-
schulen weiter. Diese Module miissen zwingend mitberlicksichtigt werden.

Art 3
Dieser Artikel muss gemass den obigen Ausflihrungen ebenfalls angepasst werden.

Schweizerische Konferenz der Hoheren Fachschulen
Belpstrasse 41 - 3007 Bern - Telefon +41 31550 09 09 - info@k-hf.ch - www.k-hf.ch 2/3



Wir danken Ihnen fiir die Berlicksichtigung unserer Anliegen. Sehr gerne stehen wir lhnen fir
allfallige Rickfragen zur Verfliigung!

Freundliche Griisse

Schweizerische Konferenz der Hoheren Fachschulen

Ao Zoder

Peter Berger Claudia Zircher
Prasident Vizeprasidentin

Schweizerische Konferenz der Hoheren Fachschulen
Belpstrasse 41 - 3007 Bern - Telefon +41 31550 09 09 - info@k-hf.ch - www.k-hf.ch 3/3
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Versand per E-Mail an

Eidgenbssisches Departement flr
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF
Staatsekretariat fiir Bildung,

Forschung und Innovation SBFI

Martina Hirayama, Staatssekretarin

Vernehlassung.br@sbfi.admin.ch

Bern, 28. Juni 2024

Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels (NTE): Stellungnahme OdASanté

Sehr geehrte Frau Staatssekretarin
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken lhnen fiir die Moéglichkeit, zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den
nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels Stellung zu nehmen.

Die Nationale Dach-Organisation der Arbeitswelt Gesundheit OdASanté vertritt die gesamt-
schweizerischen Interessen der Gesundheitsbranche in Bildungsfragen.

Zu ihren Mitgliedern zahlt sie:

m die nationalen Arbeitgeberverb&nde H+ Die Spitéler der Schweiz, ARTISET, die Spitex
Schweiz und die Schweizerische Zahnarztegesellschaft SSO,

m die nationalen Berufsorganisationen SBK Schweizer Berufsverband der Pflegefachfrauen
und Pflegefachmanner, den Schweizerischen Verband der medizinisch-technischen und
medizinisch-therapeutischen Gesundheitsberufe SVMTT, die Schweizerische Gesellschaft
fur Sterilgutversorgung SGSV,

m die Schweizerische Konferenz der kantonalen Gesundheitsdirektorinnen und
Gesundheitsdirektoren (GDK),

m  sowie die kantonalen Organisationen der Arbeitswelt Gesundheit.

Allgemeines

Mit der neuen Zuordnung der Berufe in die Bildungssystematik galt es sicher zu stellen, dass
altrechtlich erworbene Bildungsabschlisse nicht in die Sackgasse fuhren. Der nachtragliche
Titelerwerb ist fur die Pflege von grosser Bedeutung und viele Fachpersonen (gemass SBK
rund 30'000) sind davon betroffen. Durch diese Regelung soll fur die Berufe im
Gesundheitswesen, die auf einer FH-Stufe angesiedelt wurden, gewahrleistet sein, dass fir
Personen mit einer dquivalenten altrechtlichen Aus- und Weiterbildung der Zugang zum
Masterstudium sichergestellt ist. Leider haben bis anhin seitens Pflege nicht sehr viele
Personen von diesem Titelerwerb profitieren kénnen. Dies im Vergleich zu den anderen
Gesundheitsberufen wie beispielweise Physiotherapie oder Ergotherapie.

OdASanté | Geschaftsstelle | Seilerstrasse 22 | 3011 Bern
T 031 380 88 88 | info@odasante.ch | www.odasante.ch
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Der SBK ortete dieses geringe Interesse an dem nachtraglichen Titelerwerb darin, dass die
aktuelle Verordnung fiir die Pflegeberufe zu restriktiv ist. Aufgrund dessen wurde vom SBFI ein
Projekt lanciert (unter Mitarbeit von OdASanté), welches zum Ziel hatte, eine Uberpriifung der
geltenden Regelung anzugehen. Gemeinsam konnte das Regelwerk Uberarbeitet und eine
gangbare Losung gefunden werden. OdASanté begriisst daher die vorgeschlagene Offnung
des NTE Pflege ausdriicklich.

Der Fachhochschultitel bietet Pflegefachpersonen Zugang zum Studium an den Universitaten
und Fachhochschulen und ist somit ein wichtiges Element fiir das lebenslange Lernen und
bietet nebst den verschiedenen anderen Angeboten (auch auf HBB-Stufe) dadurch attraktive
Karrieremdoglichkeiten.

Stellungnahme OdASanté

OdASanté stimmt der vorgeschlagenen Teilrevision der NTE-Verordnung vollumfanglich zu.
Angesichts der angespannten Fachkraftesituation und mit Blick auf eine verbesserte
Anerkennung von erworbenen Fachkompetenzen ist eine grossziigigere Regelung fur den
Fachbereich Gesundheit und insbesondere fur die Pflege zu begrissen.

Die sich in Vernehmlassung befindende VNEF beriicksichtigt — im Gegensatz zu der sich in
Kraft befindenden VO-NTE — bereits erbrachte Bildungsleistungen adaquat und wird es dipl.
Pflegefachpersonen mit einem altrechtliches Pflegediplom ermdglichen, mittels NTE einen
Zugang zu konsekutiven Masterstudiengangen in Pflege zu erhalten, sollten sie denn diesen
Karriereweg anstreben. Insbesondere begriissen wir, dass

m die in Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 4-15 erwahnten Weiterbildungen der sich in
Kraft befindenden VO-NTE gestrichen und zu Gunsten von non-formalen Weiterbildungen —
alt- und neurechtlich — sowie von formalen Bildungsabschliissen der htheren Berufsbildung
erganzt wurden (VNEF Art. 1a Abs. 1 Bst. b Ziffern 4-7).

m neu formale sowie nicht-formale Bildungsabschlisse nicht mehr ausschliesslich im
Fachbereich Gesundheit erworben sein missen, sondern Abschliisse aus den Bereichen
Soziales, Psychologie, Medizin, Management oder Bildung ebenfalls berlicksichtigt werden.

Besondere Ruckmeldung zu Art. 1a Abs. 1 Lit. b

Hierzu verweisen wir auf die Stellungnahme des SBK, welche auf das Ihnen bekannte
Dokument «Revision Verordnung WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels in Pflege. Ergdnzungen Art. 1 Abs. 4 Bst. b Ziffer 16 und Ziffer 17.
Vorschlag und Erklarung SBK. Genehmigt durch den Zentralvorstand des SBK am 4.7.2022»
verweist. In diesem wird dargelegt, dass bei den altrechtlichen Weiterbildungen in Anasthesie-,
Intensiv- und Notfallpflege eine Umrechnung auf Weiterbildungsstunden nur beschrankt méglich
ist. Es gilt daher zwingend sicherzustellen, dass Fahigkeitsausweise in Anasthesie-, Intensiv-
oder Notfallpflege welche im RLP NDS HF AIN zum Tragen des Titels NDS HF «dipl. Expertin
Anéasthesiepflege» oder «dipl. Expertin Intensivpflege» oder «dipl. Expertin Notfallpflege»
berechtigt sind, auch beim nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels beriicksichtigt
werden.
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Abschliessende Bemerkung

Da die VNEF nur die altrechtlichen Pflegediplome betrifft, gilt es nun die Modalitaten
anzuschauen, die den Ubertritt an eine Fachhochschule fiir dipl. Pflegefachpersonen HF regeln.
Auch wenn im erlauternden Bericht zu dieser Vernehmlassung steht, dass Diskussionen Uber
die Zulassungsmodalitaten fir HF-Absolvierende an Hochschulen aus Sicht des WBF
gesondert gefiihrt werden missen, weist OdASanté darauf hin, dass diese Diskussion dringend
ist und entsprechende Massnahmen ergriffen werden mussen. Insbesondere missen folgende,
l&ngst definierten, Massnahmen aus dem SBFI Projekt «Positionierung der Héheren
Fachschulen» umgesetzt werden:

m  Verbesserung der Durchlassigkeit zwischen den Abschlissen der Hoheren Berufsbildung
und den Hochschulen;

m  sowie eine adaquate Anrechnung bereits erworbener Bildungsleistungen auf Stufe HBB bei
der Zulassung zu Bachelorstudiengédngen an Fachhochschulen.

Deshalb sollten die von swissuniversities erlassenen Best-Practice Vorgaben, welche die
Zulassung zum Bachelorstudium an Fachhochschulen regeln und im erlauternden Bericht
dieser Vernehmlassung auf S. 6 ebenfalls erwéhnt werden, dringend in dem Sinne revidiert
werden, als dass die auf Stufe HBB erbrachten Bildungsleistungen in einem deutlich héheren
Ausmass angerechnet werden als bisher.

Wir danken lhnen fir die Berlcksichtigung unserer Anliegen und stehen lhnen fir weitere Aus-
kunfte gerne zur Verfligung.

Freundliche Grisse

N b -

Anne-Geneviéve Biitikofer Atexandra Heilbronner
Prasidentin OdASanté Geschaftsfuhrerin OdASanté
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Stellungnahme zur Teilrevision der Verordnung des WBF iiber den
nachtriglichen Erwerb des Fachhochschultitels

Sehr geehrter Frau Staatssekretarin,

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir bedanken uns fiir die Gelegenheit, zur Teilrevision der Verordnung des WBF iiber
den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels Stellung zu beziehen.

Die SP Schweiz begriisst ausdriicklich die vorgeschlagene, lingst iiberfallige
«Offnung» des nachtraglichen Titelerwerbs (NTE) im Bereich Pflege. Die
verstrichene Zeit und die Verzogerung dieser Vernehmlassung bewerten wir als
verpasste Chance zur positiven Positionierung der Pflege. Dass erst 20 Jahre nach
der Vergabe der ersten Fachhochschul-Titels eine akzeptable Losung fiir den NTE
vorliegt, erachten wir als ungeniigend.

Die SP Schweiz hat sich stets fiir einen Abbau von Hiirden bei der nachtraglichen
Erlangung von Bildungstiteln eingesetzt, um die entsprechenden Berufe
aufzuwerten und die Chancengerechtigkeit zu erhohen. Die weniger restriktive
Regelung fiir die Erlangung des Fachhochschultitels in Pflege, also fiir
Pflegefachpersonen, die ein altrechtliches Pflegediplom erworben haben, sehen wir
daher als wichtigen Schritt zur Starkung des Pflegeberufs an:
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- Der Fachhochschultitel (FH-Titel) bietet Pflegefachpersonen Zugang zu
attraktiven Karrieremoglichkeiten. Dabei erméglicht der FH-Titel nicht nur den
Zugang zu einem konsekutiven Masterstudiengang in Pflege, der als
Grundvoraussetzung gilt, um die Rolle einer Pflegeexpert:in APN
innezuhaben, sondern wird auch benétigt, um Bachelorstudierende an einer
Fachhochschule zu wunterrichten oder diese in der Berufspraxis als
Berufsbildner:in zu begleiten oder eine wissenschaftliche Karriere als
Pflegewissenschafter:in zu verfolgen.

- Attraktive Karrieremoglichkeiten helfen mit, dipl. Pflegefachpersonen im
Beruf zu halten.

An der sich in der Vernehmlassung befindenden VNEF begriisst die SP Schweiz
insbesondere, dass:

- diein Artikel 1 Absatz 4 Buchstabe b Ziffer 4 - 15 erwdhnten Weiterbildungen
der sich in Kraft befindenden VO-NTE gestrichen und zu Gunsten von non-
formalen Weiterbildungen alt- und neurechtlich - sowie von formalen
Bildungsabschliissen der hoheren Berufsbildung erganzt wurden (VNEF Art.
1la Abs. 1 Bst. b Ziffern 4 - 7).

- neu formale sowie nicht-formale Bildungsabschliisse nicht mehr
ausschliesslich im Fachbereich Gesundheit erworben sein miissen, sondern
Abschliisse aus den Bereichen Soziales, Psychologie, Medizin, Management
oder Bildung ebenfalls berticksichtigt werden.

Wir danken fiir die Berticksichtigung unserer Anliegen.

Mit freundlichen Griissen,

SP Schweiz
\ - -

\ |

\
Mattea Meyer Cédric Wermuth Sandro Liniger
Co-Prasidentin Co-Prasident Fachreferent
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Departement fiir Erziehung und Kultur, 8510 Frauenfeld

Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und
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Frau Martina Hirayama

Staatssekretarin

Einsteinstrasse 2

3003 Bern

per E-Mail an: vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch

058 345 57 50, dek@tg.ch
DEK/0126/2024
8510 Frauenfeld, 27. Juni 2024

Teilrevision der Verordnung des WBF (iber den nachtraglichen Erwerb des Fach-
hochschultitels

Stellungnahme

Sehr geehrte Frau Staatssekretérin
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken fur die Mdglichkeit, im Rahmen der Vernehmlassung zur Teilrevision der
Verordnung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels Stellung
nehmen zu kénnen.

Die weitgehenden Erleichterungen fur den Erwerb des Fachhochschultitels lehnen wir
fur neurechtliche Abschliusse der Tertiarstufe B explizit ab. Ein derartiger Paradigmen-
wechsel ware auf héherer Ebene zu regeln und wird als systemwidrige Insellésung
auch inhaltlich abgelehnt. Fur eine detaillierte Stellungnahme und konkrete Lésungs-
vorschlage verweisen wir auf die beiliegende Stellungnahme des Amts fur Mittel- und
Hochschulen, der wir uns ohne Vorbehalt anschliessen.

Freundliche Griisse

Departement fur Erziehung und Kultur
Die Departementschefin

D.W;ZLN

Denise Neuweiler

Regierungsgebaude
8510 Frauenfeld

T +41 58 345 57 50
www.dek.tg.ch
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- Amt fur Berufsbildung und Berufsberatung
- Generalsekretariat DEK

- Generalsekretariat DFS
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Amt fir Mittel- und Hochschulen
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AMH, 8510 Frauenfeld

Generalsekretariat DEK
Regierungsgebaude
8510 Frauenfeld

PER FABASOFT

058 345 58 35, claudia.keller@tg.ch
Frauenfeld, 20. Juni 2024

Vernehmlassung zur Teilrevision der Verordnung des WBF Uber den nachtragli-
chen Erwerb des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir bedanken uns fur den Einbezug des Amts fur Mittel- und Hochschulen (AMH) bei
der Erstellung der Thurgauer Vernehmlassungsantwort. Wir haben denn auch grund-
satzliche Bedenken zum vorliegenden Entwurf.

Das AMH hat Verstandnis fur das Anliegen der Expertengruppe, die Verordnung nach
Uber 20 Jahren an die Veranderungen des sich rasant entwickelnden Bildungswesens
anzupassen. So begrussen wir die beantragten Erweiterungen im bisherigen abschlies-
senden Katalog an erganzenden Fachausbildungen zum nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels fur altrechtliche Abschlisse. Das AMH stellt sich jedoch dezidiert
gegen den vorgeschlagenen Paradigmenwechsel, auch neurechtliche Abschliisse der
Tertiarstufe B fur den Erwerb eines Fachschulabschlusses zuzulassen.

Weder ist eine Teilrevision einer Verordnung ein angemessenes rechtliches Instrument,
um einen derart weitgehenden Eingriff in die bestehende Bildungssystematik vorzuneh-
men. Ein solches Anliegen ware aus unserer Sicht auf Gesetzesstufe zu regeln. Eine
Verordnung, die den nachtraglichen Erwerb eines Fachhochschultitels von altrechtli-
chen Abschlissen regelt, ist aber sicher nicht das richtige Gefass dafir. Noch kann sich
das AMH inhaltlich mit dem Paradigmenwechsel einverstanden erklaren. Bereits die Zu-
lassungsvoraussetzungen fur eine Ausbildung auf der Tertidrstufe A oder der Tertiarstu-
fe B sind fir ein solches Anliegen zu unterschiedlich. So verlangt nur die Tertiarstufe A
eine Matura. Die Méglichkeit, Gber einen neurechtlichen Abschluss der Tertiarstufe B
einen Hochschulabschluss zu erlangen, ohne sich je in einen konsekutiven Hochschul-
studiengang eingeschrieben und auf diesem Niveau Veranstaltungen besucht zu ha-
ben, ist grundsatzlich abzulehnen. Das AMH wuirde es aber begrissen, wenn in die
Verordnung die bestehende ,Best Praxis“ der swissuniversities itbernommen und auf

Grabenstr. 11, 8510 Frauenfeld
T +41 58 345 58 30
www.amh.tg.ch
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Bundesrechtsebene geregelt wiirde. Das AMH kdnnte sich dann auch vorstellen,

z.B. fur die Pflege HF eine Lockerung und weitergehende Mdglichkeiten als den bisher
stipulierten maximalen Erlass von 90 ECTS fur den HF-Titel im Bachelorprogramm der
Fachhochschule vorzusehen. So ware es durchaus denkbar, diese Anzahl mit dem Er-
werb von ECTS durch zusatzliche Weiterbildungen auf Hochschulstufe um weitere zehn
bis 30 ECTS zu reduzieren. Im Minimum ist aber der Besuch eines konsekutiven Studi-
enprogramms von einem Jahr in Vollzeit (oder zwei Jahren in Teilzeit) fur neurechtliche
Abschlisse der Tertiarstufe B zur Erlangung eines Abschlusses der Tertiarstufe A zu
fordern. Dabei erachteten wir die vorgeschlagene Sonderbehandlung fiir den Fachbe-
reich Pflege nicht gerechtfertigt. Weder ist die Pflege der einzige Fachbereich, in dem
Fachkraftemangel herrscht. Noch ist es der einzige, der zwei an sich gleichwertige Bil-
dungsgange sowohl auf der Tertiarstufe A als auch auf der Tertiarstufe B anbietet

(z.B. Betriebswirtschatft).

Freundliche Grisse

Amt fur Mittel- und Hochschulen
Leiterin Abteilung Ausbildungsbeitrage

C

Claudia Keller



SCHWEIZERISCHE GESELLSCHAFT FUR INTENSIVMEDIZIN

SOCIETE SUISSE DE MEDECINE INTENSIVE

L SOCIETA SVIZZERA DI MEDICINA INTENSIVA
SGI-SSMI-SSMI

>

Département fédéral de I'économie, de la
formation et de la recherche DEFR

Secrétariat d’ Etat a la formation, a la
recherche et a I'innovation SEFRI

vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Bale, le 27 juin 2024

Consultation sur la révision partielle de I’ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre d’une
haute école spécialisée

Madame, Monsieur,

La Société Suisse de Médecine Intensive, SSMI, vous remercie de lui donner la possibilité de prendre position
sur la révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre (OPT) d’une haute école
spécialisée.

La SSMI est la société professionnelle nationale interprofessionnelle représentant les soins intensifs. Elle est

I'organe reconnu pour la certification des unités de soins intensifs de Suisse et défend les intéréts
professionnels et politiques du personnel médical et infirmier des soins intensif au niveau national.

Remargues générales

- LaSSMlsalue que le SEFRI a justement reconnu que I'OPT en soins infirmiers doit offrir un plus large
spectre de réglementation en lien avec la diversité des anciens diplomes décernés et des formations
continues pouvant étre suivies ;

- La SSMI remarque avec étonnement le délai important qui s’est écoulé entre l'attribution des
premiers titres HES en soins infirmiers et la formalisation de la présente ordonnance. Le caractére
tardif de ces développements est regrettable ;

- L'OPT en soins infirmiers vient renforcer cette voie professionnelle, permet d’offrir des perspectives
de carriere attrayantes et contribuera a maintenir le personnel dans la profession.

Commentaires détaillés

Art. 1

Il est surprenant que l'art. 1 al. 4 actuel ne figure pas en tant qu‘article abrogé dans le projet de modification
de l'ordonnance. En effet, a la lecture du projet de modification et du rapport explicatif, il semble que cet
art. 1 al. 4 ait été abrogé au profit d’un art. 1a, alors que le tableau synoptique ne contient aucune mention
d’abrogation dans la colonne de droite.
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Art.13,al.1,let. b

La SSMI salue expressément le nouveau chiffre 4. Il demande cependant une adaptation du chiffre 7 (voir
proposition de formulation ci-dessous).

La SSMI renvoie expressément au document transmis par I’ASl le 5 juillet 2022 au responsable de projet du
SEFRI : "Révision de l'ordonnance du DEFR sur l'obtention a posteriori du titre d’une haute école spécialisée
en soins infirmiers. Compléments a l'article 1, alinéa 4, lettre b, chiffre 16 et chiffre 17. Proposition et
déclarations de I’ASI. Approuvé par le Comité central de I'ASl le 4.7.2022".

Le chapitre 2.2 et le tableau 1 en annexe de ce document montrent que pour les formations post-diplémes
de lI'ancien droit en anesthésie, en soins intensifs et en soins d’urgence, il faut tenir compte de ceci : Les
réglements ou curricula de ces certificats ne contiennent souvent que des prescriptions sur un nombre
minimal d’heures de théorie (a 60 minutes). Or, ces heures de théorie ne permettent de tirer qu’une
conclusion limitée sur le nombre effectif d’heures de formation, car d’'une part les heures de formation
dispensées ont augmenté progressivement au fil des années, sans que les reglements ne soient adaptés.

D’autre part, les documents mentionnés ci-dessus n’incluent ni I'étude personnelle, ni la pratique
professionnelle accompagnée, ni les examens ou travaux écrits de validation finale dans les heures
prescrites.

Selon la SSMI, la formulation de I'O-OPT doit impérativement garantir que les certificats de capacité en
soins d’anesthésie, en soins intensifs ou en soins d’urgence, qui sont mentionnés dans le plan d’études
cadre pour les études post-diplomes des écoles supérieures « soins d’anesthésie », « soins intensifs » et
« soins d’urgences », (PEC EPD ES AlU) mentionnés au chapitre 7.1 soient pris en compte pour l'obtention
a posteriori du titre HES. En effet, les titulaires de ces diplomes sont autorisés a porter le titre protégé
d’expert(e) diplomé(e) en soins d'anesthésie, en soins intensifs ou en soins d’urgence EPD ES. Ces titres
correspondent a leur tour aux diplomes mentionnés au chiffre 4 de '0O-OPT en révision.

Par exemple, le réglement de I’Association suisse des infirmiéres et infirmiers (ASI) relatif a l'infirmiere
diplémée / l'infirmier diplémé en anesthésie, mentionné au point 7.1.1 du PEC EPD ES, n’exigeait qu’un
nombre d’heures minimum obligatoire pour I'enseignement théorique et pratique de 150 heures (a 60
minutes). Selon la valeur en minutes utilisée par le SEFRI pour une legon (40 minutes ou 45 minutes), la
formation post-dipldme en soins d’anesthésie susmentionnée ne remplirait pas la condition formulée a l'art.
1a, al. 1, let. b, ch. 7, O-OPT, selon laquelle le volume doit étre d’au moins 200 lecons.

Afin de garantir, lors de I'évaluation des demandes d’OPT, que les dipldmes en soins d’anesthésie, en soins
intensifs ou en soins d’urgence mentionnés au chapitre 7.1 du PEC EPD ES soient pris en compte, la SSMI
demande que I'étendue de la formation post-graduée exigée au chiffre 7 soit adaptée comme suit :

Proposition de formulation Art. 1a, al. 1, let. b, ch. 7 :
formation continue dans le domaine de la santé, du social, de la psychologie, de la médecine, du
management ou de I'éducation d’une durée d’au moins 280-legens 150 heures de formation, et

Art. 13, al. 3

La SSMIl est d’accord avec le fait que, dans le domaine des soins infirmiers, des cours post-dipléme de niveau
haute école d’un volume de 400 lecons ou de 20 ECTS doivent étre attestés si les personnes ne justifient pas
d’une formation ou d’un diplo6me complémentaire selon l'art. 1a, al. 1, let. b.
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La SSMI ne comprend toutefois pas pourquoi le nombre de cours a attester est limité a deux cours
postgrades de niveau universitaire au maximum ; d’autant plus que cette limitation n’est pas motivée en
premier lieu par des raisons de contenus, mais par un surcroit de travail lors de I'évaluation de la demande
par le SEFRI.

La limitation a deux cours postgrades de niveau universitaire au maximum signifie concretement que les
personnes qui ne disposent pas d’'une formation ou d’un dipldme complémentaire au sens de l'art. 13, al. 1,
let. b, doivent attester de deux CAS ( = la plupart du temps a 2x15 ECTS) ou d’un DAS ( = 30 ECTS) pour
obtenir les points ECTS requis.

En tant que société professionnelle, nous savons que de nombreux infirmiers et infirmiéres se
perfectionnent continuellement au cours de leur carriére, y compris dans les hautes écoles spécialisées. lls
ne suivent pas seulement des CAS, DAS ou MAS, mais aussi des modules individuels ou assistent a des
congrés, qui comprennent en général jusqu’a 5 ECTS. Ces modalités doivent impérativement étre pris en
compte.

La SSMI demande donc que l'art. 1a, al. 3 soit modifié comme suit :

Suggestions de formulation :

Ne doit pas justifier d’une formation ou d’un dipléme au sens de I'al. 1, let. b, la personne qui, en
suivant ed-meaxirrma-deux des cours postgrades de niveau universitaire dans les domaines de la
santé, du social, de la psychologie, de la médecine, du management ou de la formation ou a4
maximum-dewx d’ autres formations continues équivalentes, obtient au moins 400 lecons ou 20
crédits (art. 3, al. 2) selon le systeme européen de transfert de crédits (European Credit Transfer
System, ECTS).

La SSMIl pourrait se déclarer d’accord avec une limitation du nombre d’ECTS / lecons de cours
postgrade ou par formation continue équivalente et correspondant a I'ajout supplémentaire de la
formulation suivante :

Les cours postgrades de niveau universitaire ou les formations continues équivalentes doivent
valoir au moins 5 ECTS, fin de module comprise, ou 100 lecons.

Au nom de la SSMI, nous vous remercions de prendre en considération nos arguments et nos demandes et
vous adressons, Madame, Monsieur, nos salutations les meilleures.

A Sy

Dr. med. Antje Heise MScN Mark Marston
Geschaéftsflihrende Prasidentin Prasident Plfege
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Medizinische Direktion Pflege/MTT

Eidgendssisches Departement fir Isabelle Gisler
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF Direktorin Pflege/MTT
Staatssekretariat fur Bildung,

Forschung und Innovation SBFI Universitatsspital Basel
Berufs- und Weiterbildung Spitalstrasse 22
Einsteinstrasse 2 4031 Basel

3003 Bern Telefon +41 61 328 78 93

Isabelle.gisler@usb.ch
vernehmlassungen-BR@sbfi.admin.ch

Basel, 29. Juni 2024

Stellungnahme der Direktion Pflege/MTT des Universitidtsspitals Basel zur Teilrevision der
Verordnung des WBF iiber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken Ihnen fur die Mdglichkeit einer Stellungnahme zur Teilrevision der Verordnung des WBF
Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels.

Das Universitatsspital Basel beschaftigt gut 2000 Pflegefachpersonen mit unterschiedlichen Berufs-
und Studienabschlissen. Eine aktive und attraktive Laufbahnentwicklung ist fir unsere
Mitarbeitenden ein bedeutender Faktor fur den Verbleib im Beruf.

Allgemeine Bemerkungen

Wir begrissen das mit der Teilrevision angestrebte Ziel, die Méglichkeiten flir den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels im Bereich Pflege fur Inhaber*innen eines altrechtlichen
Pflegediploms zu erweitern. Ebenso befiirworten wir die Mdglichkeit, die Bedingungen dafiir an die
Anforderungen anzugleichen, die fiir die anderen Gesundheitsberufe gelten. Diese Anpassungen
werden seit langer Zeit erwartet.

Die Offnung erméglicht Pflegefachpersonen, die in der Schweiz vor der Einfiihrung der FH-
Bachelorstudiengange ausgebildet wurden, unter bestimmten Bedingungen Zugang zum FH-Titel zu
erhalten. Damit kdnnen sich die Pflegefachpersonen neue berufliche Entwicklungsperspektiven
erschliessen. Attraktive Karrieremoéglichkeiten tragen dazu bei, diplomierte Pflegefachpersonen im
Beruf zu halten.

Die vorgeschlagenen Anderungen erachten wir als eine wichtige Massnahme, um Inhaber*innen von
altrechtlichen Diplomen mit entsprechenden Zusatzqualifikationen und Berufserfahrung den Zugang
zu Aus- und Weiterbildungen auf Hochschulstufe zu erméglichen. Pflegefachpersonen mit
Zusatzqualifikationen auf Hochschulstufe haben in allen Versorgungsbereichen wichtige Funktionen.
Die Hochschulkompetenzen entsprechen der Komplexitat der Anforderungen in vielen Bereichen der
heutigen Gesundheitsversorgung.

Die Offnung darf jedoch nicht dazu fiihren, dass das Kompetenzniveau fiir die Zulassung zu den
universitaren Masterstudiengangen in Pflegewissenschaft abgeschwacht wird. Die universitaren



_\‘ _ ‘ Universitatsspital
7| |1Basel

Master- und Doktorats-Studiengange in Pflegewissenschaft sind anspruchsvoll und setzen ein
Bachelordiplom in Pflege voraus. Dieses Anforderungsniveau ist erforderlich aufgrund der
wesentlichen Rolle der Pflege und den Herausforderungen in unserem Gesundheitssystem.

Eine Senkung dieser Anforderungen wtrde den Entwicklungen der letzten zehn Jahre
zuwiderlaufen. Diese Entwicklungen zielten darauf ab, die Master- und Doktorats-Studiengange an
die Bedirfnisse des Systems und an die internationalen Standards anzupassen.

Im erlauternden Bericht ist die Benachteiligung erwahnt, die fir Absolvierende heutiger HF-
Bildungsgange gegenuber Inhaber*innen alterer Pflegediplome entsteht. Dies ist der Fall, wenn die
Absolvierenden einen FH-Abschluss Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels (NTE)
erlangten.

Aus Sicht des WBF sollten die Diskussionen im Rahmen der Zulassungsmodalitaten fir HF-
Absolvierende an Hochschulen gesondert geflihrt werden. Unseres Erachtens ist es zentral,
sicherzustellen, dass der Weg lber die HF und die Passerelle die grundstandigen
Bachelorstudiengange in Pflege nicht untergrabt. Gleichzeitig missen die Anforderungen an diese
Passerelle verhaltnismassig sein.

Zu den einzelnen Artikeln:

Art. 1a, Abs. 1
Der Klarheit halber schlagen wir vor, in Abs. 1 zu erwahnen, dass die Anforderungen a-c kumulativ
gelten.

Zudem muss unseres Erachtens unmissverstandlich zum Ausdruck gebracht werden, dass flr den
NTE nur altrechtliche Diplome in Frage kommen, die ausgestellt wurden, bevor es die
Bachelorstudiengange in Pflege gab. Wir schlagen deshalb folgende Erganzung bei Bst. a. vor:
»a. eines der folgenden vom SRK anerkannten altrechtlichen Diplome*.

Art. 1a, Abs.1, Bst. b
Wir begrissen den Vorschlag, aktuelle Zusatzqualifikationen und Diplome sowie formale und nicht
formale Abschlisse zu bericksichtigen.

Art. 1a, Abs.1, Bst. b, Ziffer 4
Nachdiplomstudien im Bereich Medizin werden unseres Wissens nicht auf HF-Stufe angeboten.

Art. 1a, al.1, Bst. b. Ziffer 7

Wir erachten es als wichtig, dass die Fahigkeitsausweise in den Bereichen Anasthesie, Intensiv- und
Notfallpflege ebenfalls aufgefiihrt werden und - unabhangig von der Anzahl der Lektionen - fiir den
Erwerb des Fachhochschultitels angerechnet werden.

Wir danken lhnen flr die Bericksichtigung der erwahnten Punkte und stehen fir Fragen gerne zur
Verfligung.

Freundliche Grisse
4

/

//

Isabelle Gisler
Direktorin Pflege/MTT
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HES FH SCHWEIZ
SUP Konradstrasse 6
UAS Direkt beim HB/Sihlquai

o 8005 Zirich
Dachverband Absolvent:innen Tel. +41 79 843 47 57

Fachhochschulen mailbox@fhschweiz.ch
www.fhschweiz.ch

www.fhnews.ch
www.fhjobs.ch

Eidgenossisches Departement fur www.fhmaster.ch
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF WWW.;EIOhhn.Chh

. .. . www.fhshop.c
Staatssekretariat fur Bildung, Forschung www.fhprofil.ch
und Innovation SBFI www.titelumwandlung.ch
vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch www.steigeinsteigauf.ch

www.stiftungfhschweiz.ch

Zurich, 1. Juli 2024

Stellungnahme von FH SCHWEIZ in der Vernehmlassung zur «Teilrevision der Verord-
nung des WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels»

Sehr geehrte Damen und Herren

Wir nehmen gerne Stellung in der Vernehmlassung zur «Teilrevision der Verordnung des
WBF Uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels».

FH SCHWEIZ unterstiitzt den Revisionsentwurf. Er passt die Bedingungen fir den nach-
traglichen Titelerwerb fir den Pflegeberuf an die Bedingungen an, die seit Beginn dieses
Verfahrens von den anderen Gesundheitsberufen verlangt wurden, und erweitert die Bedin-
gungen fur den nachtraglichen Titelerwerb fir alle betroffenen Berufe.

Der Entwurf ermdglicht die Anrechnung von Berufserfahrung und einer grésseren Anzahl von
Weiterbildungen. Eine weniger restriktive Losung ist zudem (kurz- und mittelfristig) hilfreich,
um dem Fachkraftemangel entgegenzuwirken. Im Beruf zu bleiben wird attraktiver, zumal
auch der Zugang zu Aus- und Weiterbildungen an Hochschulen einfacher wird.

Wir begriissen auch, dass es eine Offnung der anrechenbaren Weiterbildungen aus weiteren
Fachbereichen neben dem Gesundheitsbereich geplant ist. Mit der Revision wiirden mehr
Personen einen NTE erhalten und somit eine Gleichbehandlung erfahren. lhnen werden da-
mit weitere berufliche Wege eréffnet.

Wichtig ist fur FH SCHWEIZ sicherzustellen, dass insgesamt das allgemeine Niveau und die
zu erwartenden Kompetenzen gleichwertig zu einer Fachhochschulausbildung (FH-Bachelor)
bleiben.

LEH SCHWEIZ ist die Dachorganisation der regionalen und nationalen Organisationen der Absolvent:innen von
Fachhochschulen. FH SCHWEIZ zahlt aktuell Gber 80 000 Mitglieder und vertritt die Interessen samtlicher Absol-
vent:innen der Fachhochschulfachbereiche Technik und Informationstechnologie, Architektur, Bau- und Pla-
nungswesen, Chemie und Life Sciences, Land- und Forstwirtschaft, Wirtschaft und Dienstleistungen, Angewandte
Psychologie, Angewandte Linguistik, Gesundheit, Soziale Arbeit, Sport sowie Kiinste und Design.

FH SCHWEIZ
Dachverband Absolvent :innen
Fachhochschulen

HES SUISSE
Association faitiére des diplomé-es
des Hautes Ecoles Spécialisées

SUP SVIZZERA
Associazione diplomati delle
Scuole Universitarie Professionali

UAS SWITZERLAND
Association of Graduates of
Universities of Applied Sciences & Arts


http://www.fhschweiz.ch/

SFHSCHWEL,

Dachverband Absolvent:innen

Fachhochschulen

Die Bedingungen zur Erlangung eines FH-Titels respektive eines Bachelortitels durfen nicht
grundsatzlich vereinfacht werden. Neurechtliche HF-Abschlisse sollen entsprechend nicht

zum Erwerb eines FH-Titels berechtigen.

Herzlichen Dank fiir die Kenntnisnahme.

Freundliche Grisse

| g‘&@ Se L’d’r

NR Andri Silberschmidt
Prasident
FH SCHWEIZ

W' //%/ ;

Claudia Heinrich
Leiterin Public Affairs
FH SCHWEIZ

FH SCHWEIZ
Dachverband Absolvent :innen
Fachhochschulen

HES SUISSE
Association faitiére des diplomé-es
des Hautes Ecoles Spécialisées

SUP SVIZZERA
Associazione diplomati delle
Scuole Universitarie Professionali

UAS SWITZERLAND
Association of Graduates of
Universities of Applied Sciences & Arts
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Association suisse pour les sciences infirmigres Akademische Fachgesellschaft Onkologiepflege

Swiss Association for \l_|'<_.i'1g Science Laupenstrasse 7, Postfach
CH-3001 Bern

info@vfp-apsi.ch
www.vfp-apsi.ch

Eidgendssisches Departement fur Wirtschaft,
Bildung und Forschung WBF
Staatssekretariat fiir Bildung, Forschung und
Innovation (SBFI)

Einsteinstrasse 2

CH-3003 Bern

Vernehmlassung: Teilrevision SR 414.711.5 / Verordnung des WBF (iber den nachtraglichen Erwerb
des Fachhochschultitels (NTE)

Sehr geehrte Damen und Herren

Vielen Dank fiir die Unterlagen bezlglich der Teilrevision SR 414.711.5. Die Akademische Fachgesellschaft
Onkologiepflege des Vereins fiir Pflegewissenschaft hat sich in Zusammenarbeit mit dem Vorstand der
Onkologiepflege Schweiz (OPS) im Detail damit auseinandergesetzt und ist zu folgendem Beschluss
gekommen.

Wir begriissen die erweiterten Moglichkeiten fiir einen NTE fir altrechtliche Diplome und die damit
verbundene Zulassung zum Masterstudium. Das Niveau des Masterstudiums soll dadurch aber unter keinen
Umstanden gemindert werden. Bei nachfolgenden Punkten bedarf es deshalb aus unserer Sicht noch
Klarung respektive Prazisierung.

Die Bezeichnung «vom SRK als Pflegefachfrau/Pflegefachmann anerkannt» ist zu vage formuliert, zumal
auch das HF-Diplom vom SRK anerkannt ist, dieses aber gemass erlduterndem Bericht, von der Regelung
ausgenommen ist. Werden fur einen NTE nur die altrechtlichen Schweizer Diplome akzeptiert oder gelten
auch anerkannte auslandische Bildungsabschliisse? Die Begriindung, dass Pflegefachfrauen mit HF-
Abschluss nur via Passerelle einen FH-Titel erlangen kdnnen, ist fiir uns zwar nachvollziehbar, jedoch nicht
unproblematisch.

Der Zugang zum Masterstudium bedingt einer akademischen Vorausbildung. Sofern das Grundstudium zum
Pflegediplom diese nicht abgedeckt hat, muss sie zwingend durch Fortbildung erlangt werden. Dies wird aus
unserer Sicht mit der aktuellen Formulierung der verschiedenen Weiterbildungen nicht gewahrleistet.

e Die Zulassung zur Hoéheren Fachpriifung (HFP) bedarf keinem vorgangigen Prasenzkurs, sondern
kann direkt absolviert werden. Deshalb bitten wir hier um eine Klausel, dass die HFP fiir den NTE
nur zahlt, wenn auch ein Nachweis der vorgangigen Kurse besteht.

e Art. 1a Erwerbsvoraussetzung im Studiengang Pflege, Absatz 1b, Punkt 7: Die nicht-formalen
Weiterbildungen sind zu wenig klar definiert und sollten gestrichen oder prazisiert werden, da diese
Weiterbildungen durch Art. 1a Erwerbsvoraussetzung im Studiengang Pflege, Absatz 3 abgedeckt
sind.

o Der Begriff Lektionen wird nicht korrekt verwendet. Eine Lektion bezeichnet in der
Hochschulsprache Kontaktunterricht, im Kontext der Verordnung sind aber Lernstunden gemeint.
Wir bitten um konsequente und korrekte Bezeichnungen.


mailto:info@vfp-apsi.ch
http://www.vfp-apsi.ch/

VFP Schweizerischer Verein fiir Pflegewissenschaft Schweizerischer Verein fiir Pflegewissenschaft
Association suisse pour les sciences infirmigres Akademische Fachgesellschaft Onkologiepflege
Laupenstrasse 7, Postfach
CH-3001 Bern
info@vfp-apsi.ch
www.vfp-apsi.ch

Swiss Association for Nursing Science

e Es wird definiert, dass die geforderte Anzahl Lektionen durch maximal 2 Kurse erreicht werden
missen. Hier fehlt die Prazisierung, ob Diplome mit mehreren Modulen als ein Kurs gelten.

e Die Studiengdnge CAS, DAS, MAS werden nicht spezifisch aufgefiihrt. Die Griinde dafiir sind uns
nicht klar.

Bei Riickfragen stehen wir gerne zur Verfligung.

Freundliche Grisse

[oths

Sara Kohler

Vertreterin Akademische Fachgesellschaft Onkologiepflege
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Schweizerischer Verband der dipl. HF
Association suisse des dipl. ES
Associazione svizzera dei dipl. 5SS

Eidgendssisches Departement
fiir Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF)

Staatssekretariat fiir Bildung, Forschung
und Innovation SBFI

Per E-Mail an: vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Winterthur, 1. Juli 2024

Teilrevision der Verordnung des WBF iiber den nachtrdglichen Erwerb des Fachhochschultitels
Sehr geehrte Damen und Herren
Wir danken fiir die Einladung zur Stellungnahme.

Der ODEC, Schweizerischer Verband der dipl. HF, ist der Dachverband aller Diplomierten HF mit 19
Verbanden und vereint iiber 13°000 Mitglieder. Der Verband ODEC ist der grosste Reprasentant der
Absolventinnen und Absolventen Héherer Fachschulen, welcher alle Bereiche und Fachrichtungen vertritt.

Der Nutzen der vorgelegten Anderungsvorschlige der Verordnung wird seitens des ODEC in Frage gestellt.
Die einzige wahrnehmbare Veranderung ist die Forderung der Akademisierung in der Pflege. In Kapitel 1
«Ausgangslage» wird dies in anschaulicher Weise dargelegt.

Die Verordnung zielt darauf ab, gut ausgebildete und qualifizierte Pflegefachpersonen der Berufsbildungs-
Tertidrstufe zu fordern, indem der Erwerb eines Fachhochschulabschlusses (Bachelorabschluss)
vereinfacht wird. Anschliessend besteht die Mdglichkeit, sich mit einem Master weiter akademisch zu
qualifizieren. Dieser Akademisierungsschritt der Pflegeausbildung wird mit dem Argument des
Fachkraftemangels begriindet. Ist die Akademisierung also eine Antwort auf den Fachkrdftemangel?
Angesichts der Tatsache, dass die Pflege nicht allein davon betroffen ist, halten wir diesen Ansatz fiir
bedenklich.

Fiir die Pflege wurde ein Paradigmenwechsel eingefiihrt, Pflegefachkrafte der Berufsbildungs-Tertidrstufe
konnen bis auf Weiteres ohne Zeitlimit von dieser Verordnung Gebrauch machen. Da bisher zu wenig
Pflegefachkrdfte von dieser VO-NTE (Akademisierung des Abschlusses) Gebrauch gemacht haben, soll
diese nun nochmals vereinfacht werden. Wir sehen diese Lockerung als nicht zweckerfillend an.

Wir danken fiir die Beriicksichtigung unserer Bedenken.
Flir weitere Informationen stehen wir gerne zur Verfiigung.
Freundliche Griisse

ODEC Schweizerischer Verband der dipl. HF

I

Urs ffassmann
Gesthaftsfiihrer

ODEC

lvonl Steiggasse 2 | Postfach 2307 | 8401 Winterthur
Tel.: 052214 22 40
info@odec.ch | www.odec.ch
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An das
Staatssekretariat fur Bildung,
Forschung und Innovation SBFI

Vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Ort, Datum Bern, 1. Juli 2024 Direktwahl 0313351111
Ansprechpartner/in Ines Trede E-Mail ines.trede@hplus.ch

Stellungnahme von H+ Die Spitaler der Schweiz zur Teilrevision der Verordnung des
WBF Uber den nachtréaglichen Erwerb des Fachhochschultitels

Sehr geehrte Damen und Herren

H+ Die Spitéaler der Schweiz dankt Ihnen fur die Moglichkeit, zur Teilrevision der Verordnung
des WBF uber den nachtraglichen Erwerb des Fachhochschultitels Stellung zu nehmen.

H+ stitzt die Stellungnahme des SBK vollumfanglich.

Aus Sicht von H+ sind attraktive Karrieremoglichkeiten zentral, um dipl. Pflegefachpersonen im
Beruf zu halten. Dies ist angesichts des aktuellen Fachkraftemangels elementar.

Der Fachhochschultitel (FH-Titel) bietet Pflegefachpersonen Zugang zu attraktiven
Karrieremdglichkeiten. Dabei ermdglicht der FH-Titel nicht nur den Zugang zu einem
konsekutiven Masterstudiengang in Pflege, der als Grundvoraussetzung gilt, um die

Rolle einer Pflegeexpert:in APN (Advanced Practice Nurse) innezuhaben, sondern wird auch
bendtigt, um Bachelorstudierende an einer Fachhochschule zu unterrichten oder diese in der
Berufspraxis als Berufsbildner:in zu begleiten oder eine wissenschaftliche Karriere als Pflege-
wissenschafter:in zu verfolgen.

Fur H+ muss insbesondere sichergestellt werden, dass Fahigkeitsausweise in Andsthesie-; In-
tensiv- oder Notfallpflege, die im Rahmenlehrplan fiir Nachdiplomstudien der héheren Fach-
schulen «Anasthesiepflege»; «Intensivpflege» «Notfallpflege» (RLP NDS HF AIN) in Kapitel 7.1
aufgefuhrt werden, ebenfalls fur den Erwerb des Fachhochschultitels angerechnet werden und
entsprechend den Formulierungsvorschlagen des SBK zu folgen.

Wie der SBK sind umgehend die Modalitaten anzuschauen, die den Ubertritt an eine Fachhoch-
schule fir die neurechtlichen Abschlusse dipl. Pflegefachpersonen HF regeln. Deshalb sollten
die von swissuniversities erlassenen Best-Practice Vorgaben, welche die Zulassung zum Ba-
chelorstudium an Fachhochschulen regeln und im erlauternden Bericht dieser Vernehmlassung
auf S. 6 ebenfalls erwahnt werden, dringend in dem Sinne revidiert werden, als dass die auf
Stufe HBB erbrachten Bildungsleistungen in einem deutlich héheren Ausmass angerechnet
werden als bisher.

Im Namen von H+ danken wir Ihnen fir die Beriicksichtigung unserer Argumente und Anliegen.

Geschaftsstelle - Lorrainestrasse 4 A - 3013 Bern
T 0313351111 geschaeftsstelle@hplus.ch
www.hplus.ch


mailto:ines.trede@hplus.ch

Freundliche Grlisse

U 5 -t Hoom fiocke_

Anne-Genevieve Butikofer Ines Trede
Direktorin Leiterin Bildung

Beilage: Stellungnahme des SBK in deutscher und franzdsischer Sprache
Kopie

H+ Die Spitaler der Schweiz | Les Hopitaux de Suisse | Gli Ospedali Svizzeri Seite 2/2



PLR

Les Libéraux-Radicaux

PLR.Les Libéraux-Radicaux, case postale, 3001 Berne

Secrétariat d'Etat a la formation, a la recherche et a I'innovation

SEFRI
Berne, ler juillet 2024 / DR
VL/ DEFR

Expédition électronique : vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Révision partielle de 'ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre
d’une haute école spécialisée

Madame, Monsieur,

Nous vous remercions de nous avoir donné la possibilité de nous exprimer dans le cadre de
la consultation de I'objet mentionné ci-dessus. Vous trouverez ci-dessous notre position.

Commentaire géneral

Le PLR Suisse soutient les révisions proposées par le DEFR pour plusieurs raisons clés : la
révision permet une reconnaissance plus large des formations continues récentes et des
dipldbmes complémentaires, offrant ainsi une flexibilité essentielle pour répondre aux divers
parcours professionnels des infirmiers et infirmiéres tout en valorisant leurs compétences
acquises de maniére non traditionnelle. Cette reconnaissance €largie est cruciale dans le
contexte actuel ou les parcours professionnels sont de plus en plus variés et non linéaires. En
facilitant I'obtention a posteriori du titre HES, la révision renforce la perméabilité entre les
différents niveaux de formation, permettant ainsi aux professionnels de la santé d'évoluer plus
facilement dans leur carriére et de poursuivre des études avancées telles que les masters
sans obstacles administratifs inutiles. Le PLR apprécie particuliérement que, malgré
I'assouplissement des conditions, les exigences de base restent élevées, garantissant ainsi
que les titres HES obtenus a posteriori conservent leur valeur et leur reconnaissance sur le
marché du travail, contribuant & maintenir un haut niveau de compétence dans le domaine des
soins infirmiers.

En élargissant les criteres d'éligibilité, la révision permet de répondre plus efficacement a la
pénurie de personnel soignant. Le PLR soutient toutes les mesures visant a attirer et a retenir
davantage de professionnels qualifiés dans ce secteur crucial, considérant cela comme une
réponse nécessaire aux défis posés par le vieillissement de la population et I'augmentation
des besoins en soins de santé. En outre, la révision propose une approche pragmatique en
alignant les conditions d'obtention de I'OPT en soins infirmiers avec celles des autres
professions de la santé. Cette harmonisation est essentielle pour une cohérence du systéme
éducatif et pour garantir I'égalité de traitement entre les différentes filiéres. Une approche
équilibrée et flexible permet non seulement de maintenir un niveau élevé de compétences,
mais aussi de rendre la profession plus attractive, ce qui est indispensable pour lutter contre
la pénurie de personnel.

Enfin, le PLR estime que cette révision représente une avancée pour répondre aux défis
actuels du secteur de la santé, en valorisant les compétences des professionnels et en
renforcant l'attractivité de la profession infirmiére. Le parti continuera de plaider pour des
politiques qui favorisent la flexibilité, I'innovation et la qualité dans notre systéeme éducatif et

PLR.Les Libéraux-Radicaux | Secrétariat général | Neuengasse 20 | Case postale | CH-3001 Berne
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Les Libéraux-Radicaux

de santé, considérant gue ces éléments sont essentiels pour garantir un acces équitable a des
soins de haute qualité pour toute la population.

PLR.Les Libéraux-Radicaux

Le Président Le Secrétaire général

Thierry Burkart Jonas Projer
Conseiller aux Etats

PLR.Les Libéraux-Radicaux | Secrétariat général | Neuengasse 20 | Case postale | CH-3001 Berne
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Onkologiepflege Schweiz

S _— Soins en Oncologie Suisse Geschéftsstelle
— ———Cure Oncologiche Svizzera Mauerrain 3,
CH-3012 Bern

info@onkologiepflege.ch

www.onkologiepflege.ch

Eidgendssisches Departement fur Wirtschaft,
Bildung und Forschung WBF
Staatssekretariat fur Bildung, Forschung und
Innovation (SBFI)

Einsteinstrasse 2

CH-3003 Bern

Vernehmlassung: Teilrevision SR 414.711.5 / Verordnung des WBF liber den nachtraglichen Erwerb des
Fachhochschultitels (NTE)

Sehr geehrte Damen und Herren

Vielen Dank fiir die Unterlagen bezlglich der Teilrevision SR 414.711.5. Der Vorstand des Berufsverbandes
Onkologiepflege Schweiz hat sich in Zusammenarbeit mit der Akademischen Fachgesellschaft im Detail
damit auseinandergesetzt und ist zu folgendem Beschluss gekommen.

Wir begriissen die Moglichkeit eines NTE fiir altrechtliche Diplome und die damit verbundene Zulassung
zum Masterstudium. Das Niveau des Masterstudiums soll dadurch aber unter keinen Umstanden gemindert
werden. Bei nachfolgenden Punkten bedarf es deshalb aus unserer Sicht noch Klarung respektive
Prazisierung.

Die Bezeichnung «vom SRK als Pflegefachfrau/Pflegefachmann anerkannt» ist zu vage formuliert, zumal
auch das HF-Diplom vom SBK anerkannt ist, dieses aber gemass Erlauterndem Bericht von der Regelung
ausgenommen ist. Werden fiir einen NTE nur die altrechtlichen Schweizer Diplome akzeptiert oder gelten
auch anerkannte auslandische Bildungsabschliisse? Die Begriindung, dass Pflegefachfrauen mit HF-
Abschluss nur via Passerelle einen FH-Titel erlangen kénnen, ist flir uns zwar nachvollziehbar, jedoch nicht
unproblematisch.

Der Zugang zum Masterstudium bedingt einer akademischen Vorausbildung. Sofern das Grundstudium zum
Pflegediplom diese nicht abgedeckt hat, muss sie zwingend durch Fortbildung erlangt werden. Dies wird aus
unserer Sicht mit der aktuellen Formulierung der verschiedenen Weiterbildungen nicht gewahrleistet.

e Die Zulassung zur Hoheren Fachprifung (HFP) bedarf keinem vorgangigen Prasenzkurs, sondern
kann direkt absolviert werden. Deshalb bitten wir hier um eine Klausel, dass die HFP fiir den NTE
nur zahlt, wenn auch ein Nachweis der vorgangigen Kurse besteht.

e Art. 1a Erwerbsvoraussetzung im Studiengang Pflege, Absatz 1b, Punkt 7: Die nicht-formalen
Weiterbildungen sind zu wenig klar definiert und sollte gestrichen werden, da diese
Weiterbildungen durch Art. 1a Erwerbsvoraussetzung im Studiengang Pflege, Absatz 3 abgedeckt
sind.

e Der Begriff Lektionen wird nicht korrekt verwendet. Eine Lektion bezeichnet in der
Hochschulsprache Unterrichtseinheiten von 45min, im Kontext der Verordnung sind aber
Lernstunden gemeint. Wir bitten um konsequente und korrekte Bezeichnungen.



Onkologiepflege Schweiz
Geschéftsstelle

~—————— Cure Oncologiche Svizzera Mauerrain 3,
CH-3012 Bern

info@onkologiepflege.ch
www.onkologiepflege.ch

e Es wird definiert, dass die geforderte Anzahl Lektionen durch maximal 2 Kurse erreicht werden
missen. Hier fehlt die Prazisierung, ob Diplome mit mehreren Modulen als ein Kurs gelten.

e Die Studiengdnge DAS, CAS, MAS werden nicht spezifisch aufgefiihrt. Die Griinde dafiir sind uns
nicht klar.

Bei Riickfragen stehen wir gerne zur Verfligung.

Freundliche Griisse

-y

Nicole Corballis

Geschaftsfiihrerin Onkologiepflege Schweiz



Schweizerischer Verband
der Erndhrungsberater/innen

Association suisse
des diététicien-ne-s

Associazione Svizzera
delle-dei Dietiste-i

SVDE ASDD

Bern, 30. Juni 2024

Stellungnahme des Schweizerischen Verbandes der
Ernahrungsberater/innen SVDE zur Teilrevision der
Verordnung des WBF liber den nachtraglichen Erwerb
des Fachhochschultitels (VNEF)

Sehr geehrte Damen und Herren

Der Schweizerische Verband der Erndhrungsberater/innen, SVDE ASDD, dankt Ihnen fir
die Moglichkeit, zur Teilrevision der Verordnung des WBF lber den nachtraglichen
Erwerb des Fachhochschultitels Stellung zu nehmen.

Der SVDE vertritt als nationaler Berufsverband die Interessen der
Erndhrungsberater/innen und reprasentiert mit seinen rund 1’600 Mitgliedern tber 80 %
der gesetzlich anerkannten Erndahrungsberater/innen.

Allgemeine Bemerkungen

Der SVDE begrisst die Teilrevision der VNEF und ist mit den Formulierung in Art. 1,
welche die Ernahrungsberatung betrifft, einverstanden. Inhaltlich unterstiitzen wir die
Rickmeldungen des SBK, verzichten hier aber auf eine detaillierte Rlickmeldung und
verweisen an dieser Stelle einzig auf die Stellungnahme des SBK.

Mit freundlichen Griissen,

A desS Vg

Adrian Rufener Dr. Karin Stuhlmann,
Prasident Geschaftsfuhrerin a.i.
SVDE ASDD Postfach 686 T0313138870 service@svde-asdd.ch

Altenbergstrasse 29 CH-3000 Bern 8 www.svde-asdd.ch
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Haute école spécialisée
de Suisse occidentale
Route de Moutier 14

Case postale

2800 Delémont

SEFRI

Mme Martina Hirayama
Secrétaire d’Etat
Einsteinstrasse 2

CH - 3003 Berne

Envoi électronique a : vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Lausanne, le 1er juillet 2024

Révision partielle de 'ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre d’'une haute
école spécialisée (RS 414.711.5)

Madame la Secrétaire d’Etat,

Le projet de révision mentionné en objet a retenu toute notre attention. Aprés un examen approfondi,
nous nous permettons de vous transmettre, par la présente, la prise de position du Rectorat et du
domaine Santé de la HES-SO.

Le projet de révision tel que proposé nous semble aller dans la bonne direction notamment sur trois
aspects :

Il ajuste les conditions d’obtention a posteriori du titre pour la profession infirmiére sur celles
qui ont été demandées depuis le début de cette procédure aux autres professions de santé
et élargit les conditions d’obtention de maniére coordonnée pour 'ensemble des professions
concernées ;

Il renforce de maniére non négligeable la prise en compte de I'expérience professionnelle et
des acquis d’un plus grand nombre de formations continues que la précédente version. Ceci
diminue « l'iniquité de traitement » ressentie par de nombreux-ses professionnel-les des
soins infirmiers qui n’avaient pu, a I'’époque, obtenir I'obtention a posteriori du titre HES
(OPT), malgré un riche parcours professionnel et des formations continues d’envergure en
raison de la liste trés restrictive des formations continues qui permettaient I'obtention de
'OPT;

L’'ouverture a d’autres titres et types de formations continues (y compris Examens Post-
Diplémes - EPD) s’inscrit dans la perspective d’évolution de la réglementation de la formation
continue (décloisonnement entre le tertiaire A et le tertiaire B).

Au passage, nous soutenons également le remplacement du terme « universitaire » par celui de
« haute école », ce qui est cohérent avec le dispositif tiré de la LEHE.

RECTORAT
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Nous nous permettons cependant d’émettre les réserves et questionnements suivants :

o Malgré les cauteles inscrites dans le document explicatif, nous ne pouvons manquer de
relever la concomitance entre cette consultation et celle qui vient de débuter pour la
réglementation des compétences masters et 'accés a la pratique avancée. Les deux
consultations renforcent une valorisation des formations de type EPD (pour I'accés a 'OPT)
et Examens Professionnels Supérieurs (EPS) (pour un accés a la pratique avancée). Si une
personne obtient 'OPT via un EPD, quelles seraient les formations complémentaires qui lui
seraient demandées pour accéder a la pratique avancée dans le cas ou les deux variantes
d’acceés a la pratique avancée actuellement mises en consultation seraient adoptées?

e L’ouverture a une diversité de formations pose la question du niveau de compétences
acquises via ces derniéres. Il conviendrait de s’assurer que les compétences acquises
(notamment sur le plan scientifique et I'appui sur les données probantes) a I'issue d’une
formation EPD soient équivalentes a celles issues d’'une formation de nature universitaire ou
HES.

¢ Nous aimerions également attirer votre attention sur le fait que la profession Technicien en
Radiologie Médicale (TRM) ne fait toujours pas partie des professions pouvant prétendre a
'OPT. La HES-SO étant d’ailleurs la seule haute école suisse proposant cette formation au
niveau tertiaire A, il nous semble particulierement important de souligner cette carence.

e La terminologie « formation continue de 200 legons au minimum dans le domaine d’études
Santé, Travail social, Psychologie, Médecine, Gestion ou Sciences de I'éducation » nous
interpelle : le suivi desdites legons (sans obtention de crédits ECTS) garantit-il le
développement des compétences ? Cet élément mériterait selon nous d’étre clarifié.

¢ De méme concernant la terminologie : « Les personnes justifiant d’au minimum 400 legons
ou 20 crédits (art. 3, al. 2) selon le systeme européen de transfert et d’accumulation de
crédits (ECTS) aprés avoir suivi au plus deux cours postgrades de niveau universitaire dans
le domaine d’études Santé, Travail social, Psychologie, Médecine, Gestion ou Sciences de
I'éducation ou deux autres formations continues équivalentes ne doivent justifier d’aucune
formation ni d’aucun diplébme au sens de I'al. 1, let. b. ». Selon notre commentaire précédent,
nous proposons de mettre « et » au lieu de « ou » au début de ce passage.

En conclusion, la révision envisagée nous apparait positive car elle renforce I'ouverture a 'OPT pour
toutes les professions de santé. En conséquence, elle renforce les perspectives de carriére
professionnelle et par conséquent la durabilité des personnes formées dans le systéme de santé.
C’est particulierement important compte tenu du contexte de pénurie qui frappe ces professions. Il
s’agit également d’une ouverture importante pour des personnes qui ont fait leur formation de santé
dans une période antérieure et qui sont retrouvées sans ou avec peu d’opportunités professionnelles
au moment d’'un changement de systéme, alors qu’elles peuvent attester d’'une expérience et d’'une
pratique professionnelle de haut niveau. Nous regrettons toutefois que la présente révision
survienne aussi tardivement, soit neuf ans aprés l'introduction de I'OPT pour les soins infirmiers.
Nombre de professionnel-les concerné-es détenant des diplémes antérieurs a la formation soins
infirmiers de niveau Il parviennent maintenant a la fin de leur carriére professionnelle et ne pourront
de ce fait, pas pleinement profiter de ces nouvelles opportunités de perfectionnement.

Nous soulignons, en conclusion, I'importance de la vigilance relative a la robustesse du systéme
d’équivalence ainsi que l'importance de I'assurance que le niveau de qualification soit bel et bien
équivalent, avant tout pour garantir la sécurité des patients et la performance du systéme de santé
en général.
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Vous souhaitant bonne réception de ces lignes, nous vous prions d’agréer, Madame la Secrétaire

d’Etat, 'expression de nos salutations les meilleures.

Laurence Robatto Luciana Vaccaro
Responsable Domaine Santé Rectrice de la HES-SO

L Gl



' Communauté genevoise d'action syndicale

Organisation faitiére regroupant I'ensemble des syndicats de la République et canton de Genéve
info@cgas.ch // Rue des Terreaux-du-Temple 6, 1201 Genéve // CH69 0900 0000 8541 2318 9

Communauté genevoise
d’action syndicale (CGAS)

Rue des Terreaux-du-Temple 6
1201 Genéve

Département fédéral de I'économie
de la formation et de la recherche
(DEFR)

Secrétariat d’Etat & la formation,

a la recherche et a lI'innovation
(SEFRI)

Par courriel a
info@gs-wbf.admin.ch
et info@sbfi.admin.ch

Geneve, le 19 juin 2024,

Concerne : prise ositi A ns le cadre de la procédure de consultation
relative a la Révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur |‘obtention a posteriori du
titre d'une haute école spécialisée (RS 414.711.5)

Madame, Monsieur,

La Communauté genevoise d’action syndicale (CGAS) est la faitiere des organisations
syndicales du canton de Genéve. Elle regroupe les syndicats cantonaux affiliés aussi
bien a I'Union syndicale suisse qu’a Travail.Suisse.

A ce titre, la CGAS regroupe les organisations syndicales actives dans le secteur de la
formation professionnelle. Elle est également l'interlocutrice des autorités et
organisations patronales dans le tripartisme genevois en la matiére en siégeant
notamment au sein de le Conseil de surveillance du marché de |'emploi (CSME) et du
Conseil interprofessionnel pour la formation (CIF). Notre faitieére souhaite remercier le
DEFR pour cette procédure de consultation, ainsi que pour les travaux déja conduits
jusqu’ici.

Dans la mesure ou le canton de Genéve est directement concerné par le projet de
révision partielle mis en consultation, la CGAS vous fait part de sa détermination
concernant ce sujet et entend porter des éléments de réflexions pour favoriser la
formation de personnel dans le secteur de la santé.

Notre organisation est ainsi globalement favorable a cette révision partielle, qui
permettrait la facilitation de I'obtention du titre d'une haute école spécialisée (HES)
aux personnes ayant été formées avant 2002. En effet, I'acquisition d’un titre HES
offre aux personnes concernées la possibilité d’envisager la reprise d’une formation au
niveau Master et favorise la mobilité professionnelle. Cette révision serait ainsi une
nouvelle pierre a I'édifice en faveur de la formation dans le domaine de la santé, qui



complete d’autres mesures a |'instar de celles préconisées dans l'initiative populaire
«pour des soins infirmiers forts» acceptée en votation populaire le 28 novembre 2021.

Le secteur de soins connait, comme le DEFR |'observe également, une pénurie de
personnel, et ce depuis des années. Si les conditions cadres de la formation tendent a
s'ameliorer, la CGAS constate toutefois que les conditions cadres de travail & méme de
favoriser le maintien du personnel en place, elles, ne s'améliorent pas.

Pour répondre a cette problématique, la CGAS défend de réelles avancées dans les
conditions cadres en lien avec les conditions de travail dans le secteur des soins, a
commencer par : favoriser des horaires qui prennent en compte la conciliation entre
la vie personnelle et la vie professionnelle, et les communiquer suffisamment &
I'avance ; la diminution du temps de travail a salaire égal pour tenir compte de la
penlblllte du travail ; assurer des dotations en personnel suffisantes ; mettre en place
de programmes spec1ﬂques pour le personnel proche de la retraite, tout en favorisant
la mobilité interne ; une augmentation des salaires.

Mais aussi, dans ce secteur qui reste trés majoritairement féminin, la mise en place
des mesures suivantes : I'accompagnement du départ et du retour d’un congé
maternité, le tout en assurant les remplacements des congés maternité ; la mise en
place et I'application de mesures pour lutter contre toutes formes de d:scrlmination et
plus particuliérement le harcélement sexuel ; permettre des modifications des taux
d’activité en fonction des moments de vie a forte charge familiale.

En vous remerciant de I'attention que vous porterez a notre prise de position, nous
vous prions de recevoir, Madame, Monsieur, I'expression de nos meilleures
salutations.

Davide De Filippo Daniel Haring
Président de la CGAS Pour la Commission
formation professionnelle

@_ / de la CGAS
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Haus- und Kinderdrzte Schweiz
Médecins de famille et de I'enfance Suisse
Medici di famiglia e dell’infanzia Svizzera

Département fédéral de

I’économie,

de la formation et de la

recherche

DEFR

Par e-mail a:
vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

Berne, le 5 juillet 2024

Révision partielle de I'ordonnance du DEFR sur I'obtention a posteriori du titre
d’une haute école spécialisée

Réponse de I'association Médecins de famille et de I’enfance Suisse (mfe)

Mesdames et Messieurs,

Nous vous remercions de nous offrir I'opportunité de participer a la consultation relative a I'objet
susmentionné. mfe - Médecins de famille et de I’enfance Suisse représente les intéréts professionnels
des médecins de famille et de I'enfance au niveau national.

Remarques générales

Dans ce projet, il s'agit d'adopter une réglementation moins restrictive pour I'obtention a posteriori du
titre (OPT) d’une haute école spécialisée (HES) en soins infirmiers pour les infirmiéres et infirmiers
titulaires d'un diplome en soins infirmiers selon I'ancien droit.

mfe se réjouit que cette révision prenne mieux en compte les prestations de formation déja acquises et
qu'elle permette aux infirmiéres et infirmiers diplémés selon I'ancien droit d'accéder, s'ils le souhaitent,
aux filieres de master en soins infirmiers. Compte tenu de la pénurie criante de personnel qualifié, le
systeme de santé ne peut se permettre de maintenir des barriéres inutiles qui nuisent a I'image de la
profession. Toutes les mesures permettant de maintenir la qualité des soins et de favoriser le
développement professionnel sont donc les bienvenues.

Nous vous remercions de votre attention et vous prions de recevoir nos salutations distinguées.

e ML

Monika Reber Sébastien Jotterand
Co-présidente de I'association mfe - Médecins Co-président de I'association mfe - Médecins
de famille et de I’enfance Suisse de famille et de I’enfance Suisse
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Phone +41 31 508 36 10 | Fax +41 31 508 36 01 | gs@hausaerzteschweiz.ch | sg@medecinsdefamille.ch

www.hausaerzteschweiz.ch | www.medecinsdefamille.ch


mailto:vernehmlassung.br@sbfi.admin.ch

	01_2024-05-16_SPAS_Seiler Siméon_Mail
	02_2024-05-21_Kt SH_Rohner Karin
	03_2024-05-29_Schönmann Daniel_BKD-AH_Mail
	04_2024-05-31_Kt VS_Emery Edith
	05_2024-06-03_die Mitte_Hae-Jin Kim
	06_2024-06-03_Kt OW_Hertle Ursula
	07_2024-06-06_SBK Bern_ Michèle Giroud
	08_2024-06-06_SIGA-FSIA_ Michèle Giroud
	09_2024-06-12_Kt LU_Goitom Zebib
	10_2024-06-12_Careum_Martin Jacqueline
	11_2024-06-13_Kanton TI_can-segretaria.cds@ti.ch
	12_2024-06-18_Kanton BL_ZZLKA RRBs_LKA-RRBs@bl.ch
	13_2024-06-19_Kanton NE_Chancellerie.Etat@ne.ch
	14_2024-06-19_Kanton BS_Meier Pascal
	15_2024-06-19_Kanton AR_Hartmann Sandra
	16_2024-06-20_Kanton VD_Pont Marie-Françoise
	17_2024-06-20_Kanton ZH_Degen Stefan
	18_2024-06-20_OST Ostschweizer Fachhochschule_Nussbaumer Sandra
	19_2024-06-21_FKG Fachkonferenz Gesundheit_REC-Villari Regula
	20_2024-06-21_GDK Konferenz der kantonalen Gesundheitsdirektorinnen und -direktoren_DE_Grünig Annette
	20_2024-06-21_GDK Konferenz der kantonalen Gesundheitsdirektorinnen und -direktoren_FR_Grünig Annette
	21_2024-06-21_Kanton I.Rh._Zoller Vanessa
	Page 1

	22_2024-06-21_SBK_Bally Christine
	23_2024-06-21_GS SVP UDC_Ziehli Yohan
	24_2024-06-24_Swissuniversities_Weiss Martina
	25_2024-06-25_Staatskanzlei_Chancellerie d'Etat Fribourg_Mülhauser Alexandra
	26_2024-06-25_Kanton SZ_Gwerder-Rickenbacher Judith
	27_2024-6-26_Kanton GR_Bürki-Jörimann Christine
	28_2024-06-26_Kanton GE_Service-adm.ce
	29_2024-6-26_Unispital Zürich_Brenner Gabi
	30_2024-06-26_Kanton AG_regierungsrat
	31_2024-06-26_SVBG_Fontana Gabi
	32_2024-06-26_Kanton BE_info.regierungsrat
	Page 1
	Page 2

	33_2024-06-27_Kanton Uri_Gisler Sonja
	34_2024-06-27_Kanton SO_@Zentrale
	35_2024-06-27_Spitex Schweiz_Adam Franziska
	36_2024-06-27_BGS_info@
	37_2024-06-27_SwissNurseLeaders_Zosso Barbara
	Stellungnahme des Verbandes Swiss Nurse Leaders zur Teilrevision der Verordnung des WBF über den nachträglichen Erwerb des Fachhochschultitels

	38_2024-06-27_Kanton GL_Baumgartner Anna
	39_2024-06-27_BFH_Rek - Rektorat
	40_2024-06-27_SGB_Wenger Monika
	41_2024-06-27_Notfallpflege Schweiz_Info Notfallpflege
	Stellungnahme der Schweizer NOTFALLPFLEGE SCHWEIZ zur Teilrevision der Verordnung des WBF über den nachträglichen Erwerb des Fachhochschultitels
	Rückmeldungen zu den revidierten Artikeln des Verordnungsentwurfs VNEF Art. 1
	Keine Ergänzungen.

	42_2024-06-27_Kanton NW_Staatskanzlei
	43_ASI NE_Anne Guyot
	44_2024-06-28_EVS_EVS ASE
	45_2024-06-28_Konferenz HF_Info Konferenz HF
	46_2024-06-28_OdASante_Brugger Martina
	47_2024-06-27_SP_Sandro Liniger
	48_2024-06-28_Kanton TG Schreiben_Vogel-Hofer
	48_2024-06-28_Kanton TG Stellungnahme_Vogel-Hofer
	Vernehmlassung zur Teilrevision der Verordnung des WBF über den nachträglichen Erwerb des Fachhochschultitels
	Wir bedanken uns für den Einbezug des Amts für Mittel- und Hochschulen (AMH) bei der Erstellung der Thurgauer Vernehmlassungsantwort. Wir haben denn auch grundsätzliche Bedenken zum vorliegenden Entwurf.

	49_2024-06-28_SGI_Sandra Caduff
	50_2024-06-29_Unispital Basel_USB CNO
	51_2024-07-01_FH SCHWEIZ_Claudia Heinrich
	52_2024-07-01_AFGOP_Kohler Sara
	53_2024-07-01_Kanton SG_ Schmid Christian
	Page 1
	Page 3

	54_2024-07-01_ODEC_Urs Gassmann
	55_2024-07-01_H+_Baeriswyl Sandra
	56_2024-07-01_FDP_Dimitri Rosset
	57_2024-07-01_Onkologiepflege_Onkologiepflege
	58_2024-07-01_SVDE ASDD_Adrian Rufener
	59_2024-07-1_HES-SO_Dousse Simon
	60_2024-07-1_CGAS - DEFR_Balmain Badel
	61_2024-07-05_Haus- und Kinderärzte Schweiz_ katrina riva



